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Freitag, den 9. Dezember 1938

Flugzeugträger „Graf Zeppelin“
Feierlicher 5tapellauf in Anweſenheit des Führers in der Kriegsmarineſtadk Kiel
Göring hielt die Weiherede Triumphfahrt Adolf Hiklers durch den Kriegshafen

Kiel, 8. Dezember. Jn Anweſenheit des
Führers ſowie im Beiſein des Generalfeld
marſchalls Göring, des Generaladmirals
Raeder und weiterer hervorragender Perſön
lichkeiten der Wehrmacht, insbeſondere der
Kriegsmarine und der Luftwaffe, des Staates
und der Partei lief am Donnerstagmittag
13.15 Uhr der erſte deutſche Flugzeugträger
glücklich und reibungslos in Kiel vom Stapel.
Das Schiff wurde nach der Weiherede des
Generalfeldmarſchalls Göring von Gräfin Hella
von BrandenſteinZeppelin, der Tochter des
Grafen Zeppelin, auf den Namen „Graf Zeppe
lin“ getauft.

Um 12.35 Uhr traf der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht im
Sonderzug in Kiel ein, um, begleitet von
Generalfeldmarſchall Göring, dieſem Ehrentag
der Kriegsmarine und der Luftwaffe durch
ſeine Anweſenheit beim Stapellauf des erſten
deutſchen Flugzeugträgers ſeine beſondere
Weihe zu geben. Als der Sonderzug General
feldmarſchall Görings um 12.25 Uhr auf dem
Kieler Hauptbahnhof eintrifft, bereitete eine
nach vielen Tauſenden zählende Menſchenmenge
dem Schöpfer der deutſchen Luftwaffe ſtürmiſche
Vegrüßungskundgebungen. Kurz nach der An
kunft des Reichsluftſahrtminiſters fuhr der
Sonderzug des Führers und Reichskanzlers in
den feſtlich geſchmückten Bahnhof ein. Die Heil-
und Jubelrufe der Maſſen ſteigerten ſich zum
Orkan, als der Führer und Reichskanzler auf
dem Bahnſteig erſchien. wo er von dem Ober
befehlshaber der Luftwaffe, Generalfeld
marſchall Göring. und ſeiner Begleitung be
grüßt wurde. Unbeſchreiblicher Jubel ſchlug
dem Führer entgegen, als er mit ſeiner Be
gleitung im Bahnhofsportal erſchien.

Unter den Klängen des Präſentiermarſches
ſchritt der Führer mit Generalfeldmarſchall
Göring und Generaladmiral Raeder die Front
der Ehrenkompanie der 3. MarineUnter
offizierslehrabteilung Plön ab. Begeiſterungs
ſtürme brandeten über den weiten Platz. Der
Führer begab ſich durch die Mauern ſeiner
jubelnden Nordmärker mit ſeiner Begleitung
zur Bahnhofsbrücke und an Bord der Stations-
jacht „Nixe“, um die Fahrt nach der Bauwerft
anzutreten.

Von der Anlegebrücke des Bahnhofes fuhr
die „Nixe“ mit dem Führer und Oberſten Be
fehlshaber der Wehrmacht an Bord am fahnen
überſäten Weſtufer des Kieler Hafens entlang,
auf dem ſich die erwartungsfrohen Maſſen
rängten. Weithin über die Waſſer der Förde

hallten die Jubelrufe. Hingauf bis zum Kieler
Schloß und zur Univerſität gegenüber dem
Schauplatz des hiſtoriſchen Geſchehens, den
Deutſchen Werken, ſtanden unzählige Tauſende.

An der Anlegebrücke der Deutſchen Werke
wachte die „Nixe“ feſt. Beim Betreten des

erftgeländes wurde der Führer und Reichs
kanzler vom Betriebsführer der Deutſchen

erke herzlich willkommen geheißen. DerKommandant der Befeſtigung der weſtlichen
ſtſee, Konteradmiral Mewits, erſtattete dem

Führer Meldung und nun ſchritt der Führer
unter den Klängen des Präſentiermarſches und
er Nationalhymnen die Front der Offiziers

Abordnungen der Ehrenabordnungen der
riegsmarine und der Luftwaffe ſowie der
eiden Ehrenkompanien ab. Toſender Jubsl

von mehr als 60 000 Volksgenoſſen, die das
Werftgelände bis in den letzten Winkel füllen
Umrauſchte den Führer und den Generalfeld
marſchall Göring auf ihrem Weg zur Tauf-
anzel. Nach der Meldung des Flottenchefs.
Santa Boehm, wurde der Führer durch

hiffsbaudirektor Löflund begrüßt. Vor dem
ne zur Taufkanzel begrüßte der Führer
nd Reichskanzler u. a. die Taufpatin Gräfin

e a von Brandenſtein Zeppelin. Während
Führer Generalfeldmarſchall Göring,

un graladmiral Raeder mit der Taufpatin
Tun nicht endenwollenden Heilrufen die

aufkanzel betraten, ſtieg die Standarte des

Führers vor dem Bug des Schiffes empor.
Lange währte es, bis Generalfeldmarſchall
Göring das Wort zur Taufrede nehmen
konnte, in der er ausführte:

„Der Stapellauf des erſten Flugzeugträgers
unſerer Kriegsmarine gewinnt durch Jhre An
weſenheit, mein Führer. beſondere Bedeutung.
Die ſtolze deutſche Wehrmacht, zu Lande, zu
Waſſer und in der Luft, iſt Jhr Werk, dem
Jhre ſtändige Sorge gilt. Mit ſtahlharter Ent
ſchloſſenheit haben Sie dem Reich ein Schwert
geſchmiedet, das, wie die jüngſte Vergangenheit
lehrt, ſtark genug iſt, um dem Reich inmitten
einer unruhigen, zerklüfteten Welt, die unab
dingbaren Lebenskräfte des deutſchen Volkes
und des Friedens zu wahren. Das ſtolze Schiff,
das hier feſtgefügt und ſtark emporragt, iſt
Sinnbild deutſcher Kraft und Ausdruck eines
Strebens zu höchſter Leiſtung, das alle be
flügelte, die es erſannen und erbauten.

Auf dieſem Schiff müſſen ſtets vorbildlich
die Grundtugenden des Soldaten herrſchen.
Kameradſchaft ſoll alle eng miteinander
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Aufn.: Scherl

Bildtelegramm- aus Kiel. Flugzeugträger „Graf Zeppelin nach seinem glücklichen Stapellauf

verbinden. Jn treuer und gewiſſenhafter
Pflichterfüllung darf keiner zurück
ſtehen, opferbereit ein jeder bis zum
letzten Atemzuge, alle, die Jhr hinfort das
Glück haben werdet, auf dieſem erſten deutſchen
Flugzeugträger Dienſt zu tun. Ehret die
Flagge, die, als herrliches Symbol des deut
ſchen Aufſtiegs, über dem Schiffe weht. Folgt
dem Führer in blindem Gehorſam und uner
ſchütterlichem Glauben an ſeine hiſtoriſche
Sendung und an die ewige Zukunft unſeres
großen Volkes. Zeigt Euch ruhmreicher Tradi-
tion würdig. Sie verpflichtet. Jch erinnere
daran, daß heute vor 24 Jahren, ein deutſches
Geſchwader vor den Falkland-Jnſeln
nach heldenmütigem Kampfe gegen einen weit
überlegenen Gegner mit wehender Flagge
unterging und erinnere an die heldenhaften
Kriegsfahrten unſerer Luftſchiffe und beſonders
an die bei den letzten Angriffen gebliebenen
Helden. Traditionsbewußtſein iſt eine Quelle
ſtarker Kraft.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Tunis wird verſtärkt
Wjecler ifalien feindliche Ausschreifongen Föhrencdle [taliener verhaftet

UP. Tunis, 8. Dezember. (Eig. Meld.)
Am Donnerstag ſind von Algier kommend
franzöſiſche Truppenverſtärkungen in Tunis
eingetroffen, die eingeſetzt werden ſollen, um
die geſpannte Lage der letzten Tage wieder zu
normaliſiern.

Am Nachmittag wurde das italieniſche
Konſulat von 200 Mann franzöſiſcher Jnfanterie
und 200 Mann eingeborener Kavallerie ge
ſchützt. Des weiteren wurden alle ſtrategiſch
wichtigen Punkte der Stadt durch Polizei und
Truppen geſichert, während vor den italieniſchen
Geſchäften Poſten aufzogen. Später zogen dann
14 Bombenflugzeuge über der Stadt ihre Kreiſe.

Am Donnerstagvormittag kam es in den
Hauptſtraßen von Tunis zu neuen italien
feindlichen Kundgebungen. Als darauf zahl
reiche Jtaliener ihren Unwillen zu den Vor
fällen bekundeten, ſchritt die Polizei zu Ver
haftungen und nahm auch den Leiter des
italieniſchen Feierabendwerkes Dopolavoro in

Tunis und den Vorſitzenden des italieniſchen
Frontkämpferverbandes in Tunis feſt. Bereits
am Mittwochabend ereigneten ſich wieder in
Tunis italienfeindliche Ausſchreitungen die
ganz offenſichtlich von den bekannten jüdiſch
mar xiſtiſchen Hintermännern der Provo
kationen, die ſchon ſeit Sonntag inſzeniert
wurden, veranlaßt ſind. Ein Haufe von etwa
1000 Perſonen zog vor das italieniſche General
konſulat in der Nähe des Bahnhofes. Er war
vorher mit blauen und roten Tintenfäſſern
ausgerüſtet worden, mit denen er eine regel-
rechte Bombardierung des Gebäudes vornahm.
Auch die Fenſterſcheiben wurden zertrümmert.
Die Demonſtranten zogen dann vor das ita-
lieniſche Heim. Erſt jetzt griff die Polizei ein
und verhinderte weitere Ausſchreitungen. Den
ganzen Abend über herrſchte Unruhe in der
Stadt; immer wieder durchzogen Gruppen von
Juden und Marxriſten unter italienfeindlichen
Rufen die Skroßen.

Memelland wählt
Der Führer der Memeldeutſchen, Dr. Neu

mann, hat auf einer mitreißenden Kundgebung
der memeldeutſchen Wahlhelfer mit Worten un
beugſamer und klarer Entſchloſſenheit für die
Memelwahl am kommenden Sonntag die Parole
ausgegeben. Die Kundgebung ſchloß mit einem
glühenden Bekenntnis der im größten Saal
Memels verſammelten Tauſende von Wahlhelfern
für Dr. Neumann und ſeinen kompromißloſen
Kampf um Freiheit und Recht des deutſchen
Memellandes. Von der Spannung und den Vor
bereitungen der letzten Tage berichtet der nach
folgende Artikel.

Antreten zum Marſch in die Freiheit! So
ſteht es in großen Lettern auf einem Trans
parent über dem Wahlbüro der memeldeutſchen
Liſte. Solche Spruchbänder mit ähnlichen
Parolen hängen ſeit einigen Tagen in jedem
memelländiſchen Ort an den Häuſern und über
den Straßen. „Recht muß Recht bleiben, auch
wenn es ſich um Deutſche handelt!“ „Ein
Volk, ein Reich, ein Wille JnHeidekrug ſtehen zu beiden Seiten der Haupt

Bürckelſtraft Vizekanzler Winkler

Parteiausſchluß und gerichtliches Verfahren

Wien, 8. Dezember. (Eig. Meld.) Reichs
kommiſſar Gauleiter Bürckel ſchloß jetzt durch
eine vorläufige Verfügung den früheren Vize
kanzler Jngenieur Winkler aus der Partei aus
und ließ außerdem gegen ihn ein gerichtliches
Verfahren einleiten. Dieſe Maßnahme erfolgte
im Zuſammenhange mit dem Korruptions
ſkandal bei den Anker-Brotwerken, deren
rer etdteertor vor drei Tagen verhaftet
wurde.

Das Schickſal ereilt damm einen ſeit langem
umſtrittenen Mann der Oſtmark. Winkler war
zuerſt ein treuer Gefolgsmann des Bundes
kanzlers Dollfuß, ſpäter trat er in die NSDAP.
ein. Er hat ſich hier zweifellos einige Ver
dienſte erworben, die aber heute ihren Wert
verlieren, da ſie nicht aus einer inneren Be
reitſchaft gekommen ſind. Ein wahrer Natio
nalſozialiſt, der in der illegalen Zeit für die
Bewegung gekämpft hat, verabſcheut und be
kämpft die Korruption oder er war eben
niemals Nationalſozialiſt.

ſtraße rote Pylonen, die nachts erleuchtet ſind,
und in Memel iſt man gerade dabei, am Ein
gang der Präſident-Smetona-Allee, die jetzt
wenigſtens zu einem Teil wieder ihren alten
Namen „Htto-Böttcher“Straße trägt, eine
breite, mindeſtens ſieben bis acht Meter hohe
Säule zu errichten, deren ſchon vollendetes
Holzgerüſt nur noch auf die farbige Stoff
beſpannung wartet. Jn ganz neuartigen Formen
ſind viele Schaufenſter in den Dienſt der natio
nalen Werbung geſtellt worden. Sie ſind in
ihrer ganzen Größe mit ſchwarzem Luftſchutz
papier verhängt, aus dem die Buchſtaben kurzer
eindringlicher Schlagworte ausgeſchnitten und
mit durchſichtigen gelben oder rotem Seiden
papier ausgefüllt ſind. damit ſie ſich, wenn das
Schaufenſter von innen her erleuchtet wird,
weithin ſichtbar abheben. „Es iſt heute das
größte Glück, ein Deutſcher zu ſein“ kann man
beiſpielsweiſe auf einem dieſer Fenſter leſen.
Ueberall ſieht man ein Plakat mit dem Kopf
des völkiſchen Führers und Spitzenkandidaten
für die Landtagswahl und der knappen Anter
ſchrift: „Dr. Neumann, wir folgen Dir!“ Am
Wahlſonntag wird von jedem Haus die grün
weißrote Heimatflagge wehen.

Abgeſehen von dieſen durch ihre Geſchloſſen
heit überzeugenden Bekundungen des all
gemeinen Volkswillens verzichtete die politiſche
Führung des Memeldeutſchtums auf jede
weitere Agitation, die in der geſpannten Atmo
ſphäre vor der Entſcheidung von der litauiſchen
Seite dazu ausgenützt werden könnte, Zwiſchen
fälle zu provozieren. Es finden keine eigent
lichen Wahlverſammlungen ſtatt, und wo ſie
es ohne Verluſt an Anſehen tun können, halten
ſich die Anhänger Dr. Neumanns zurück.

Was ihre Wahlausſichten angeht, ſo
ſind die Vertreter der vier verſchiedenen
litauiſchen Liſten, die neuerdings durch ein
Abkommen untereinander verbunden ſind, mit
gutem Grund alles andere als optimiſtiſch.
Aus der Ueberwindung der Parteien in
Deutſchland wiſſen wir. daß es der Anfang
vom Ende einer politiſchen Richtung iſt. wenn
ſie vom erfolgreicheren Gegner die zugkräftigen
Parolen ſtehlen muß. Das tut beiſpielsweiſe
die litauiſche Volkspartei mit wahrhaft er
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heiternder Unbekümmertheit. Zum Hohn
gelächter aller Memeldeutſchen tritt ſie in
einem Flugblatt, das dem litauiſch finanzierten
deutſchſprachigen, freilich inzwiſchen recht zahm
gewordenen Hetzblatt „Baltiſcher Beobachter“
beilag, für die Autonomie des Memelgebiets
ein und fordern Ermäßigung der Viſagebühren
auf ein Minimum, Erweiterung des Kleinen
Grenzverkehrs, Ausbau der wirtſchaftlichen
Beziehungen zu Deutſchland. Der beſondere
Witz dabei iſt, daß die Kandidaten dieſer Liſte
faſt nur die einflußreichſten Vertreter der
zentraliſtiſch eingeſtellten litauiſchen Behörden
ſind, darunter allein drei Gouvernementsräte,
alſo Beamte gerade derjenigen Jnſtitution, die
bisher ihren Daſeinszweck nur darin ſah, die
Autonomie zu ſabotieren.

Jetzt merkt man ſelbſt in dieſem Lager, daß
ein anderer Wind weht. Viel eingehender als
unter den Deutſchen wird bei den Litauern
die Zukunft des Memellandes beſprochen.
Maßgebende litauiſche Kreiſe und ſogar
Kownoer Blätter diskutieren ganz offen, ob
Memel etwa ein Freiſtaat nach Danziger
Muſter werden oder ob die vollſtändige
Wiedervereinigung mit dem Reich
kommen könnte oder ob irgendeine andere
Zwiſchenlöſung noch möglich ſei. Die Memel
deutſchen ſelbſt, die dieſe Probleme am meiſten
angehen, laſſen ſich durch ſolche Erörterungen
nicht aus der Ruhe ihrer klaren und ſtarken
Poſition bringen. Die Form und das Tempo
der künftigen Entwicklung intereſſiert ſie
weniger, wenn ihnen nur der Weg für ihren
Marſch in die Freiheit klar vorgezeichnet iſt.

Der Rücktritt des Memelgouver
neurs Tubelis wird jetzt amtlich beſtätigt.
Gleichzeitig iſt der langfährige ſtellvertretende
Gouverneur, Erſter Gouverneursrat Dr.
Sakalauskas zurückgetreten. Zum neuen
Gouverneur iſt der bekannte Memellitauer
Victor Gailius auserſehen, der jetzt u. a.
Mitglied des Hauptausſchuſſes der Landtags
wahlen iſt. Gailius iſt bereits in den früheren
Jahren einmal ſtellvertretender Gouverneur
geweſen.

Araber- Widerſtand

bleibk ungebrochen
Kairo, 8. Dezember. Trotz des von der

engliſchen Militärbehörde verhängten Verbotes,
über Häuſerſprengungen zu berichten und trotz
der rigoros gehandhabten allgemeinen Zenſur,
dringen aus Paläſtina Meldungen durch, die
beſtätigen, daß die Maſſenſprengungen arabi
ſcher Häuſer einen immer größeren Umfang an
nehmen. Die arabiſche Bevölkerung läßt dieſe
Zerſtörungen jedoch nicht ohne Gegenwehr, ſo
weit ſie dazu in der Lage iſt, durchgehen. Als
im Bezirk Ramallah von den Engländern
wieder zahlreiche Häuſer in die Luft geſprengt
wurden, kam es in den Straßen von Ramallah
zwiſchen der aufs Aeußerſte empörten und ge
reizten Bevölkerung und arabiſchen Freiheits
kämpfern auf der einen und engliſchen Truppen
auf der anderen Seite zu überaus ſchweren
blutigen Kämpfen. Ueber die Zahl der Opfer
dieſer Straßenkämpfe iſt noch nichts bekannt
geworden.

Die engliſche Militärbehörde hat An
weiſung gegeben, von nun an in jedem durch
ſuchten Dorf bis zur Hälfte der männlichen
Bevölkerung zu verhaften, gefangen zu ſetzen
und zu Frondienſten heranzuziehen. Trotzdem
wird der Widerſtand der Araber
täglich ſtärker.
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die Achſe Kom Berlin keine 9cheidewand
Dem Duce wurde die deufsch- französische Erklärung bereits Encle Obtober miigefeſſf

ßibbenfrop aus Paris abgereist Dankteſegamme an Daſaclier und Bonnet
Paris, 8. Dezember. Der Reichsminister

des Auswärtigen von Ribbentrop iſt am Don
nerstagvormittag mit dem Sonderzug aus
Paris abgereiſt.

Außenminiſter Bonnet begleitete den
Reichsaußenminiſter zum Jnvalidenbahnhof,
wo ſich zur Verabſchiedung auch das ge
ſamte Perſonal der deutſchen Botſchaft ein
gefunden hatte.

Der Reichsaußenminiſter ſandte an Miniſter
präſident Daladier folgendes Danktele-
gramm: Beim Betreten deutſchen Bodens
bitte ich Sie, Herr Miniſterpräſident, meinen
aufrichtigen Dank für die uns in Paris er
wieſene herzliche Gaſtfreundſchaft entgegen
nehmen zu wollen. Es iſt mir eine Genugtuung,
daß die von Herrn Bonnet und mir unter
zeichnete Erklärung im Geiſte der unter Jhrer
Mitwirkung in München erzielten Verſtändi
gung zuſtandegekommen iſt.“

Reichsaußenminiſter v. Ribbentrop richtete
weiter an Außenminiſter Bonnet folgendes
Telegramm: Bei meiner Rückkehr nach Deutſch
land bitte ich Sie, Herr Miniſter, den noch
maligen Ausdruck meines aufrichtigſten Dankes
für den liebenswürdigen Empfang und die
herzliche Gaſtfreundſchaft, die uns in Frankreich

zuteil wurde, entgegenzunehmen. Jch gedenke
mit großer Befriedigung der Tage, an denen
wir gemeinſam in Paris an der Verſtändigung
zwiſchen unſeren beiden Völkern arbeiten
konnten.

Die offiziöſe italieniſche „Jnforma
zione Diplomatica“ beſchäftigt ſich mit der
deutſch franzöſiſchen Erklärung und bemerkt
u. a.: „Jn den verantwortlichen römiſchen
Kreiſen iſt die Anterzeichnung der deutſch
franzöſiſchen Erklärung mit vollem Ver
ſtändnis für die Gründe aufgenommen
worden, die ſie inſpiriert haben und mit
offenem Wohlwollen, da ſie eine bemerkens
werte Klärung in den Beziehungen zwiſchen
den beiden intereſſierten Staaten bringt.
Keinerlei Ueberraſchung auf italieniſcher Seite,
da der Wortlaut der beſagten Erklärung von
Herrn von Ribbentrop dem Duce Ende
Oktober mit geteilt wurde, und der Duce
der Anſicht war, daß eine Erklärung von der
Art der jetzt in Paris unterzeichneten den
Zielen des Friedens dienlich ſein würde;
keinerlei Ueberraſchung auch deshalb, weil der
Führer zu wiederholten Malen bei feierlichen
Gelegenheiten und mit klarer Beſtimmtheit er
klärt hat, daß er die Streitfragen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich als abgeſchloſſen

und die Grenzen, die gegenwärtig die beidenLänder ſcheiden, als endgültig bettachret ten

Zu wiederholten Malen, ſo betont die „Jn
formazione Diplomatica“ weiter, ſei darau
hingewieſen worden, daß jene einzigartige und
ſtarke politiſche Konſtruktion ohnegleichen, die
unter dem Namen Achſe Rom Berlin
bekannt ſei, keine Scheidewand ſei. Das ſei
auch der Grund, warum Jtalien die Reiſe
Herrn von Ribbentrops nach Paris und den
Beginn beſſerer Beziehungen zwiſchen Frank
reich und Deutſchland mit Sympathie ver
folgt habe, ſo wie Deutſchland ſeinerſeits mit
offenem Wohlwollen die Vereinbarungen her
grüßt habe, die im Mittelmeer die Beziehungen guter Nachbarſchaft zwiſchen Eng
land und Jtalien wiederhergeſtellt hätten.

Es kann ſein, ſo ſchließt die Ste ungnahme,
daß einige franzöſiſche Kreiſe ſich der Tauſ ung
hingeben, die Erklärung von Paris vermöchte
die Achſe in irgendeiner Weiſe zu
ſchwächen. Aber dieſe Jlluſion wäre wahr
haft kläglich und kann nur in dem Hirn
eines Menſchen aufkommen, der noch nicht das
Weſen, den Stil und die Entwicklung der
Politik der Achſe kennt, die die beiden Staaten,
die beiden Völker, die beiden Revolutionen,
verbindet.

„Graf Zeppelin“ vom Stapel gelaufen
(Fortſetzung von Seite 1)

Darum ſollſt du, ſtolzes Schiff, auch tradi
tionsgebunden ſein. Du ſollſt den Namen eines
Mannes tragen, deſſen Leben in großen, klaren
Linien vor uns liegt. Er war ein guter
Deutſcher und ein unerſchrockener Soldat. Als
Verfechter einer Jdee, als Erfinder und Kon
ſtrukteur hat er ſich jahrelang gegen Mißtrauen
und Unverſtand durchſetzen müſſen. Kein Rück
ſchlag und keine Enttäuſchung konnten ſeinen
Mut brechen. Das Lebenswerk dieſes leiden
ſchaftlichen Kämpfers galt der Eroberung des
Luftraumes, galt deutſcher Größe. Seine Sorge
galt bis zum letzten Atemzuge dem Vaterland.
Der erſte deutſche Flugzeugträger ſoll auf Be
fehl des Führers „Graf Zeppelin“ heißen.
Der Name birgt ein heiliges Vermächtnis.

Fahre ſtets glücklich, ſtolzes Schiff, ſei ein
Hort kühnen Forſchergeiſtes und zäher See
mannsart und mehre Macht und Anſehen des
Reiches! Jn dieſer Stunde dankt das deutſche
Volk mit heißem Herzen dem Manne dem wir
das verdanken, dem Manne, der die Wehrkraft
Deutſchlands ſchuf, unſerem heißgeliebten
Führer und Oberſten Befehlshaber Adolf
Hitler!“

Die letzten Worte Hermann Görings waren
verklungen. Noch dröhnte der Beifall der
„Maſſen, da donnerte der Startſchuß durch
den Hafen und forderte freie Bahn für den
Ablauf des Schiffskoloſſes. Die Taufpatin,
Gräfin von Brandenſtein-Zeppelin, trat nun
mehr vor das Mikrophon und ſprach die Tauf-
worte: „Auf Befehl des Führers und
Reichskanzlers taufe ich dich auf
den Namen Graf Zeppelin“, Klirrend
zerſchellte die Flaſche am ſtählernen Bug des
Schiffes. Die Halkevorrichtungen löſten ſich,

und unter beiſpielloſen Jubelſtürmen der
Zehntauſende ſetzte ſich der Flugzeugträger
„Graf Zeppelin“ erſt langſam, dann immer
ſchneller in Bewegung, um unter den toſenden
Siegheilrufen der begeiſterten Maſſen in die
Waſſer der Kieler Förde zu gleiten. Die
Lieder der Nation hallten mächtig empor.
Während die Truppenabordnungen präſen
tierten und die 60000 auf der Werft in das
Siegheil des Schiffsbaudirektors begeiſtert ein
ſtimmten, grüßten der Führer und neben
ihm Hermann Göring das neue Schiff, das
den Namen eines Mannes trägt, der in bei
ſpielhafter Einſatzbereitſchaft Breſche ſchlug
für die Entwicklung einer der überragendſten
Schöpfungen deutſcher Technick und deutſcher
Schaffenskraft, der lenkbaren Luftſchiffe.

Von dem Dank und der Verehrung aller
getragen, verließ der Führer mit Generalfeld
marſchall Göritrg“ die Taufkanzel. Auf dem
Wege zur Abfahrtsſtelle grüßt der Führer die
Abordnungen der Parteigliederungen und der
Werkſcharen und begibt ſich unter den Klängen
des Badenweiler Marſches und nicht ab
reißenden Jubelſtürmen an Bord der Stations-
jacht „Nixe“ zum Aviſo „Grille“. Während
der Fahrt des Führers durch den Hafen blitzte
es aus den grauen Stahlrohren aller auf der
Förde liegenden deutſchen Kriegsſchiffe auf.
Donnernd fegten die Salutſalven über das
Waſſer, im Widerhall ſich verſtärkend und weit
hin nachklingend. Deutſchlands Kriegsflotte
grüßte ihren Schöpfer und Oberſten Befehls
haber.

Als gegen 16 Uhr die Stationsjacht „Nixe“
ſich vom Aviſo „Grille“ löſte und mit dem
Führer, Generalfeldmarſchall Göring und der
Begleitung des Führers zur Anlegebrücke am
Kieler Hauptbahnhof fuhr, brauſte der Jubel

der Bevölkerung noch einmal auf. Wieder war
das Bahnhofsgebäude von Zehntauſenden um
lagert, erzitterten die Bahnhofshallen unter
dem Jubel der Begeiſterten. Erſt als die
Schlußlichter des Sonderzuges des Führers
gegen 16.10 Ahr in der Ferne verſchwanden,
ebbte die Welle der Begeiſterung und des
Jubels langſam ab. Noch einmal reckten ſich
dann die Arme in freudiger Begeiſterung zum
Gruß empor, als Hermann Göring den Sonder
zug beſtieg, um bald nach der Abfahrt des
Führers Und Reichskanzlers unter lebhaften
Abſchiedskundgebungen ebenfalls die Kriegs
marineſtadt zu verlaſſen.

Dieſer erſte deutſche Flugzeugträger iſt das
Sinnbild gewaltigſter Kampfkraft und ent
ſchloſſenſten Abwehrwillens. Die außerordent
lich ſtarke Beſtückung erhöht den Eindruck
einer ſchwimmenden KruppBurg. 16 15-Zenti
meter- Geſchütze und zehn 10,5-ZentimeterFlak
geſchütze ſowie 22 3,7-Zentimeter-Flakmaſchinen
gewehre können eine durchſchlagende Feuer
wirkung gegen Kreuzer und Zerſtörerangriffe,
wie auch gegen Flugzeugüberfälle entfalten
Mit einer Geſchwindigkeit von rund 32 Knoten
wird der Flugzeugträger „A“ bei einer Waſſer
verdrängung von über 19000 Tonnen die
Meere durchfurchen. Alle Aufbauten wie
Schornſtein, Maſt, Brücke liegen in einer ſoge
nannten „Jnſel“ auf der Steuerbordſeite des
Schiffes. Deutſchland iſt dabei, den Vorſprung,
den andere Marinen in der Zeit der ſchamloſen
Unterdrückung des deutſchen Volkes gewinnen
konnten, durch die Tatkraft und den unbeirr
baren Willen ſeines Führers einzuholen; an
einem zweiten Flugzeugträger d
nen bereits auf der Germania-Werft die
Hämmer.Puppenreparaturen e. GummiBieder

O Hundert oder Einer wenn der Elne nur felt

im IIlntterboden wurzelt, entquiilf ihm deſſen ganze,
ungetellte Ilaturkraftt ebenſo wie all' den Sundert
und ſteigt durch das Seälte auk zur Sonne. So
glauben wir, Io willen wir.

Dietrich Sckart

Leſſing, der „Arbeiterdichter“
Die neue Baulagerbühne

ſpielt „Minna von Varnhelm“
Der vollkommene Umbruch in der geiſtigen

Haltung des deutſchen Volkes kann kaum einen
ſtnnfälligeren Ausdruck finden, als in der Ein
ſtellung des Handarbeiters zum künſtleriſchen
und kulturellen Leben der Nation. Die Be
ſucherzahlen der Theater, der großen Konzerte,
der Muſeen, der Gemäldeausſtellungen weiſen
eine auffällig große Anteilnahme gerade jener
Menſchen auf, die man früher da man ſie
nicht haben wollte gern als unintereſſiert
an dem kulturellen Leben überhaupt darzu
ſtellen bemüht war. Beſonders auch die Fra
nach den Beziehungen zwiſchen dem hand-
arbeitenden und dem kulturſchöpferiſch tätigen
Menſchen, die man früher am liebſten gar
nicht und wenn es ſich nicht vermeiden ließ,
höchſtens im klaſſenkämpferiſchen Sinne an
zuführen wagte, hat ſich in ihrer Problematik
völlig gewandelt, nicht allein von der ſogenann

ten bürgerlichen, ſondern auch von der Vor
ſtellungswelt des Arbeiters aus beträchtet.

Man vergißt oftmals, daß es noch gar nicht
ſo lange her iſt, ſeit ein großer Teil der deut
ſchen Arbeiterſchaft in der freilich auf
gezwungenen Meinung verharrte, der bür-
gerliche“, der „bäuerliche“, auch der „klaſſiſche“

Und deswegen von vornherein wieder „bür
erliche“ Dichter habe dem Arbeiter nichts zuſagen Es war eine Zeit, die auch den Begriff

„Arbeiterdichter“ prägte, einen Begriff, den
man wohl gelegentlich zur oberflächlichen
Kennzeichnung des dem Dichter beſonders nahe
liegenden Stoffgebietes benutzen, niemals aber

mit einer beſonders intenſiven Wirkung auf
ein beſtimmtes Publikum in Verbindung brin
gen darf.

Für uns gibt es eine ſolide Gattungs
beſtimmung nicht, ſondern nur die Unter
ſcheidung: Gute und ſchlechte Schriftſteller, be
deutende und unbedeutende Dichter. Und da
nun findet man, daß wahre Dichtung über alle
Zeit hinaus gültig bleibt und imſtande iſt,
jeden Menſchen unſeres Kulturkreiſes anzu
rühren, ob er nun zufällig in einer Villa oder
in der Kellerwohnung eines Hinterhauſes ge
boren iſt, ſofern er nur ein geſundes Herz hat.

Für dieſe Behauptung mag es viele Be
weiſe geben. Einer der weſentlichſten war
ſeinerzeit und iſt auch heute noch die
Gründung der „Reichsautobahnbühne“ der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, eines
reinen „Arbeitertheaters“, das in vielen hun
dert Vorſtellungen weitab von den üblichen
Pflegeſtätten der Kultur ſowohl durch ſeine
Spielplangeſtaltung und durch die ſorgfältige
Beſetzung mit guten und namhaften Schau
ſpielern. wie beſonders durch die wunderbare
und erſtaunliche Reſonanz aus den Reihen
ſeiner Zuſchauer, mit allen falſchen überliefer
ten Begriffen aufgeräumt hat.

Ein Theater, das mit dem Erfolg der RAB.
Bühne u. a. Molières „Tartüff“, Kleiſts
„Zerbrochener Krug“ und Leſſings „Minna
von Barnhelm“ vor Zehntauſenden von Arbei
tern geſpielt hat, kann ſeiner Gemeinde jedes
Schauſpiel bringen, das würdig iſt, eine Dich
tung genannt zu werden. Darüber hinaus hat
es ſogar eine große kulturelle Verpflich-
tung übernommen, denn der Wert nur etwa
einer einzigen Theateraufführung im Jahre
(neben zahlreichen Veranſtaltungen anderer
Art), wäre gering, wenn das Theatererlebnis
nicht ganz einmalig wäre.

Von allen dieſen Geſichtspunkten und Er
fahrungen ausgehend hat ſich die Abteilung
„Aktionen“ des Reichsamtes Feierabend“ derNS. Gemeinſchaft Kraft vurch Freude nun
entſchloſſen, auch für die übrigen von ihr be
treuten Baulager, zumal für die Arbeiter
gemeinſchaftslager im Gebiet der Weſt
befeſtigungen, eine eigene Bühne zu

ſchaffen, die gewiſſermaßen den i-Punkt ihrer
kulturellen Betreuung dieſer Lager dar
ſtellen ſoll.

Die „Baulagerbühne“ der RSiGemein
ſchaft „Kraft durch Freude“, die ſich dieſer
Tage mit Leſſings „Minna von Barnhelm“
auf ihre erſte Reiſe begab, hat den Vorteil,
mit der Summe der künſtleriſchen Erfahrungen
beginnen zu können, die von ihrer älteren
Schweſter, der „Reichsautobahnbühne“ erſt
malig unter vielen Mühen geſammelt worden

ſind. Hans Schmodde.
Neues Deutſchland in ſeinen Bauten

Die zweite deutſche Architektur- und Kunſt
ausſtellung in München

A. Am Sonnabend wird die zweite
deutſche Architektur- und Kunſt-
ausſtellung im Haus der Deutſchen Kunſt
in München feierlich eröffnet. Während im
Vorjahr vor allem die bereits errichteten
Großbauten der Partei zur Schau geſtellt
wurden, ſollen in dieſem Jahre die gewaltigen
Pläne des Führers hinſichtlich der Neugeſtal
tung von Berlin. München, Dresden und an
deren deutſchen Städten in kunſtvoll gearbeite
ten Modellen ſichtbaren Ausdruck finden. So
zeigt der Generalbauinſpektor die neue Pots
damer Straße mit dem „Runden Platz“, die
monumentale Anlage des Oberkommandos des
Heeres am Tiergarten, den Oſtdurchbruch der
Oſtweſtachſe mit den Bauten der Jnduſtrie-
und Handelskammer, die Wehrtechniſche Fakul
tät der T. H., die italieniſche Botſchaft und
zahlreiche andere Berliner Bauten, die von
einem Stab hervorragender Architekten ent
worfen ſind. Als freiſchaffender Künſtler gibt
Profeſſor Speer neben prachtvollen Großfotos
in herrlichen Modellen einen eingehenden
Ueberblick über den Erweiterungsbau der
Reichskanzlei. Zwei Reliefs und zwei Stand-
bilder von Profeſſor Arno Breker weiſen auf

den kommenden plaſtiſchen Schmuck dieſes Ge
bäudes hin. Neben Profeſſor Speer finden wir
in der langen Reihe führender Architekten auch

neue Namen wie Hermann Giesler, Wil
helm Kreis, Peter Behrens u. a.

Anſchaulich iſt das neue München als Haupt
ſtadt der Bewegung herausgehoben worden.
Der Beſucher der Ausſtellung wird mit den
Plänen des erweiterten Führerbaues vertraut
gemacht, mit der vergrößerten Pinakothek und
Glyptothek, mit der in Ausſicht genommenen
großen Oper (Profeſſor Woldemar Brinkmann),
mit der Neugeſtaltung des Odeonsplatzes und
zahlreicher anderer Plätze, die jedoch mehr
lokales Jntereſſe hervorrufen. Ein beſonders
ſchönes Modell veranſchaulicht die „Hohe Schule
der Partei am Geſtade des Chiemſees. Dres
den zeigt die Umgeſtaltung ſeiner Jnnenſtadt
und der Königsufer, das Gauhaus von Prof.
Kreis und das Sportfeld im Oſtragehege.
Breslau, Erfurt und der Drachenfels am Rhein
ſind mit ihren neuen Regierungsgebäuden ver
treten. Die ſchon im vorigen Jahre gezeigten
Ordensburgen weiſen Erweiterungspläne auf.

„Rechksſibel“ für die Schulen

deutſchen Schulen vorgeſchlagen. Für einen
ſolchen Rechtsunterricht kämen nur letzten
Schuljahre in Frage. Jn Verbindung mit 7
NS.Rechtswahrer und mit dem Sehr
bund arbeiten die zuſtändigen Behörden zu
Zeit an einem volkstümlichen Rechtslehrtu
das gewiſſermaßen als Rechts fibel“ je
Schüler koſtenlos ausgehändigt werden ſoll.

Der Deutſchlandſender hat aus Als
des deutſch franzöſiſchen Abkommens ſein ine
gramm geändert und für Freitag, 21 Uhr n
Sendung des Hörfilms „Der Goldhelm hen
Georg von der Vring angeſetzt. Jn Georg in
dieſer Dichtung, die im November 19 el.
einem Schweizer Jnternierungslager ten
taucht die Viſion eines beſſeren, friedl
Europas auf.
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géon Blums Innenminiſter ſchwer belaſtet
Neue Enthölſungen im Skoblin-Prozeß Frankreichs Polizei im Diensfe Mosk aus

Paris, 8. Dezember. (Eig. Meld.)
Erwartungen, daß der Prozeß gegen die

äntführer des zariſtiſchen Generals Miller
en ativnelle Enthüllungen bringen würde, ſind
jcht nur erfüllt, ſondern übertroffen worden.
je Verhandlungen in dem Prozeß, deſſen

Hauptangeklagte bekanntlich Frau Skoblin, die
hemals bekannte ruſſiſche Tünzerin Plewitz
kaja iſt, wir verweiſen auf die Artikelreihe
über ihre Vergangenheit in unſerem Unter
altungsteil gipfelte am Mittwoch in der
Eröffnung daß Léon Blum in ſeiner Eigen
haft als Miniſterpräſident dem ruſſiſchen Bot

after gedroht habe, einen Zerſtörer hinter
dem ſowjetruſſiſchen Frachtdampfer „Ulianoff“
herzuſchicken, der im Verdacht ſtand, den ent
ſührten General Miller an Bord zu haben.
Warum dieſe Drohung nicht in die Tat um
geſetzt worden iſt, ſteht noch nicht mit abſoluter
Klarheit feſt, da die Ausſagen der Zeugen ſich
widerſprechen und abgewartet werden muß,
welche Erklärung der damals amtierende
Innenminiſter Franc Dormoy zu den noch
ungeklärten Fragen abzugeben hat.

Die Staatsanwaltſchaft ſucht nachzuweiſen,
daß die franzöſiſche Polizei mit voller Ab
ſicht die Nachforſchungen ſo geführt habe, daß
der Verdacht von den eigentlichen
Schuldigen abgelenkt wurde. Da in
dieſem Zuſammenhang von den Zeugen immer
wieder der Name des damaligen Jnnen
miniſters Dormoy genannt wurde, verfügte
daß Gericht die Vernehmung Dormoys zum
Tetmin am Sonnabend. Sowohl die Vertei
digung wie die Staatsanwaltſchaft forderten
die Vernehmung Dormoys, obwohl er ſchon
einmal aufgefordert worden war als Zeuge in
dem Prozeß auszuſagen und ſich hatte ent
ſchuldigen laſſen.

Die Staatsanwaltſchaft überraſchte die in
dem Gerichtsſaal Anweſenden mit der Eröff
nung, daß dem damaligen Miniſterpräſidenten
Leon Bl um unmittelbar nach dem Verſchwin
den Millers ein Bericht vorgelegt wurde, in
dem es hieß, daß der dringende Verdacht be
ſtehe, daß General Miller ſich in einem
Laſtwagen unterwegs nach Le Havre
hefinde, um dort an Bord des ruſſiſchen
Dampfers „Ulianoff“ gebracht zu werden. Erſt
am folgenden Tage ließ Blum den ruſſiſchen
Botſchafter zu ſich kommen und wies ihn auf
die ſchweren Verdachtsmomente hin, daß die
ruſſiſche Botſchaft an der Entführung Millers
beteiligt ſei. Jnzwiſchen erhob auch die fran
öſiſche Rechtspreſſe, wie erinnerlich, in immerürſerem Ton die gleichen Vorwürfe. Die

Unterredung endete damit, daß Blum dem
Botſchafter drohte, den inzwiſchen aus Le Havre
ausgelaufenen Sowjet Dampfer von einem
franzöſiſchen Kriegsſchiff anhalten und durch
ſuchen zu laſſen. Wie der Staatsanwalt weiter
ausführte, wäre dieſe Drohung aller Wahr-
ſcheinlichkeit auch ausgeführt worden, wenn
nicht etwa eine Stunde näch der
Unterredung Blums mit dem ruſſiſchen
Botſchafter Dio rm o y dem Miniſterpräſiden-
ten mitgeteilt hätte, daß der betreffende Laſt
wagen zwar von der Polizei in Le Havre ge
ſichtet worden ſei, daß er aber eine Stunde zu
früh eingetroffen ſei, um den Verdacht zu recht-
fertigen, daß ſich in ihm der vermißte General
Miller befinde. Nach dieſer Darſtellung desStaatsanwalts hat es den Anſchein, aße ſei

der Laſtwagen überhaupt nicht unterſucht
worden, ſondern unbehelligt durch die Polizei
in Le Havre zum Quai weitergefahren, wo
der Sowjetfrachter „Ulianoff“ bereits unter
Dampf lag, und kurz darauf die Anker lichtete.
Dieſen Punkt vor allem hofft das Gericht durch
ie Vernehmung Dormoys am Sonnabend auf

zuklären. Jedenfalls zog Blum auf die Mit
teilung Dormoys hin den Befehl zur Aus
ſendung eines Kriegsſchiffs wieder zurück.

Der die Anklage vertretende Anwalt,
Maurice Ribet, erklärte, erfahren zu haben,
daß der Sowjet Botſchafter am Abend nach
dem Verſchwinden Millers den Finanzminiſter
Vincent Auriol, mit dem er auf freund
ſchaftlichem Fuß geſtanden habe, angerufen
und ihm mitgeteilt habe, daß der Verdacht
der Polizei hinſichtlich des ominöſen Laſt
wägens und des Sowjetdampfers in Le Havre
unbegründet ſei. Das habe ihm ſoeben der
Innenminiſter Dormoy mitgeteilt. Nach dieſen
lusführungen, die im Saal und bei den Ge
chworenen natürlich große Bewegung hervor
riefen, ſah ſich der Schwurgerichtspräſident zu
der Erklärung gezwungen, daß die vom Staats
anwalt und der Verteidigung beantragte Vor
ladung Dormoys unumgänglich ſei. Er werde
ihn deshalb erneut zitieren laſſen und wenn
er nicht erſcheine, ſo werde er die ſich aus
em Geſetz ergebenden Maßnahmen anwenden.

Großes Gelächter entſtand im Zuhörerraum,
als der Gerichtsſchreiber erklärte, es falle ihm

wer. dem ehemaligen Jnnenminiſter eine
m gtladung zu ſchicken, weil er ſich in Paris

üter unbekannter Adreſſe aufhalte.
wurde nichtsdeſtoweniger beſchloſſen,

er für kommenden Sonnabend vor
en.

m Als nächſter Zeuge wurde ſodann der ehe
I ige ruſſiſche General Kuſſorgſky ver-

mmen, der aus Frankreich ausgewieſen iſt

und mit einem Geleitbrief zur Verhandlung
kam. Kuſſorgſky hat mit zwei anderen Gene
rälen Skoblin am Abend der Entführung
General von Millers aus dem Bett ge
holt und in dem Büro der Vereinigung
ehemaliger ruſſiſcher Frontkämpfer ein
gehend vernommen. Obgleich Skoblin
alles leugnete, hatten die drei Generäle einen
ſo großen Verdacht, daß ſie ihn aufforderten,
mit zum Polizeipräſidenten zu kommen, um
dort ſeine Ausſagen zu wiederholen. Skoblin
tat ſo, als ob er dieſer Aufforderung Folge
leiſten wolle, und verließ als erſter das
Zimmer. Als die anderen nach einem kurzen
Meinungsaustauſch ebenfalls heraustraten,
war von Skoblin keine Spur mehr zu ſehen.

Der Gerichtspräſident machte dem Zeugen
bittere Vorwürfe. Als General habe er
wenigſtrategiſches Verſtändnis ge
zeigt, aber auch der Umſtand, daß er den von
General von Miller zurückgelaſſenen Brief erſt
um 11 Uhr abends öffnete, mache ihn zum
mindeſten moraliſch mit verantwortlich
an der Flucht Skoblins. General Kuſſorgſky
gab ſeinen taktiſchen Fehler zu und drückte ſein
Bedauern aus. Er erklärte im übrigen, daß
Frau Skoblin über das Tun und Treiben
ihres Mannes ſehr wohl unterrichtet
ſei. Skoblin ſei ihm von jeher als ein roter
Agent erſchienen, und er ſei überzeugt, daß
General von Miller durch die Machenſchaften
Skoblins ein Opfer der Bolſchewiken geworden
ſei. Zwei andere ehemalige ruſſiſche Generäle
gaben der gleichen Ueberzeugung Ausdruck

Ein vollſtändiges Bild der Vorgänge nach
der Entführung Millers in Paris und Le Havre
ließ ſich am Mittwoch nicht gewinnen, da die
Zeugen, die den angeblich der Sowjetbotſchaft
gehörigen Laſtwagen in Le Havre ſelbſt und
unterwegs nach Le Havre geſehen haben, noch
nicht vernommen werden konnten. Eine
Ausſage des Polizeiinſpektors vonLe Havre, die in dem Gerichtsſaal ſichtlich
Senſation machte, läßt jedoch vermuten, daß
dieſe Vernehmungen noch aufſehenerregende
Tatfachen ans Licht bringen werden. Der
Polizeiinſpektor namens hauvinot er
klärte, daß er beobachtet habe, wie eine große
Kiſte undefinierbaren Jnhalts an
Bord des Dampfers „Ulianoff“ gehievt worden
ſei, unmittelbar bevor der Dampfer vom Quai
loslegte. Ueber dieſe Beobachtung habe er Be
richt erſtattet, woraufhin ein höherer Beamter
der Surete National zu ihm gekommen ſei
und ihm ſchwere Vorwürfe gemacht habe. „Sie
haben da einen höchſt unbequemen
Bericht gemacht“, habe der Beamte ihm
erklärt, „unſere Beziehungen zur Sowjetbotſchaft
waren ausgezeichnet. aber Jhre Dummheit
wird ſie verderben.“ Die Exregung im Gerichts
ſaal nahm noch zu, als Chauvinot ſchilderte,
wie er zunächſt von ſeinem Poſten in Le Havre
nach Paris verſetzt und dann ganz aus
dem Dienſt entlaſſen wurde. Das Ge
richt verfügte daraufhin, daß außer Dormo
auch der damalige Generalinſpektor der Suret
National, Manandel, zur Vernehmung vor
Gericht zu erſcheinen habe.

GPU-Chef Jeſchow geſtürzt
Fortdauer der Terrormobnahmen unter seinem Nachfolger gesichert

Moskan, 8. Dezember. Nach einer kurzen
Notiz, die in ſämtlichen Blättern an verſteckter
Stelle erſcheint, iſt der bisherige Volks
kommiſſar für Jnneres (GPU) Jeſchow'
„auf eigenen Wunſch“ aus ſeinem Amte aus
geſchieden und ſoll in Zukunft nur noch das
ihm gleichfalls unterſtehende, politiſch jedoch
unbedeutende Volkskommiſſariat für Waſſer
tkransport beibehalten. Als neuer Jnnen
kommiſſar iſt der frühere georgiſche Partei
gewaltige Lawrentij Berija ernannt worden.

Damit dürfte der ſchwindelnden Karriere
Jefchows ein jähes Ende geſetzt ſein: Der
heute jährige hatte erſt vor wenig mehr als
zwei Jahren nach raſchem Aufſtieg im zentra
len Parteiapparat die Nachfolge des ſpäter er
ſchoſſenen Jago da übernommen. Dieſe zwei
Jahre ſeiner Herrſchaft in der GPU ſind durch
die umfaſſendſte „Säube rung aller Organe
des Staats und Parteilebens gekennzeichnet,
die die Geſchichte der Sowjetunion bisher ge
kannt hat. Die Amtszeit Jeſchows im Jnnen-
kommiſſariat ſtellt eine Periode dar, die durch
ihre unzähligen Verhaftungen und Erſchießun
gen, durch ihre monſtröſen hinlänglich bekann
ken Theater und Schauprozeſſe, durch ihre
Terror und Zwangsmaßnahmen ſelbſt in der
Geſchichte des Bolſchewismüs einzig daſteht.
Die eigentliche Urſache für Jeſchows
Rücktritt dürfte wohl darin zu ſehen ſein,
daß die von der GPU und unter ſeiner Leitung
angewandten Methoden keineswegs zu den Er

gebniſſen geführt haben, die ſich Jeſchows Auf
kraggeber davon erhofften. Durch die Terror
maßnahmen, die im Laufe dieſer zwei Jahre
geradezu aſtronomiſche Ziffern angenommen
haben, hat ſich das bolſchewiſtiſche Regime
gerade in den Reihen ſeiner früheren An
hänger zweifellos neue Feinde geſchaffen,
während die vielleicht erſtrebte Stabiliſierung
der inneren Lage nicht eintrat.

Deshalb iſt auch nicht zu erwarten daß der
neue GPUKommiſſar Berija Wege be-
ſchreiten kann, die ſich von denjenigen Jeſchows
weſentlich unterſcheiden würden. Berija, ein
georgiſcher Landsmann und beſonderer Günſt
ling Stalins, hat ſich als Diktator
Moskaus in Tiflis durch die gründliche Durch
führung der „Säuberung“ in den kaukaſiſchen
Gebieten ſchon einen beſonderen Ruf ge
ſchaffen. Berija, der noch ein jüngerer Mann
iſt, kaum über 40 Jahre alt, gilt in Partei
kreiſen als beſonders gewandt, ſkrupellos und
fanatiſch.

Daß der neue Mann ſchon jetzt vor ähn
lichen Aufgaben ſteht wie Jeſchow, und daß
keine prinzipielle Aenderung der
GPU-Methoden zu erwarten iſt, geht
ſchon daraus hervor, daß in der geſamten
Preſſe in der letzten Zeit immer wieder gründ
lich betont wird, die Säuberung und die Ver
nichtung der Volksfeinde“ ſei nicht von kurzer
Dauer, ſondern eine ſtändige Aufgabe, die an
Wichtigkeit alle anderen überrage.

Ein Leitfaden für Verbrecher
Sensatfioneller Prozeß in Graudenz

Graudenz, 8. Dezember. Vor dem
Graudenzer Bezirksgericht ging am Donners
tag nach zweitägiger Verhandlung ein ſen
ſationeller Prozeß zu Ende, der ſeines grund
ſätzlichen Charakters wegen in der geſamten
polniſchen Oeffentlichkeit größtes Aufſehen er
regt.

Angeklagt war der Herausgeber eines
antijüdiſchen Kampfblattes, das
unter dem Titel „Samoobrona“ Die Selbſt
verteidigung“) in Pomerellen verbreitet wird.
Er hatte in einem zu Beginn des Jahres er
ſchienenen Taſchenkalender eine dem
„Stürmer“ entnommene Karikatur ver
öffentlicht und ſie mit dem Begleittext ver
ſehen: „Die Bibel Judas der Teufel ſelbſt
hat ſie mit Blut und mit den Tränen der
Nichtiuden geſchrieben

Die Graudengzer jüdiſche Bekenntnisgemeinde
hatte daraufhin die Frechheit, den Herausgeber
wegen Verächtlichmachung eines „ſtaatlich an
erkannten Bekenntniſſes“ bei der Staats
anwaltſchaft anzuzeigen und außerdem eine
Entſchädigungsklage anzuſtrengen, die von dem
polniſchen Redakteur die Zahlung von einem
Zloty als ſymboliſche Buße für den dem
Judentum zugefügten „moraliſchen Schaden“
verlangte.

Den Kern der Gerichtsverhandlung, die in
einem überfüllten Saale ſtattfand, bildete das
Gutachten des Warſchauer katholiſchen Geiſt

Talmud hein religiöses Buch

lichen Dr. Trzeciak, der als vorzüglicher
Kenner orientaliſcher Kulturen und Sprachen
vom Gericht als Sachverſtändiger geladen war.
Jn ſeinen Ausführungen wies Pfarrer Trzeciak
darauf hin, daß der Talmud, der in der
oben erwähnten Karikatur angegriffen worden
war, Lehren für das „auserwählte Volk“ ent
halte, die nicht nur zur chriſtlichen, ſondern zu
jeder allgemein menſchlichen Ethik
in unüberbrückbarem Gegenſatz
ſtünden. Jndem er einzelne Stellen aus dem
Talmud wörtlich zitierte, ſtellte er feſt, daß
dieſer ſeines gemeinverbrecheriſchen Jnhaltes
wegen in keiner Weiſe verdiene, als
religiöſes Buch gewertet zu werden. Er
ſei beſtenfalls ein bezeichnendes Sviegelbild
der gegen alle anderen Völker haßerfüllten
Seele der Juden.Dieſes Urteil eines polniſchen Gelehrten
und Geiſtlichen konnte durch das Gutachten des
füdiſchen Gegenſachverſtändigen, des War-
ſchauer Oberrabbiners, Univerſitätsprofeſſoren
und Senators Schorr, nicht erſchüttert
werden.

Das Gericht teilte dieſen Standpunkt nicht
t und erkannte auf eine Woche Arreſt,
während die Privatklage der jüdiſchen Bekennt-
nisgemeinde auf Zahlung einer ſymboliſchen
Geldbuße abgelehnt wurde. Die Verteidiger
des polniſchen Redakteurs haben ſofort gegen
dieſes Urteil Berufung eingelegt.

t PALMOLIVE RASIERSEIFE VERWENDEN

Generalmajor a. D. Haushofer
Porſitzender des VDA.

Berlin, 8. Dezember. Jn Berlin fand eine
außerordentliche Hauptverſammlung des Volks

bundes für das Deutſchtum im Ausland ſtatt,
die zum Vorſitzenden der Bundesleitung den
bekannten Geographen und Neſtor der volks
deutſchen Arbeit, Generalmajor a. D. Karl
Haushofer, wählte. Der bisherige ſtell
vertretende Bundesleiter, Stadtrat Fritz
Behaghel, übergab die Geſchäfte der
Bundesleitung an den neu gewählten Vor
ſitzenden. Als Bundesgeſchäftsführer wurde
vom neuen Vorſitzenden Paul Minke ernannt.

Englands Kolonialmelhoden
für London kein Filmihema

London, 8. Dezember. (Eig. Meld.) Die
britiſche Regierung hat den augenblicklich ſich
noch im Atelier befindlichen KolonialFilm
über die Unterdrückung des indiſchen
Aufſtandes im vorigen Jahrhundert ver
boten. Es iſt anzunehmen, daß man es nicht
für zweckmäßig hält, die Oeffentlichkeit über
die gerade nicht ſanften Kolonialmethoden
aufzuklären. Das Verbot hat großes Aufſehen
erregt und wird im Unterhaus in der nächſten
Zeit zu einer Anfrage führen. Einige Abge
ordnete halten es für zweckmäßig, die Regie
rung zu befragen, nach welchen Geſichtspunkten
die britiſche Filmzenſur bei der Darſtellung
hiſtoriſcher Themen vorgeht.

In wenlgen Heſlen
Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing

Donnerstag nachmittag den italieniſchen Kor
porations und Wirtſchaftsminiſter Lantin i.
Anſchließend wurde der Miniſter in Be
leitung von Dr. Ley vom Stellvertreter des
ührers, Rudolf Heß, empfangen.

Jm Rahmen der Säuberungsaktion vom
jüdiſchen Einfluß hat der Vorſtand des
römiſchen Preſſevereins, deſſen Mit
glieder ſich nicht nur aus Journaliſten, ſondern
zum großen Teil auch aus geſellſchaftlichen
Kreiſen zuſammenſetzen, den Ausſchluß

nichtariſchen Mitglieder ver
ügt.

Gegen den Deviſenſchieber Sacer
doti, der jüdiſcher Abſtammung iſt, und
ſeine Genoſſen wurden vom italieniſchen
Deviſenkommiſſar, Miniſter Guarnieri, Geld
ſtrafen von insgeſamt 2125 725 Lire verhängt.
Sacerdoti, das Ehepaar Godi di Godio und
Giovannag Orta kamen in Sicherheits
verwahrung.

Die italieniſche Polizei hat in Monfalcone
den jüdiſchen Arzt Dr. Heinrich Mannheimer
verhaftet, der bei der Bezirkskrankenkaſſe und
als Vertrauensarzt in einer Werft beſchäftigt
war. Mannheimer wird beſchuldigt, Abtrei
bungen vorgenommen zu haben.

Das amtliche franzöſiſche Geſetzblatt ver
öffentlicht eine Verordnung, wonach der Ge
werkſchaftspapſt Jouhau x ſeines Poſtens als
Mitglied des Regentſchaftsrates der Bank von
Frankreich enthoben wird.

Auf Wunſch des Präſidenten des AeroKlubs
von Frankreich, Baron de la Grange, wurde
im Rahmen der 16. internationalen Luft
fahrtausſtellung in Paris derJunkers-Film „Metallene Schwingen“
vor geladenen Gäſten des franzöſiſchen Luft
fahrtminiſteriums, der franzöſiſchen Luftwaffe
und der Luftfahrtinduſtrie im Hauſe des Aero
Klubs von Frankreich vorgeführt.

Der belgiſche Unterrichtsminiſter Dierr;
der der liberalen Partei angehört, hat dem
Miniſterpräſidenten Spaak ſein Rücktritts
geſuch eingereicht.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdvck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom
Dienſt: Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik
Dr. Gerhard Malbeck; Wirtſchaft: Diplom Kaufmann
Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung:Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Retſe: Jngeborg Ritter; Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf
Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der tmatgau: Bernhard Thümmel; Saalkrets:Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.)
Geiſtſtr. 47; für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil:
Hermann Parbs: für den Jnhalt der Anzeigen verantwort
lich: Heinz Liebau, Halle (S.); Berliner Schriſtleitung-
Hans Graf Reifchach, Berlin SW 68. Cdarlottenſtraße 89

Durchſchnittsauflage für den Monat November 1938
Seſamtauflage der „MNg“ Preisliſte 16. über 72 500

Halle Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 16 über
52 400 (davon Bitterfeld Pl. 14 Uber 6500 Delttzſch
Eilendurg Pl. 18. über 4700: Merſeburg Pl. 13 über
8500; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 9, über 6000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 12, über 5000; Ausgabe Weißenfels,
Pt. 12, über 6100; Ausgabe Zeis, Pl. 18, über 9000.
Zur Gau Preſſe gehört noch: „Torgauer Zeitung

Torgau, Pl. 11, über 8000

der Gaupreſſe über 80 000
Mitteldeutſcher Nattonal Verlag G. m. b. H., Halle
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchkuß: 276 81.
Rachtruf der Schriftieitung: 864 14. Rotationsdruc?
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zett,
Weißenfels und Naumbura: MNg“Druckerei Zeth

Geſamtauflage
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Am niebecupiate ScHauwurg

Senarrie. KöhleeLustspiei-Frteig: n Serg Heute ePefer spielt mit dem feuerl Lustspiel-Siegl kreltag, Sonnabend Aabmarehinon
auf Holzgestell

von 135. M. an S

Paul
Keauoe

Geiststraße 8s9
Fernruf 232 42

Wäscheirunen

über 100 Stück, von
RM. 6. an, nur erst
klassige. Werkstatt-

arbeit.

Korb Löhr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr

Sie lachen noch
auf der Straße
Stelachen 100 Minuten

ununterbrochen
Raiph Arthur

Roberts
in der Paraderolle seines

Lebens.

und Sonntag

abends 11 Uhr
roheSpät- Wange

Her grobe Ufa-Fiim, der
Miionen Menschen zum
unvergenliehen Eriebniswurcie!

Der vertauschte

Ehemann
Pin lustiger Film von voer-
liebten Paaren, tollen Voer-
wechslungen und enttausehten

Ehestiftern. Mit
Karin Harcdt

Hans Holt, Jupp Hussels,Dorit Kresſer, Ulia Gauglitz

Musik: Eduard KUnneke

Für Jugendliche nicht erlaubt
W. 4. 6. 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

c c

Gr. Ulrichstr. 51
J Man lacht sich frei und froh LIEBELEI

UND LIEBE
liebe als Abenteuer oder liebe als Inhalt eines ganzen Menschenlebens
Heirat. aus Mitſeid Das junge Mädchen, das Mutter wird, geht seinen

eigenen Weg. Und wir sind dabei, als ob es uns Solbet anginge

Schlafzimmer
Gpelſezimmer

Küchen
Polſtermöbel
Eig. Polſterwerkſtatt
Otto Mäatſchke

Gr. Klausſtraße 32/38

Eheſtandsdarlehn
Freier Transport

Ein urwüchsiger Film, mit dem
der echte volkstümliche Humor
wieder seinen Einzug bei uns

ält. mit

H. Brausewetter
Hildegard Barko
Erieh Dunskus, Käte Haak,
Aert Fiorath, osK. Sabo,
Echuar von Winterstein.

Für Jugendliche zugelassen!
W. 4, 6. 8.20 S. 2, 4. 6, 8.20

Ein packender und beglüöchender Terra- Film
mit

Paul Hörbiger
Gieseſa Vhlen Carla Rust ar
Racidatz K. Günther Paul Westermeier

die Geschichte von 4 Menschen, die hin und her sdwankend
zwischen der heiteren Tändelel, der Liebelei, und dem schweren
und schönen Erlebnis der Liebe viele Konflikte zu bestehen haben

Ufa-Wochenschau und Kultorfilm: Tier und Mensch im Zoo“

Mauiſord
Das wer teste ten ader letzten Je r nach We
gleichnamigen Roman l

Heinrien spoeri, mit

Hilde Weißner
Paul Henkels, Theodor
Loos, Ludwig Secnmitz.

Nicht nur Sie,
oh Ihre Verwandten und Beo-

annten müssen diesen er-
frischenden Film sehen!

Für Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen!

slcherat

CArrToI,
n m n

Die Heſſfge
nd ihr Narr

Frei nach dem weltbekannten
Roman von c Günther
Hans Knoteck
Hans Stüwe, Lola Clucd

Frieckrich Ulmer
Der seltsame Weg

einer Liehe
Die Dramatik dieses wirklich
Zergtig schönen Films liegtin derGegenüberstellung zweier
Persönlichkeiten, der stolgengifersüchtigen Purs tin von
Brauneeck und ihrer Stietf-
tochter, des zarten, aber gefühls-
mäßig starken Seeſehen, dessen
Neigung zu dem jungen Kraft-
vollen Grafen Thorstein sie miteifersüchtigem Haß bekämpft

Außer einer spannenen,
Ja sensationenen Hancä-lung schenkt uns efeser
Fihn das Friebnis einer
starken, über alle Vier

liebe

Ab Freitag bis Montag

Luis Irenker
in dem lustigen Terra-Film

llebesbrlele aus

dem kngagn

Die Jugend hat Zutritt

Sonniag nachmittag 2 Uhr
Gr. Jugendvorstellung

Erstaufführung heute

Alte Promenade S
Woerktags: 4.00, 6.20, 8. 15 Sonntags 3.15 540 8.15

Fär Jugendliche nicht zug s lassen l

Der beliebte
Ufa-Film-Kalender 1939 ist dal

Sanzseifige Porfrästbilder, Rollen-, Szenen und Privatbilder
GSoeburtstagsdaten der Filmſeünsflor Vier Filmpreisrätsel

mit Geldpreisen. Preis 1,50 RM., an der Kasse erhösltlichAb Dionsteag bls Donnorstag
Der erfolgreiche Ufa-Film

Apeunerbaron

nach der gleichen Operette von
Johann Strauß

Die Jugend hat Zutritt

do e W e n wo We J
e

m AB ATON-FM
Ein spannender Spionage- und

Spiel n 2Abenfeuerfilm Im Spie eng die Monag 10 Uhr
Paul Hartmann Viktor degehlett la hen nichts als Lachon!Kowa h retten Krach unck Glüch um Künnemaon

Ein köstiches Voſſessfück mit
Georg Alexander, Inge List, Harald

Paulsen, Hilde von Stolz u. a. m.
lm Vorprogramm:Kulturfilm und Tobis-Woch e.

Sonntag, 2 und 4,10 Uhr:
im Reiche der Micki-Maus

Saalscohlob
Jmmmer führend

Viel. Wünschen entsprechend, ist es uns gelungen, am

Sonndbend, 10. Dezember, 20 Uhr
nochmals die Beipaiger

Tamnezsolistfen d. Soncterlcusse
zu verpflichten.

Fred Schlossarek
der geniale Tanzmusiker, Inhaber von drei Gold-
medaillen für Turniermusik, und der durch den

Rundfunk bekannte

Meister des Akkordeon Herbert Gelbke

bitten zum Tanz

e m
Heute, Freitag, 15 bis gegen 18 Uhr

Maria Skuart
Trauerſpiel v. Friedrich v. Schiller
20 bis gegen 283 Uhr

Blaufuchs
Komödie von Franz Herezeg
Sonnabend, 15.80 bis geg. 18.30 Uhr

Der geſtiefelte Kaker
20 bis gegen 22.30 Uhr

Gaſtſpiel Anny Helm
Turandot
Lyriſches Drama von G. Puccini

clas bevorzugte und zu
Tägl. 4,00 6.10 8.20

Für Jugendhche nicht zugelass.

onntag 2.50 Jugendvorstellungverlässiqe Werbemiftel

nundfunk

Freitag, den 9. Dezember 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Von Königsberg: Frühkonzert. Dazwiſchen

0: Nachrichten, Wetter für den Bauern. 7
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

Morgenmuſil. l Wunſchzettel für Knecht
pielſtunde. Waſſerſtand. 10.00:meiſter der Geſchwindigtei t. 10.30:
erung auf dem

e Programm.

Heute vor e

Die stimmungsvolle Schwarewaldstube 4. Sremndenvorſtellung

im Stadttheater Halle

Der geſtiefelte Katel
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und von A. Wagnerß en von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr. Luſtiges Märchenſpiel mit3 t 40S lage Skongert. 15.0 Orts- und Betriebsgruppenwarte Muſik und TansAnſchl.: Muſik nach Tiſch. Wichtiges Propagandamaterial ſowie Rundſchreiben am Sonntag, dem 18. 9ensplän zum Roſenberg 15.50: Seite Nr. 72/88 iſt umgehend abzuholen. zember, 15 ührVa ck. 16.0 jetzt klingt Danz auf!“u Sing n on erge S Die Streupflicht Rundflugtag am 11. Dezember ab 13.30 Uhr auf demi e ung bei Glättegefahr 18.20: Muſitat. Flughafen HalleLeipzig in Schkeuditz Teilnehmerkarten Kartenverkauf bei den Fahrkarten

Zwi 18.30: Unſere Zeit im Drama. zum Preiſe von 4, RM. in der Kreisdienſtſtelle. ausgabeſtellen der e end ar n ter Offener Volkstanzabend am 14. Dezember, 20 Uhr a gezember, b J tW e v zemb S P eichsmar20.10 en. 22.00. Nachrichten Wetter in der Gaſtſtätte „Alt Halle Leipsiger Straße Un Plätze von 0.50 bis 1.90 ReichSport. e toriu stauſch on toſtenbeitrag 25 PfennigBerlin London n ltungs- un z koſte 2 SSan nt tbo. Senveg So ſehen wir Dich gern, lieber Leſer! gr. Seutuergruvye ſeder deutſche ſoll aanpſe
g Unſere nächſte Tauſchzuſammenkunft findet amDeutſchlandſender Deine zufriedene Miene beim Studium der MN3 Sonntag, dem II. e J. in r m für das Gemeinſchaftswohl

z e z Bauernheim, Franckeſtraße 8, ſtatt. Wir bitten um vollWellenlänge 1571 iſt die ſchönſte Belohnung unſeres Schaffens! zähligen Beſuch Gäſte willkommen. der Nation ſein.
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: Die M u SEine kleine Melodie. 6.30. Von Könſgsberg: Früb Die Männer, die Dein Blatt ſchreiben und drucken, werde Mitglied der 333. usv.!

lkonzert. Dazwiſchen T.00. Nachrichten. 8.00: haben keinen höheren Ehrgeiz als den, mit ihren Volksbildungsſtätte Halle t9.40: Gymnaſtik.Sendepauſe.
10.00: Lob der Kartofferung auf dem Gebiete e Heute Freitag, den 9. Dezember, 20.30 Uhr, in derBrotgebern, ihrer Leſerſchaft eine große und zus ſerſchaf groß s Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1: Rechtsanwalt
pauſe. 11.15: Seewetterb 30. Dreißig friedene Familie zu bilden, die ſich auch. im Freun Pg. König „Das Recht des täglichen Lebens“. 1. Einbunte Minuten. Anſchl.: W 12.60:. Muſit führung in das neue Eherecht. 2. Praktiſche Fälle:zum Mittag. Dazwiſchen: Zeitzeichen. des und Bekanntenkreis immer wieder gerne zu Meine Frau kauft ein (2. Abend der Vortragsreihe).

3.00: Glückwünſ 13.45: Nachrichten. 14.00: :5 Gebüh ü i ei 2 5 f.Alle liet von an s et s 6o: Wetter Mark den Leiſtungen der MNZ bekennt! Herr r d der ernee
Börſe. 15.15: Charles Kullmann ſingt. Montag, den 12. Dezember, 20.30 Uhr, im Saal dern lehren heim. 16.00: Muſik am Na von Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1: Pg. Johannesttag. Jn d Pauſe: 17.00:. Aus dem Z. e S Jaeger, Landwirtſchaftsrat: Deutſche Seide, und wie wiederge en W Surre, ſurre Rädchen. 18.30: S wird ſie erzeugt? Gebühr 30 Pf., Hörer 10 Pf.B a 160.00: Deutſchlandecho. 7 3 SMelodien. 20.00:. Kernſpruch, 7 Dienstag, den 18. Dez., 20.30 Uhr, im Saal der ſt20.10: Gaſpar Caſſado ſpielt. e Polksbildungsſtätte Dorotheenſtraße 1: Siegfried9 Abend. Dazwiſchen: 21.20: Kraft „Die Maſſenfl ucht der deutſchen Bauern aus üllerWal dwinter. 22.00: Tages, Wetter- und s Rußland 1ö26/80 (mit Lichtbildern). Gebühr 30 Pf.,richte See Die große Familienzeitung Horer 10 Pf. Kapelle nnachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.40:wettersericht. 5: Austauſchkonzert der waſt- Getanzt Paulhoc, chalen Zur guten Nacht. 24.00: Mittwoch, den 14 Dez., 20.30 Uhr, im Saal der olle Kamellen,Sendeſchluß. Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1 Pg. Walter Lincke Rheinl länder,

Dreizner, „Mit Ski und Kamera in die weiße lzer.e Welt“ (mit Vichköildern). Gebühr 30 Pf., Hörer freil Walsz
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„Grad oder Ungrad“
Wer kennt ſie nicht, die jungen Männer

im weißen Leinenkittel und dem roten Tuch
m den Hals, die jetzt wieder in Halle uner

müdlich von Lokal zu Lokal ziehen, um für ein
gar Groſchen die leckerſten Zuckerwaren aus

ihrem vollgefüllten „Bauchladen“ anzubieten.
Aber man kauft die Pralinen, Schokoladen
und Kekſe nicht, ſondern man verſucht ſein
Glück durch ein Spiel, indem man einen Griff
in das Säckchen mit den 90 numerierten
Steinchen tut. Grad oder Ungrad“ iſt
hier die Frage, aber es iſt nicht ſchlimm,
wenn man Pech hat und eine Dreizehn oder
Siebenundzwanzig zieht, denn dann hat man
in gutes Werk für einen bedrängten Volks
genoſſen aus dem Gottſcheer Land getan,
ſener deutſchen Sprachinſel in der jugo
lawiſchen Banoving Drau, unweit von Lai-

bach, die aus Nachkommen der im 14. Jahr-
undert aus Franken und Thüringen, Tirol

und Kärnten eingewanderten Familien beſteht
und einen der wichtigſten Vorpoſten des
Deutſchtums im europäiſchen Oſten bildet.

Die Heimat der „wandernden Krämer aus
der Gottſchee“ iſt ein größtenteils bewaldetes,
überwiegend aus Kalkſtein aufgebautes Berg
land, das wegen der ſtarken Verkarſtung nur
geringen Bodenertrag abwirft. Da das Land
die 17 000 dort lebenden Deutſchen nicht zu
ernähren vermag, ſind viele von ihnen gewungen, in die weite Welt zu ziehen und ſch
ort nach einem Erwerb umzuſehen. Tauſende

von Gottſcheern wanderten im vorigen Jahr-
hundert nach Amerika aus. Der größte Teil
der Bewohner aber blieb der Heimat treu,
der ſie im Sommer den kargen Ackerboden
beſtellen oder irgendein Handwerk verrichten,
während ſie im Winter ihr Brot als Holz
fäller in den Bergen verdienen. Ein uraltes
Privileg verlieh ihnen aber auch das Recht,
als „Wanderverkäufer“ durch das „Heilige
Römiſche Reich Deutſcher Nation“ zu ziehen,
ein Vorrecht, von dem ſie ſeit Jahrhunderten
ſchon Gebrauch machen und das in den letzten
Jahren zur Grundlage des vom VD A. be
treuten „Gottſchee Hilfswerkes“
wurde.

Steht der Winter vor der Türe, werden
im Städtchen Gottſchee, das ſoviel wie „An
ſiedlung“ heißt, und in den 170 deutſchen
Dörfern des jugoſlawiſchen Karſt bis zu 300
Männer für eine vom November bis März
dauernde Wanderreiſe durch das deutſche
Vaterland ausgeſucht. Dieſe Leute ſtehen unter
dem Schutz des VDA., der ſie mit dem Bauch-
laden voller Zuckerwerk verſorgt und der ſich
während ihres langen Aufenthaltes auf
deutſchem Boden um ihr Wohl und Wehe
kümmert. Von Zeit zu Zeit rechnen die Gott
ſcheer mit dem zuſtändigen VDA.Ortsleiter
ab, der ihren Verdienſt bei der Bank gut
ſchreiben Täßt. Es iſt immer ein ganz ſchönes
Sümmchen, das ſie im Frühjahr nach Hauſe
bringen, Freude und Glück kehrt dann in das
Haus einer kinderreichen Gottſcheer- Familie ein.

Die meiſten von ihnen ſind ſchon viel in
der Welt herumgekommen und haben alle mög
lichen Berufe ausgeübt. Aber am glücklichſten
ſind ſie doch in der Heimat ſo arm und dürftig
ſie auch iſt und ſo hart auch der Lebenskampf
dort ſein mag. Sechs Jahrhunderte haben nicht
vermocht, ihr Deutſchtum zu rauben, das ſie
nach wie vor rein erhalten wollen. Sie ſprechen
die gleiche bajuwariſche Mundart wie ihre
Vorfahren und ſingen uralte deutſche Volks
lieder, die bei uns meiſt längſt vergeſſen ſind,
von ihnen aber wie ein koſtbarer Schatz ge
hütet und bewahrt werden. b.

Entwiſcht, aber wieder gefaßt. Jn den
Abendſtunden wurde in Reideburg der Für
ſorgezögling R. T. von der Gendarmerie feſt
genommen und dem Polizeigefängnis in Halle
e T.. der bei einem Bauer in Erms-
eben beſchäftigt war, hatte vor ſeinem Weg

gang einem Arbeitskameraden einen Mantel
geſtohlen.

T. Beiblatt, Nr. 340

Die Jugend mit gutem Beispiel voron Polizeipräſidenk Jahn

e Ha ch Skekti ſetztBereits 12000 Anmeldungen in Halle e
Meldekermin zum Berufsweltkampf aller Schaffenden bis 15. Dezember

Dieſer Tage haben wir in der Kreis
waltung der DAF. Halle-Stadt den
Kreisbeauftragten für den Berufswettkampf
aller ſchaffenden Deutſchen 1939, Gefolgſchafts
führer Rolof Börner, beſucht, der ſeit
Jahren als Kreisjugendwalter der DAF. und
Sozialſtellenleiter des Standortes Halle der
HitlerJugend die Geſchäfte des Kreisbeauf
kragten für den Berufswettkampf leiſtet. Ob-
wohl der Anmeldetermin für den Wettkampf
bereits am 1. Dezember fällig war, ſtellten wir

plätze und Schulen für den Wettkampf genau
feſtgelegt ſein.

Gerade kommt ein Betriebsobmann einer
großen halliſchen Firma und meldet ſeinen Be
krieb vom Betriebsführer bis zum Laufjungen
zum Wettkampf an. Welche Kleinarbeit in
dieſen Vorbereitungen ſteckt, beweiſt die Tat-
ſache, daß jeder Teilnehmer eine beſondere
Teilnahmebeſtätigung ausgehändigt bekommt.
Beſonders ſtark beteiligt ſich die Ju gen d am
Wettkampf, immer wieder geht die Tür auf,

Aufn.: MRNZvBilderdienſt

Noch immer kommen sie, ihre Anmeldung zum Reichsberufswettkampf abzugeben

feſt, daß ſich Volksgenoſſen aller Betriebe
immer noch anmelden. Aus dieſem Grunde iſt
der Anmeldetermin bis 15. Dezember
verlängert worden.Ueberall, wo wir hier in dieſer Dienſtſtelle
hinſehen, finden wir ſtapelweiſe Anmelde
formulare zum Wettkampf. Bis jetzt haben ſich
12 000 Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen an
gemeldet. Dieſe Zahl hat ſich im Vergleich zu
den vergangenen Jahren gewaltig geſteigert.

Es iſt ein großes Stück Arbeit, 12 000
Menſchen in einen Wettkampf zu ſtellen, der
nicht allein berufliches Können und welt-
anſchauliches Wiſſen verlangt. denn jeder
Wettkämpfer muß auch eine körperliche Prü-
fung ablegen. Pg. Börner hob hervor. daß
viele Volksgenoſſen noch nicht das richtige
Verſtändnis gerade dieſen Anforderungen
gegenüber aufbringen. Berufswettkampf heißt
keineswegs Schule ſpielen, vielmehr geht es
darum, zu zeigen, daß der deutſche Arbeiter
auch mit dem Geſchehen unſerer Zeit genau
vertraut iſt. Jeder Teilnehmer bis zum
35. Lebensjahr und jede Teilnehmerin bis zum
25. Lebensiahr ſollen zeigen, daß ſie körperlich
geſund ſind. Doch entſteht körperlich Be
hinderten keinerlei Nachteil in der Punkt-
wertung.

Wenn vom 1. bis zum 15. Februar tauſende
Berufstätige zum Wettkampf antreten, müſſen
die Arbeitsräume, ſoweit nicht in den Be
trieben ſelbſt gearbeitet wird, und die Sport

und Jungen und Mädel im Arbeitskleid kom
men, um den Teilnahmeſchein abzugeben.

Die beſondere Arbeit der Auswertung be
ſteht in der Begabtenförderung, in
der Siegerförderung. Auch wer nicht auf erſte
Plätze rückt, ſagte einmal der Reichsjugend
führer, verdient in dieſem Kampf ſeinen
Lorbeer. Größere Geldſpenden, Werkzeug
ſtiftungen, Freiſtellen an Fachſchulen, Teil
nahme an Fachlehrgängen, Kürzung der Lehr
zeit, Arbeitsplatzaustauſch, zuſätzlicher Urlaub
und Beſuch an Hochſchulen werden den Siegern
geboten. Aber auch dem glatten Verſager kann
im Berufe noch genützt werden. „Wir ſagen
ihm, daß er an einem falſchen Platz ſteht, wir
raten ihm zu einem anderen Beruf, wir helfen
ihm bei dem ſchweren Uebergang, und ein
neuer, ein wertvoller Menſch ſteht im Berufs
leben.“ Weiterhin betont der Kreisjugend
walter, daß 75 v. H. aller Sieger des vorigen
Jahres in ihrem beruflichen Fortkommen ge
fördert wurden.

Jn 17 Wettkampfgruppen kämpfen die ein
zelnen Volksgenoſſen. Aus dem Ortswettkampf
werden die Beſten zum Gauentſcheid einbe
rufen; nur wenigen wird es vergönnt ſein, am
Reichswettkampf in Köln teilzu a hmen. Der
Höhepunkt wird wieder für die Beſten der
Händedrück des Führers am 1. Mai in der
Reichskanzlei ſein.

rlaß des Reichsinnenminiſters Dr. Frick zum
1. Januar 1939 in die Stelle des Polizei
präſidenten von Stettin verſetzt

e

Polizeipräſident Jahn gehört zu den älteſten
Getreuen des Führers. Geboren wurde er am
2. Februar 1891 in Soeſt (Weſtfalen). Nach
dem Beſuch des Gymnaſiums trat er in das
Bankfach ein. Bereits am 2. Auguſt 1914
meldete er ſich als Kriegsfreiwilliger zur
Truppe. Jm Mai 1916 wurde er Leutnant der
Reſerve bei der ſchweren Artillerie, dann
meldete er ſich freiwillig zur Fliegertruppe, wo
er bis Ende des Krieges als Offizierspilot bei
einer Fernaufklärungsabteilung verblieb.

Bereits im Juni 1922 trat er der National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei bei.
Sofort zog Pg. Jahn einen SA. Sturm
auf, deſſen Führer er war; im Winter 1922/23
gründete er die Ortsgruppe der NS-
DAP. in Osnabrück. Große Verdienſte
hat ſich unſer Polizeipräſident, der außer den
Kriegsauszeichnungen des Eiſernen Kreuzes
1. und 2. Klaſſe, des Flugzeugführer- und des
Verwundetenabzeichens das Goldene Partei
abzeichen und das Abzeichen der Alten Garde
vor 1923 des Landes Sachſen trägt, im Kampf
des Nationalſozigalismus üm die Macht er
worben. Jn Osnabrück hat er im Sommer
1923 den Hauptanteil an der Aufſtellung von
drei Freiwilligenbataillonen gehabt, die
größtenteils aus SA.Männern beſtanden und
zum 9. November zum Einſatz bereitſtanden.

Am 1. Juni 1931 trat er als Adjutant des
Oſaf-Nord (Hannover) zum Stabe des jetzigen
Stabschefs der SA., Viktor Lutze, im Juli 1932
übernahm er die Führung der SA.-Gruppe
Nordſee in Oldenburg. Jm Oktober 1932
wurde er SA.-Gruppenführer und trat dann
zum Stabe der SA.Obergruppe IV nach Han
nover zurück. Von Juli 1933 bis 1935 war
Pg. Jahn ſtellvertretender Führer und ſpäter
Führer der Fliegerlandesgruppe IV im Dienſt
grad eines Fliegerkommandanten in Hannover.
Am 9. November 1937 wurde er zum SA.
Oberaruppenführer befördert, nachdem er am
10. Februar 1936 zum Polizeipräſiden-
ten von Halle ernannt worden war.

Zunächſt war ihm hier die Ordnungspolizei
im Raume Halle, Ammendorf und
Böllberg- Wörmlitz unterſtellt, ſeit
Oktober ſind auch Le ung und Merſeburg

e

e Juverläſſigleit,
mit der dJUNO ahr für dahr ihre eingzigarfige
Geschmacksrichfuno einhält, ist. ein bezeichnender

Beweis fün ihre unbedingte Qualifäfsfreue.
Der dunor-Rauchen weiß, daß er mit

seiner erwählten Cigareffe ein Fabrikat erbält,
das ihm an Aroma und Würze alles biefet,
Was eine meisferhafte Mischung feinen Orienf-

ſabake herzugeben vermag.
z S eA uns ein Begriff fü
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hinzugekommen. Ferner wurde er der Leiter
der KriminalpolizeileitſtelleHalle, die die Kriminalpolizei der drei
Gaue Halle-Merſeburg, Thüringen und
Sachſen-Anhalt umfaßt.

Polizeipräſident Jahn hat dann als der
örtliche Luftſchutzleiter im Raume der
Ordnungspolizei Halle, Ammendorf, Merſe
burg und Leung den Luftſchutz in anerkannt
muſtergültiger Weiſe ausgebaut.

Polizeipräſident Jahn übernimmt am
1. Januar 1939 die Ordnungspolizei der Stadt
Stettin und ihrer weiteren Umgebung, ferner
die Waſſerpolizei Stettin, die mit einer Be
treuung einer rund 100 Kilometer langen
Küſte die zweitgrößte Waſſerpolizei Deutſch
lands iſt, ferner die Kriminalpolizeileitſtelle
Stettin, die die Provinz Pommern, dann
Mecklenburg und Teile der ehemaligen Pro
vinz Weſtpreußen umfaßt, ſowie, die Geheime
Staatspolizeileitſtelle Stettin

Halle am Einkopfſonnkag

Gemeinſchaftseſſen Platzkonzert der SA.
und der Wehrmacht

Der SA.Sturm 23/75 im Bereich der Orts
gruppen Berliner Straße, Freiimfelder Straße
und Waſſerturm Nord hat ſein traditionelles
Eintopfeſſen am kommenden Sonntag von 11
bis 15 Uhr in den Schlachthofgaſtſtätten, Frei
imfelder Straße. Die Portion des ſchmack
haften Eſſens koſtet 50 Pfg. Der Rein
ertrag wird dem WHW. zugeführt.

Der Muſikzug der Standarte 75 gibt vor
den Gaſtſtätten von 12 bis 1 Uhr ein Platz
konzert, im übrigen beſtreitet er die Tafelmuſik.
Sturmführer Wonde bittet, wie im Vor
jahre, ſo auch diesmal wieder um recht rege
Beteiligung.

Auch das Muſikkorps der I/Flak-
regiment 33 unter Leitung ſeines Muſik
meiſters Weißenborn gibt in der Zeit von
11.30 bis 12.30 Uhr am Lutherplatz ein Platz
konzert. Es werden Präſentier- und Parade
märſche geboten werden.

Heiraksſchwindlerin feſtgenommen

Jn Magdeburg war kürzlich eine Heirats
ſchwindlerin unter dem Namen Mariechen
Schulz aufgetreten, die im Beſitz verſchie
dener Stempel eines Arztes, eines Amts
gerichtsrates und eines Amtsgerichts war.
Die geſuchte Heiratsſchwindlerin wurde jetzt
in Halle von der Polizei feſtgenommen. Sie
hatte ſich falſche Ausweispapiere angefertigt,
mit denen ſie ſich unter dem Namen Gudrün
Jakubos beim hieſigen Arbeitsamt meldete
und ſich als Arbeitsloſe eintragen ließ. Die
Betrügerin wurde dem Amtsgericht zugeführt
und ſieht ihrer Beſtrafung wegen Urkunden
fälſchung und Betruges entgegen.

145 Kinder Gäſte der Luſthanſa. Wie be
reits gemeldet, hat
Leipzig dem WHW. 145 Kinder-Ründflug-
ſcheine koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Zur
Teilnahme an den Flügen ſind Kinder von
WHW.-Betreuten aus den Kreiſen Halle-Stadt
und Merſeburg vorgeſehen. Die Veranſtaltung,
die von einem früheren Termin verſchoben
werden mußte, findet am kommenden Sonntag,
ab 13.20 Uhr. im Flughafen Schkeuditz ſtatt.
Jm Flughafenreſtaurant werden die Kinder
vom WHW. mit Kaffee und Kuchen bewirtet
und durch Vorführungen eines Kaſperle-
Theaters unterhalten.

Radfahrer zuſammengeſtoßen. Gegen 7.30 Uhr
ſtießen auf dem Riebeckplatz zwei Radfahrer
zuſammen. Ein Fahrrad wurde leicht be
ſchädigt.

die Flugleitung- Halle

Sudekendeutſche Kinder werden beſchert
Die Jugendgruppen der Rs.-Frauenſchaft übergaben pende für das WyW.

Als „en ganzes Haus voll Sach'““ etwa
würde ein Süddeutſcher beſchreiben, was es
geſtern abend im Saale des Weinhauſes
Broskowski zu ſehen gab: Tafeln und Tiſche
und Frieſe und Leiſten voller Handarbeiten
und Spielſachen. Das war ein Geſchenk der
Jugend gruppen der NS.-Frauenſchaft unſeres
Gaues an die ſudetendeutſchen Kinder, das den
Empfängern durch das WHW. zugeleitet
werden wird. Für den Gaubeauftragten für
das WHW. 1938/39, Pa. Aebelhoer, nahm
Pg. Willemer die Spende mit frohem Dank
entgegen. So fröhlich, wie ſie von der Jugend
gruppenführerin Hilde Steinmann über
geben wurde, ſo fröhlich iſt ſie begonnen und
durchgeführt worden, nachdem vor wenigen
Wochen erſt die Reichsfrauenführerin Frau
ScholzKlink an die Jugendgruppen ihren Ruf
ergehen ließ: wir wollen den ſudetendeutſchen
Kindern rechte Weihnachten bereiten! Da iſt
überall im Gau mit allen Kräften und in
kürzeſter Zeit gearbeitet und geſchafft worden,
damit nun 4102 Kleidungsſtücke und 778 Spiel-
ſachen im Geſamtwert von etwa 12 081,55 RM.
in die große Beſcherung des Reiches an
Sudetenland fließen konnten.

Mit heißem Herzen haben alle gearbeitet.
Her Gedanke an die Kinder, die ſeit vielen
Jahren nicht mehr wiſſen, wie Weihnachten iſt,

die von Glanz und Beſchenktwerden kaum
ahnen, beflügelte Scheren und Nadeln, und es
entſtanden die allerbunteſten Schals und
Mützchen, ſchöne, warme Handſchuhe, mollige
Mäntelchen, reizende Kleider und Schürzchen,
Strümpfe und was ein Kind jeden Alters nur
brauchen kann. Und dazu Spielzeug, farben
froh, ſelbſtgemacht, aus Baſt und Stoff und
viel aus dem fröhlichen Wachstuch, das die
munterſten Tiere ergeben hat. Wie das alles
leuchtete und blitzte im Schein von dicken,
roten Kerzen in breitarmigen Leuchtern, da
wußten alle Teilnehmer an der kurzen Feier,
daß nun wirklich Weihnachten wird. Dieſe
Feier, die in einem benachbarten Zimmer ver
anſtaltet wurde, ſtand im Zeichen der Dank-
barkeit für den Führer, der die Abteilungs
leiterin für Grenze Ausland, Frau von
Tobien, bewegten Ausdruck verlieh. Ein
von ihr und ihren jungen Mitarbeiterinnen
zuſammengeſtellter epiſcher Bericht von den
großen Erlebniſſen dieſes Jahres wurde mit
muſikaliſcher Untermalung von Mitgliedern
der Jugendgruppe in ihrer kleidſamen Tracht
zu Gehör gebracht. Dieſe Führerworte, Tele
gramme, Zitate aus großen Anſprachen um
riſſen noch einmal ein großes Bild. Sie
klangen aus in einem begeiſterten Gruß an
den Führer.

2800 Stkarks 200 Schleppflüge
Eine Schau in die Arbeit des halliſchen Ns.-Fliegerkorps

Die überaus große Zahl von Beſuchern des
Fliegerfilmvortrags, den die Stürme 1, 2 und
13/36 des NS.-Fliegerkorps gemeinſchaftlich
mit der Gaufilmſtelle geſtern abend im großen
Saal des „Wintergarten“ veranſtaltete, wurde
durch ſchmiſſig geſpielte Märſche des Muſik
uges der NSFK.Standarte 36 unter Stabſüſrang von Muſikzugführer Rößner

empfangen.

Sturmführer Büngau begrüßte die Er
ſchienenen und gab ein Bild der Sommer
arbeit. Danach ſind in der Standarte an
Segelflugzeugprüfungen abgelegt worden:
47 APrüfungen, 26 B-Prüfungen, 20 C-
Prüfungen, 14 amtliche C-Prüfungen und zwei
Leiſtungsabzeichen. 200 Schleppflüge wurden
ausgeführt. 10 Kameraden erhielten die
Schleppfluggenehmigung. Beachtenswert ſind
auch die 10 Ueberlandflüge. 2800 Starts
wurden an den Hängen von Nietleben, Laucha,

„Plonsberg und Landsberg in dieſem Sommer
ausgeführt. Dann gab der Sturmführer den
Beſtand der Segelflugzeuge und Motorflug
zeuge an. Er wies Auch auf den guten
Nachwuchs hin, der aus den zwei Flieger
gefolgſchaften der Hitler-Jugend in Stärke von
je 150 Mann beſteht, die auch in dieſem
Sommer ausgezeichnete Leiſtungen vollbracht
haben.

Anſchließend wurde als erſter Film ein
NSFK. Tonfilm „Fliegerhandwerkerwettbe-
werb 1938“, der alljährlich in Königsberg ſtatt
findet. gezeigt. Aus dieſem Film ging die
intenſive Schulung des Nachwuchſes anſchaulich
hervor. Sehr eindrucksvoll war eine Schilde
rung der verſchiedenen Ehrenmale, die die ver
ſchiedenen Völker ihren Gefallenen errichtet
haben.

Den Abſchluß des Abends bildete der Ton
film „Das Schwert des Friedens“, deſſen Jn

t das Aufbauwerk des Dritten Reiches und
eines Führers iſt. Der r die ſtarkeMacht Deutſchlands vor dem Welkkriege, ſchil

derte den Weltkrieg eindringlich und führte
den Zuſammenbruch in allen Gegenden der
Erde nach dem Weltkriege vor Augen.

So war die Veranſtaltung für alle An
weſenden ſehr eindrucksvoll, vermittelte ſie doch
ein ſehr anſchauliches Bild von der Arbeit im
NS.-Fliegerkorps. Der nächſte Vortragsabend
findet im Januar ſtatt.

Pereidigung beim Roken Kreuz

Jn der feſtlich geſchmückten Aula der Fried
richNietzſche-Schule fand die feierliche Ver
eidigung von etwa hundert Anwärterinnen
aus dem Bereich der Kreisſtelle Halle des
Deutſchen Roten Kreuzes ſtatt; nach einem
halben Jahr Ausbildungsdienſt im DRK.
wurden ſie jetzt endgültig als Bereitſchafts
kräfte aufgenommen.

Nach der Eröffnung des Abend durch eine
Muſikfolge erzählte Frau Eva Weins einige
Erlebniſſe aus ihrer Tätigkeit als Rot Kreuz
Schweſter im Weltkriege. Dann wies die Be
reitſchaftsleiterin und DRK.-Hauptführerin,
Frau Eckert-Möbius, die zu verpflichten
den Helferinnen darauf hin, daß ſie jetzt durch
ihre endgültige Aufnahme in das Deutſche
Rote Kreuz ihre ganze Kraft in den Dienſt
des Vaterlandes ſtellen. Anſchließend nahm
der ſtellvertretende Kreisführer, DRK.Feld
führer Dr. Nicolaus Weins, die Vereidi
gung vor. Dann überreichten die Füh-
rerinnen der drei weiblichen Bereitſchaften der
Hallenſer Kreisſtelle des DRK. den Helferinnen
die Helferinnen-Broſche.

CT. Riebeckplatz

„Der verkauſchte Ehemann“
Mit dem Titel geht es ſchon los Der

vertauſchte Ehemann ſteht in der Zeitung z
wenn man hinkommt, dann iſt davon gan m
mehr die Rede, ſondern ein eiliger klei
Pinſel ſchreibt Peter ſpielt mit dem en
in ein luſtigvielverſprechendes Progtant,
Man kennt ſich nicht aus, und das iſt d
Charakteriſtikum dieſes übrigens per
netten Filmluſtſpiels, daß zwar der d
ſchauer immer, die Mitſpielenden aber in u
keinem einzigen Falle wiſſen, was denn in
eigentlich los iſt. Wie ſich die beiden T
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im Grunde gleich ſind, ſo iſt ein Mann bzw.
Maler dem anderen, eine unternehmungs
luſtige blonde Frau der anderen gleich in viel
Scherz und ein bißchen Ernſt, in Koketterie
und Entſchloſſenheit, es zu etwas zu bringen
in der Welt. Die Handlung kriſtälliſtert ſich

nicht beſonders originell, um das Schickſal
eines armen Malers und ſeiner Frau, die
etwas erben. Erben iſt (ſeit Rühmanns
13 Stühlen) probat, und man muß es ſowohl
dem Autor als auch den Regiſſeur Joe
Stoeckel lobend anerkennen, daß ſie dem ab
gegraſten Thema einige ſehr originelle neue
Seiten abgewonnen haben. Alles geht ſehr
luſtig und ſehr ſchnell, um nicht zu ſagen,
exploſiv, vor ſich, und der Moral wird, trotz
aller verfänglichen Situationen und bei aller
nett geſpielten Entrüſtung einer Anſtands
dame von etwa drei Zentner Lebendgewicht,
kein Härchen gekrümmt. Dafür ſorgt vor allem
Karin Hardt, die wir einmal „luſtig“ vor
geſtellt bekommen. Sie kann das auch, in
Sonne und Seewind und leicht verliebt macht
ſie es ſogar bemerkenswert hübſch, abgeſehen
von einigen Szenen, die ſie in Großaufnahme
mit nicht ganz geglückten Verſuchen zum Gro
tesken hin zeigen. Hans Holt als ihr Partner
und rechtmäßiger Ehemann wird durch die
Handlung von einer Notwendigkeit, ein hilf
losverzweifeltes Geſicht zu machen, in die
andere getrieben und macht das ſympathiſcher
als ſeine Kollegen, unter denen vor allem Jupp
Huſſels den ſtarken und in jeder Situation
forſchen Mann zu ſpielen hat. Man amüſiert
ſich, man lacht herzlich und bekommt ein nettes
Beiprogramm zu ſehen. Ingeborg Ritter

Zu Max Jungnickels neuem Buch
„Deutſcher Staatsbürger ſein bedeutet nicht

mehr wie eine Hausnummer, wenn ſich einer
nicht im höchſten Maße als Deutſcher ver
pflichtet fühlt. Nannten ſich doch auch die
Fronvögte deutſch. wenn es ihnen auch nie
mand glaubte. Wo aber wären wir hin
gekommen, wenn nicht der Wille zur Gefahr
aufgeſprungen wäre, wenn ſich nicht der
ſoldatiſche Geiſt geregt hätte!“

Das iſt eine Stelle aus dieſem neuen Buche
Max Jungnickels, einem Buche, das wir jedem
Deutſchen in die Hand wünſchen.“) „Der
Soldat des großen Krieges“, ſo heißt es an
einer anderen Stelle, „lebt weiter im Soldaten
des neuen Deutſchland. Die Senſe Erfahrung hat
manche Jrrtümer wie Unkraut gemäht. Viele
Erkenntniſſe ſind im Feuer der Pflicht um
geſchmolzen und neu geſchmiedet. Ein neuer
Soldat ſteht auf der Wacht. Jn ſeinem Antlitz
lebt das Geſicht der vergangenen Soldaten.
Jhre durchdringenden Augen ſind in ihn
hineingegangen. Wenn er den Namen Deutſch
land hört, ſteht er gebannt in ſteinerner Ruhe.
Und ſieht ſie ſtehen, die Soldaten des großen
Krieges, Aehren in gepanzerter Fauſt. Sie ſind
die Erkenntniſſe, Erfahrungen, die Weisheiten
und Worte, die ſie aus dem Felde heim
brachten.“

Jungnickel bringt dann ſolche Worte, aus
dem Weſen des Soldatentums geboren. Wir
haben jenes Buch Volkmanns noch in Er-
innerung „Soldaten nicht Militärs“. Wir
finden in dieſem Buche Jungnickels manches,
was daran anklingt. And wir wiſſen es alle,
daß es das Soldatiſche iſt, das den Wert des
Volkes und ſeiner Armee ausmacht, denn das
Soldatiſche allein iſt der innere Wert, der in
der Stunde des Feuers ſtandhält. Das Militä
riſche iſt gewiß eine Notwendigkeit, ohne das

Mythvs des Soldaten. Von Max JungKicke l. Mit 16 Zeichnungen von Profeſſor Ernſt
Vollbehr. Einband und Schutzumſchlag von Walter
Steffens. Verlag Deutſcher Wille, Berlin NW 87.
Preis kart. 2,25 RM.

Soldatiſche aber iſt es eine Form, die nichts
wert iſt. Das Soldatiſche aber iſt von je ein
Teil der Seele unſeres Volkes geweſen. Der
Weltkrieg hat es rein und klar geläutert. Und
heute, Jungnickel ſagt es weiter: „Das große
Reich der Deutſchen iſt geſchaffen. Es iſt
fortan nicht nur eine Forderung der Stunde,
ſondern Geſetz unſeres Lebens: Der Deutſche
muß Soldat ſein. Großdeutſchland wird leben,
ſeine Kraft erhalten und den Frieden ſchirmen,
wenn das Soldatiſche die erſte Tugend und die
ehrenvollſt Pflicht des Deutſchen iſt und bleibt.“
Und ſo der Schluß: „Mit kalter Entſchloſſen
heit wachen und bereit ſein. Jmmer das
Außerordentliche wollen. denn nur das Außer
ordentliche macht das Leben groß. Es kommt
ja einzig und allein darauf an, wofür man
ſtirbt. Um ein Volk, das auf der Wacht ſteht,
umwittert vom Ruhme alter Fahnen, um
dieſes Volk rauſchen die Flügel unſichtbarer
Adler.“

Wir haben mit Abſicht Jungnickel ſelber
ſprechen laſſen in den Zeilen, die wir über

dieſes Buch ſchreiben und in denen wir darauf
hinweiſen. Es iſt kein Buch für Kleinmütige
und Verzagte. Es wird den Soldaten an
ſprechen, den Soldaten im weiteſten Sinne,
den eben, der auch ohne Uniform Soldat iſt
im Jnnerſten ſeines Weſens. Dieſes Soldaten
tum iſt keine anlackierte „heroiſche Haltung“,
dieſes Soldatentum iſt innere Selbſtverſtänd
lichkeit. Wie die Bilder es ausdrücken, die
Vollbehr geſchaffen und die dieſem Buche bei
gefügt ſind.

Es ſchien, als ob das Soldatentum weithin
unſerem Volke verloren ſchien, als ob nur
wenige es ſeien, in denen es lebendig war.
Dieſe wenigen aber genügten, die Zukunft
Deutſchlands zu ſichern und wieder ein ſolda
tiſches Volk, das es in ſeiner Grundhaltung
immer geweſen und geblieben war, wieder
erſtehen zu laſſen. Wir ſollten es alle leſen,
das Buch von Max Jungnickel, das Buch vom
Mythos des Söldaten. Und wir danken ihm,
daß er dieſes Buch geſchrieben hat.

Bernhard Thümmel.

Ungariſche Nationalhymne
und Kakoczi- Marſch

Der ungariſche Reichsverweſer v. Horthy
hat in einem Handſchreiben an den Miniſter
präſidenten angeordnet, daß von nun ab bei
feierlichen Gelegenheiten zuſammen mit der
ungariſchen Nationalhymne auch ein Teil des
RakoczyMarſches geſpielt werden ſoll zur Er
innerung an die Rückkehr Oberungarns, das
die Heimat des berühmten Freiheitshelden
Franz Rakoczi iſt.

36 neue Hpern
Die Einſendungen für die Reichsmuſiktage 1939

Der Aufforderung, Werke zur Aufführun
auf den Reichsmuſiktagen 1939 in Düſſeldor
einzuſenden, wurde überaus eifrig Folge ge
leiſtet. Unter den bis zum Schlußtermin ein
geſandten 1121 Kompoſitionen befinden ſich

allein 36 Opern, 431 Symphonien, Chorwerke
und Jnſtrumentalkonzerte, während ſich die
übrigen Einſendungen auf die Gebiete der
Kammermuſik einſchließlich des Liedes, Feſt
muſiken für Parteizwecke und andere Anläſſe,
ſowie Kompoſitionen für Werkkonzerte ver
teilen.

Mit der Prüfung ſind bekannte Komponiſten
und Dirigenten aus dem Altreich, der Oſtmark
und dem Sudetenland betraut worden, die mit
der Vorarbeit ſchon kurz nach dem Eintreffen
der erſten Werke begonnen haben.

Friedrich Bethge, deſſen „Hungermarſch
der Veteranen“ über die meiſten Bühnen des
Reiches gegangen iſt, hat ſein neues Drama
„Rebellion um Preußen“ vollendet, das im
März 1939 in Frankfurt a. M. ſeine Urauf
führung erleben wird. Das Werk wurde be
reits von mehreren Bühnen des Reiches zur
Aufführung angenommen.

Gegen die „Verhunzung“

von muſikaliſchen Werken
Der „Ständige Rat“ für erhöhten Autorenſchutz

Der „Ständige Rat für die Jnternationale
Zuſammenarbeit der Komponiſten der kürzli
in Brüſſel zuſammengetreten war, hat an alle
Regierungen einen Appell gerichtet, der eine
Verſtärkung des Autotenſchutzes
der Komponiſten zum Ziel hat. Den Regie
rungen wird vorgeſchlagen, Ueberwachungs
ſtellen einzuſetzen, die den Ständigen Rat von
jeder Mißachtung dieſes Geſetzes in Kenntnis
zu ſetzen haben. Es wird weiter erwartet, daß
der Staat die Aufführung von muſikaliſchen
Werken in Konzertſälen und ſowie ihre Ueber
tragung durch Rundfunkſender verbietet, bei
denen das Urheberrecht verletzt wird oder die
in der Form von Jazz, Potpourris oder ähn
lichem in ihrer urſprünglichen Geſtaltung
„verhunzt“ werden.

Prof. Dr. Wittſack ſprach in Rankenheim

Jn den im Auftrage des Reichsminiſters
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung
und vom Deutſchen Zenkralinſtitut für Er
ziehung und Unterricht eingerichteten Lehr
gängen für Deutſch unterrichtende Erzieher un
Erzieherinnen an höheren Schulen im Lage
„Rankenheim“ ſprach auf Einladung Profeſſor
Dr. Richard Wittſack über „Sprechbildung
durch geſprochene Dichtung“. Er legte en
durch Lichtbilder und Schailplatten ergängte
Vortrag die Richtlinien für Sprecherziehung
des neuen Unterrichtsplanes zugrunde.

Dr. H. G. Jſele, Profeſſor der Rechte a
der Univerſität Halle Wittenberg. gab Ate
Winterſemeſter 1938/39 ſein Buch un ſt
und Familienerbe“ heraus. Jn ihm verre
er das 4. Buch (Familienrecht) des t
lichen Geſetzbuches. (Verlag J. C. B. Mo
(Paul Siebeck), Tübingen,
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T. Große Ulrichſtraße

„Stepntat Co.“
Das iſt ein wahrhaft „erdverbundener“

gilm der Terra, keineswegs allein wegen der
(hönen Naturaufnahmen, mit denen wir in
die oſtpreußiſche Landſchaft hineingeführt
werden, ſondern vor allem und in der Haupt
ache wegen der ausgezeichneten Menſchendar
tellung; in ihnen verkörpert ſich wirklich der
„ſtpreußiſche Boden mit ſeiner herben Ver
ſchloſſenheit ſcheinbaren Nüchternheit, viel
leicht ein wenig unbeholfener Gradheit, einer
alles in allem jedenfalls nicht immer im erſten
Augenblick anſprechenden Oberfläche. hinter
der doch aber ein echtes und tiefes Gefühl lebt.
Und wenn dieſe Gefühle erſt einmal angeregt
und geweckt werden, dann entwickeln ſie eine
Hurchſchlagskraft, die zum Guten geleitet
von durchſchlagendem Erfolg auf die Lach-
muskeln der Beſchauer iſt.

In dem Film „Steputat Co.“ endet alles
gut, und ſomit kann man auch herzhaft lachen
denn die Charaktere, wie ſie hier auf die
Beine geſtellt werden ſie haben etwas der
art Einnehmendes und Gewinnendes, daß man
ſie eigentlich alle gern haben muß, ob ſie nun
guf der Seite des Helden und Liebhabers
ſtehen, oder ob ſie die Jntrigen der Gegen
partei betreiben. Sie ſind alle ſympathiſch,

weil ſie „echt“ ſind mit allen ihren guken und
ſchlechten Eigenſchaften. And man freut ſich
immer wieder. gerade bei den deutſchen Filmen
durch die ſaubere Arbeit der Charakteriſierundie ſtarke Lebensnähe eines Films verwirtücht

zu ſehen.
Hans Brauſewetter ſpielt einen aus

gezeichneten oſtpreußiſchen Dickſchädel“, der
letzten Endes nur durch ſein beharrliches
„Nein“ in dem Beſitz der Loſe, um die es hier
mit einem amüſanten kriminaliſtiſchen Ein
ſchlag geht, bleibt und ſich ſomit gleichzeitig
mit ſeiner nicht weniger erdverbundenen Part
nerin, Hildegard Barko, eine ſchöne Zu
kunft ſichert, die mit dem Erwerb eines kleinen
Siedlungshauſes beginnt. And mit großem
Glück iſt auch die Handlung vorzugsweiſe dort
hin verlegt worden, wo das Spiel der Charak
tere bodenverbunden und damit am eindrucks
vollſten iſt: auf die Landſtraße, in eine Kneipe,
auf das Feld, in den Garten oder auf die
Weide. Jmmer ſteht optiſch im Mittelpunkt
ein kleines oſtpreußiſches Dorf, und das iſt mit
ſeinen Weſenheiten von der Kamera aus
gezeichnet eingefangen worden. Man kann
lächeln und ſchmunzeln; und wenn man guten
Willens iſt, wird man auch gelegentlich herz
haft lachen über die Menſchen auf der Lein
wand, weil man ſich im Grunde tief mit ihnen
verbunden fühlt.

Dr. Werner Aulich.

„kriegerälteſte“ im R5.-Reichskriegerbund
In jeder Orksgruppe der R8DAP. künftig eine Kriegerkameradſchaft

Die Organiſation des NS. Reichskrieger
vundes und die Eingliederung aller Vereini-
gungen ausgeſchiedener Soldaten iſt durch
geführt. Die Gliederungen des NS. Reichs
ktiegerbundes ſind nun regional in Landes
kriegerverbände, Gebietskriegerverbände und
Kreiskriegerverbände eingeteilt. Jn der Regel
befindet ſich in jedem politiſchen Kreiſe ein
Kreiskriegerverband. Die Kriegerkamerad
ſchaften, die ſtets dem Kreiskriegerverband
angehören, in deſſen Bereich ſie ihren Sitz
haben, ſind zu etwa 80 v. H. allgemeine
Kriegerkameradſchaften, d. h. ſolche, die aus
ehemaligen Angehörigen aller Wehrmachtteile
und Waffengattungen beſtehen, während die
reſtlichen 20 v. H. meiſt Truppenkamerad
ſchaften ſind.

„Soldatentum und National-
ſozialismus“ iſt die Parole des NS.Reichskriegerbundes. Er betrachtet es als ſeine
Aufgabe, die Partei bei der Durchdringung
des geſamten deutſchen Volkes mit national
ſozialiſt iſchem Geiſt zu unterſtützen und der
Wehrmacht durch Erhaltung und Förderung
des Wehrgeiſtes bei den ausſcheidenden Sol
daten zu helfen.

Jn Orten, wo mehrere Kameradſchaften
beſtehen ſind durch den Landeskriegerführer

„Kriegerälteſte“ eingeſetzt. Die Auf
gaben dieſer Kriegerälteſten ſind vom Reichs
kriegerführer, 44Gruppenführer Generalmajor
a. D. Reinhard, genau umriſſen. An jedem
Ort im Deutſchen Reich, zumindeſt im Bereich
einer jeden Ortsgruppe der NSDAP., ſoll es
künftig eine Kriegerkameradſchaft geben. Für
den NS. Deutſchen Marinebund, der dem
Reichskriegerbund korporativ angeſchloſſen iſt,
gelten die Sonderbeſtimmungen.

Für die ehemaligen Angehörigen der Luft
waffe ſind innerhalb des NS.-Reichskrieger
bundes Luftwaffenkameradſchaften in ſolchen
Orten gebildet, an denen genügend ehemalige
Angehörige der Luftwaffe vorhanden ſind. Wo
es vorläufig noch keine ſelbſtändigen Luft
waffenkameradſchaften gibt, treten die ehe
maligen Angehörigen der Luftwaffe vorerſt zu
der örtlichen Kriegerkameradſchaft.

Nachdem nun die Organiſation des NS.
Reichskriegerbundes durchgeführt iſt, finden
in den Landeskriegerverbänden große Kund-
gebungen deutſchen Soldatentums ſtatt.

Der „Kyffhäuſer“, das Reichsblatt des NS.
Reichskriegerbundes, wird im Hinblick auf die
weſentlich erweiterten Aufgaben ab 1. Januar
1939 als „Reichskriegerzeitung“ er
ſcheinen.

Jugend klopft an jede Tür
Die Hitler- Jugend hat es ſich als

Aufgabe geſtellt, einmal im Monat der ge
ſamten Stadt, vom Oberhaupt bis zum letzten
Werktätigen einen kurzen Beſuch abzuſtatten.
Von Tür zu Tür gehen Pimpfe und Jun g
mädel, klopfen ganz beſcheiden an, und
wenn man ſie dann ſieht, weiß man genau,
was ſie wollen, denn es iſt bereits zur Ge
wohnheit geworden, ſie kommen, es ſind wohl
Hunderte an der Zahl. um die bereits ange
häuften Altmaterialien abzuholen. Viele
Hausfrauen haben das Silberpapier,die Zinntuben und noch dazu die
Flaſchenkapſeln von der Geburtstags
feier in einem beſonderen Behälter aufbe
wahrt, nur wenige Handbewegungen und das
angeſammelte Material iſt in den Sack ge
ſchüttet.

FIntereſſant iſt ein Einblick in die Ergebnis
liſten der Altmaterialienſammlung von den
erſten Tagen des Monats Dezember. Von
mehreren Einheiten wurde in kurzer Zeit
10 Pfund Silberpapier geſammelt. Ein kluger

impf wollte ob dieſes Ergebniſſes folgende
Aufgabe löſen: Wieviel Tafeln Schokolade
kann ich mit 10 Pfund Silberpapier ein
wickeln? Die Rechenaufgabe iſt daran ge
ſcheitert, daß der Junge auf der groben Küchen
waage die geringe Menge Silberpapier, die
ſeine Schokolade umgeben hatte, nicht feſt
ſtellen konnte.

Und nun geht es weiter von Tür zu Tür,
jeder wird beſucht. Es gibt keinen, der nicht
an dieſer Sammlung mithelfen kann. Und wo
ſchon in dieſen Tagen geſammelt wurde, ſoll
man bereits heute einen Anfang wieder
machen, Auch bei aller Feſtesſtimmung in der
ſchönen Weihnachtszeit vergiß die kleinen
Sammler nicht, denn ſie kommen bald nach
en Feſttagen wieder

Steuerfreie Wehrmachtverſorgungsbezüne

Nach einer Anweiſung des Oberkommandos
er Wehrmacht, die im Einvernehmen mit dem
eichsfinanzminiſter erfolgt iſt, werden bis zu

eiker ausdrücklichen Regelung im Einkommen
kteuergeſetz die folgenden Fürſorge- und Ver
ſorgungsbezüge nach dem Wehrmachtfürſorge
und verſorgungsgeſetz nicht zur Einkommen
bzw. Lohnſteuer herangezogen: die Kleidungs
eihilfe, die Abfindung, auch die zur Ueber

nahme eines land wirtſchaftlichen Betriebes, die
gufende Unterſtützung, die Denſtbelohnung,
ie Uebergangsbeihilfe, das Krankengeld un
ausgeld, die Unterhaltszuſchüſſe für den

KFührhund, das Verſehrtengeld, die Uebergangs
nterſtützung, die Rente für Arbeitsverwen
ngsunfähige, die Pflegezulage, die Blinden
die W das Sterbegeld, das Beſtattungsgeld,
dein itwen- und Waiſenrente, der Unterhalts
abſint aus Witwenrente und die Witwen

dang aus Witwenrente, die Elternrente,
nderzuſchläge zu den genannten Bezügen, die

Kapitalabfindung und die Umzugsentſchä
digung.

Alle übrigen Fürſorge- und Verſorgungs
bezüge gehören zum ſteuer pflichtigen
Arbeitslohn. Weiter wird im einzelnen die
ſteuerliche Behandlung von Wehrdienſtbeſchä
digten geregelt, die nach dem Wehrmachtsfür
ſorge- und verſorgungsgeſetz verſorgt werden.

Giebichenſteiner Heimalbuch für 1939

Wieder legt der Giebichenſteiner
Heimatbund ſein „Heimatbuch“, jetzt
für das Jahr 1939, vor. Gar manche hübſche
Beiträge heimatkundlicher Art bringt es wieder.
Vom bekannten Gefecht bei Kröllwitz am 17.
Oktober 1806 weiß Günther Biermann zu er-
zählen. Wir haben des öfteren bereits darüber
berichtet. Hanns Freydank ſchreibt über das
Mansfeldiſche Freiwillige Pionier-Bataillon
von 1813, in das auch eine Reihe von Hallen
ſern eintraten. Aus der Feder des verſtorbenen
Heimatforſchers Konrektors Schroeter-Ammen-
dorf ſtammt ein Beitrag Der Römerzug des
Druſus bis zur Saale“. Von bedeutſamen Ge
fangenen auf dem Giebichenſtein weiß Walter
Hos manches Jntereſſante zu erzählen. Be
ſonders auf die Gefangenſchaft Ernſts von
Schwaben hier, die auch wir bereits einmal
ausführlich behandelt haben. wird hingewieſen
Jm Anſchluß daran ſei der Bericht von Dr.
Rolf Hünicken über die Krypta in der Unter
burg Giebichenſtein genannt. über die wir eben
falls ſchon berichteten. Emil Berckling ſchreibt
allerlei Wiſſenswertes vom Amtsgarten, Rudolf
Müller über Karl Hans Lody, den ehemaligen
Schüler des halliſchen Waiſenhauſes, der ſo
heldenhaft in London ſtarb.

Gerade jetzt haben wir Johann Chriſtian
Reils gedacht, auch er hat im „Giebichen
ſteiner Heimatbuch“ ſeinen Platz. war er doch
ſo eng gerade mit Giebichenſtein verbunden.
Erich Neuß erzählt von der Friedenſtraße, nach
ſeinem im Giebichenſteiner Heimatbund ge
haltenen Vortrag Rolf Hünicken etwas vom
jungen Lafontaine, Dr. Hans Boller bringt
Einzelheiten vom alten halliſchen Handwerk,
während Univerſitätsprofeſſor Ferdinand
Joſeph Schneider von alten Komödianten-
ſchickkalen aus dem Jahre 1737 plaudert.

Noch manche andere Beiträge runden das
hübſch mit Bildern ausgeſtattete Heimatbuch,
das wieder im Akademiſchen Verlag Halle
(Preis 1 RM. erſchienen iſt, ab.

Bernhard Thümmel.

Hohes Alter einer kinderreichen Mutter.
Die Witwe des Oberingenieurs Heinrich
Stüven, Frau Catharing Stüven, Elſa
Brändſtröm Straße 82, begeht morgen bei
beſter Geſundheit ihren 85. Geburtstag. Von
ihren zehn Kindern ſind noch ſechs am Leben.

Schleuſe Trotha: Der Waſſerſtand betrug
geſtern 1,74 Meter, vier Zentimeter mehr als
vorgeſtern. Es wurden durchgeſchleuſt: drei
Güterdampfer „Karl Richard“, „Tangermünde“
und „Niemburg“, ferner zwei beladene Fahr
zeuge, eins von Weber und eins von Jahn.

Rauchſocken

2 9.30 12,50 17.50 19. 50
22.50 24.00 26.50 29.00
34.00 39.00 44.00 49.o0

Schlaf- Röcke
19.50 29.00 39,00 53,00

Oberhemden
3.90 4.90 90

Sporthemden
3.90 4.90 90

Binder
-.95

Handschohe
1.50 2.90

1.5 2.0

4.35

Schlaf-Anzöge
7.90 8.90 10.50

DAs HAUs DAs IEDEN ANZIEHT
Halle (Saale) Große Ulrichstraße 19-21

An den Sonntagen, den 11. und 18, Dezember, von 12 bis 18 Uhr geöffnet
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Dorfſchule im Bauerntum verwurzelt
Erziehungsziel: Verankerung der beſten Kräfte der Jugend mik der Scholle

Anläßlich des 6. Reichsbauerntages in Goslar
haben der NS.-Lehrerbund und der Reichsnähr
ſtand zur Vertiefung der Arbeit zunächſt in jeder
Landesbauernſchaft einen Kreis ausgewählt, in
dem auf gemeinſamen Kundgebungen Lehrerſchaft
und Bauernführer in kameradſchaftlicher Weiſe
zuſammengebracht werden. Anſchließend ſollen
Arbeitsgemeinſchaften gebildet werden, die der
Förderung und Geſtaltung der Landſchulen
dienen. Jn einer Reihe von Gauen ſind dieſe
Kreisarbeitsgemeinſchaften bereits
getreten. Die Ergebniſſe ihrer Tätigkeit werden
für die künftigen Beziehungen zwiſchen Landvolk
und Landſchule ausgewertet,

Ein paar kurz im Scheinwerferlicht auf
blitzende Mauern, matt erleuchtete Wirts
hausſchilder und ſchlechtes Straßenpflaſter
für wieviel tauſend Volksgenoſſen liegt in
dieſer flüchtigen Autobegegnung alles be
ſchloſſen, was den Begriff „Dorf“ ausmacht.
Wieviel andere haben ſich aus irgendwelchen
Büchern eine romantiſche Vorſtellung von Ge
ruhſamkeit und ſonnenüberſtrahltem Saaten
r erleſen? Und dann iſt noch jene Gruppe

a, die ſich aus einem Wuſt von Schlagworten
gipfelnd in den Bezeichnungen des heroiſchen

Phraſentums eines falſch verſtandenen Blut
und Boden“ ein eigenes, aber ebenſo un
richtiges Bild des Dorfes zuſammenge
klaubt hat.

Auf den Weihnachts
tisch einweaterons hHArte-von ptik- Moritzzwinger 9

Das Brot wäre noch das Naheliegendſte,
was den Städter immer ſchon mit der Welt
des Dorfes verbunden hat, wenn nicht die
Aufklärungsarbeit des Nationalſozialismus die
Brücken zwiſchen Stadt und Land geſchlagen
hätte. Dieſe Brücken des Verſtändniſſes dürfen
aber nicht zu Brücken des Angleichens oder
Ausgleichens werden. Aus der Feſtlegung der
jeweiligen Aufgaben und aus den Erkenntniſſen
von hiſtoriſchen Fehlern iſt dann auch jene ge
ſunde Einſtellung gewachſen, die heute Stadt
und Land getrennt marſchieren, abervereint lagen läßt.

Seitdem der bäuerliche Menſch wieder im
Bewußtſein ſeiner völkiſchen Sendung lebt,
ſieht er die Dinge außerhalb ſeines Lebens
kreiſes auch wieder ſo, wie ſie wirklich ſind.
Die ſtärkſte Erſchütterung hat hierbei beſtimmt
das liberaliſtiſche Bildungsideal erfahren.
Während es früher zum güten Ton gehörte,
daß der Bauernſohn der Wirtſchaftslage der
Eltern entſprechend, um gebildet zu ſein, min
deſtens das „Einjährige“ machte oder ſogar
ſtudieren mußte, bringt man dieſen Dingen
heute nur dann noch Intereſſe entgegen, wenn
es wirklich der erwählte Beruf erfordert.

Jn den ſeltenen Fällen, wo in früherer
Zeit der Beſuch der ſtädtiſchen Anſtalten wegen
der Unzulänglichkeit der Dorſſchule angeſtrebt
wurde, iſt man ſich darüber klar geworden, daß
dies die ſchlechteſte Löſung iſt. Die ſich immer
ſteigernde Landflucht erfuhr hierdurch ihreLerhangnisvollſte Förderung. Es gehörte ſchon

eine beſondere charakterliche Feſtigkeit dazu,
wenn dieſe Kinder, die gerade in ihren auf
nahmefähigen Jahren bewußt dem Landleben
entfremdet wurden, dennoch zurückkehrten.
Gottlob iſt auch jene Zeit vorbei, wo der
Schmiedelehrling nür mit Oberſekundareife für
ſein Handwerk tauglich erſchien

Ein Dorfſſchullehrer, der ſich damals dieſer
intellektugaliſtiſchen Entwicklung entgegen
ſtemmte und vor allem das lehrte, was wirklich
nützlich und der künftigen Lebenshaltung der
Landjugend angemeſſen war, ſtand nicht nur
nach Meinung eines großen Teiles der Be
völkerung auf verlorenem Poſten, ſondern
durfte ſich ferner auf nachdrücklichſte Maß
regelung durch den marxiſtiſchen Schulrat vor
bereiten. Es iſt ja auch ſelbſtverſtändlich, daß
die Syſtemregierungen die Dorfſchulen als Ab
klatſch der ſtädtiſchen Anſtalten und beſtenfalls
als Angelegenheiten zweiter Ordnung anſahen.
Beſtärkt wurde dieſe Haltung noch dadurch, daß
ſich die Dorfſchulen ſehr früh bereits als
Hochburgen des Nationalſozia
lismus entvwickelten.

Geiſtige und körperliche daUeberanſtrengung Servtton HirſchApotheke

Als ſichtbarer Ausdruck dieſer Mißachtung
wurden dann Einſparungen befohlen, die
einen langſamen, aber ſicheren Verfall der
Schuleinrichtung bedeuteten. Sie ſtehen noch
mancherorts, dieſe kahlen und düſteren Denk
mäler roter wie auch wilhelminiſcher Schul
barberei. Muffige, lichtloſe Klaſſenzimmer mit
dürftigſter Ausſtattung enthalten ſie. Die an
gebaute Lehrerwohnung iſt oft noch primitiver
und das Ganze in einem beängſtigenden Zu
ſtand des Verfalles.

Jn ſeiner ihm eigenen Folgerichtigkeit iſt
der Staat um ſeiner Jugend willen jetzt nach
der Reform der Unterrichtsgeſtaltung zu einer
ſyſtematiſchen Ergänzung und Erneuerung der
Baulichkeiten geſchritten. Die Partei iſt
ihm Schrittmacher hierfür: Die Hans
Schemm-Schulen, die überall vorteilhaft
in die Landſchaft eingefügt, in Grenz- und Not
ſtandsgebieten entſtehen, ſind die ſteinernen
Kundgebungen einer von ihrer Miſſion er
füllten und im Nationalſozialismus geeinten
deutſchen Erzieherſchaft. Die Erſtellung dieſer

zuſammen

Einrichtungen aus Mitteln des NS.Lehrer
bundes ſoll aber gleichzeitig die geſteigerte Be
deutung kennzeichnen, die gerade der Dorfſchule
von der Partei zugemeſſen wird.

Ein ſchöner Raum iſt eine der wich
tigſten Vorausſetzungen für eine gute Arbeit.
Dieſer Satz, der durch die Partei in der Ein
richtung des Amtes „Schönheit der Arbeit“
ſeine organiſatoriſche Untermauerung erhielt,
findet beſonders in den Schulen ſeine tägliche
Beſtätigung. Wie kann auch das Erlebnis
dieſer großen Zeit an den jungen Gemütern
des entlegenſten Dorfes voll zum Erklingen
kommen, wenn der Atem des Zerfalls hier noch
nicht getilgt iſt. Darüber hinaus ſoll die
ſeeliſch-geiſtige Einheit des ganzen Dorfes in
der Schule ihren Niederſchlag finden. Für
dieſen Zweck enthalten die meiſten Häuſer
außer den Unterrichtseinrichtungen auch für
alle Glieder der Dorfgemeinſchaft den Feſt
raum, eine Turnhalle und einen Kindergarten.

Es bedarf keiner beſonderen Begründung,
daß hier den Lehrern auch immer das wichtigſte
Erziehungsziel vor Augen ſtehen muß: Die
Verankerung der beſten Kräfte der Jugend mit
der Scholkle. Die Mittel hierfür, ſo viel
fältig ſie auch ſind, nimmt der Lehrer aus den
gleichen Wurzeln, aus denen das Bauerntum
die Kräfte für ſeinen ewigen Kampf ſchöpft.
Mit beiden Beinen inmitten des politiſchen
Zeitgeſchehens ſtehend, vermag er die Gegen
wartsaufgaben des Landvolkes in jugend
gemäßer Form zu vermitteln und darüber hin
aus auf dem Umweg über ſeine Schüler ſeinen
ſegensreichen Einfluß auf die älteren Gene
ration zu erweitern.

Die Schule auf dem Dorf hat heute ihr
eigenes Geſicht. Der Dorſſchulmeiſter,
deſſen guter Ruf auch niemals durch die zer
ſetzenden Einflüſſe vergangener Zeiten ge
fährdet werden konnte, hat ſeine Aufgabe er
kannt und iſt zur kompromißloſen Erfüllung
als Erzieher einer neuen Jugend bereit. Idt.

Jude Nebel wollte ohne Arbeit
viel Geld verdienen

Leipzig. Vom Landgericht Leipzig wurde
am 17. Mai der 1898 in Oppeln geborene Voll
jude Max Nebel wegen Rückfallbetrugs in
zwei Fällen, wegen Siegelbruchs und wegen
Vergehens gegen S 2 des Geſetzes zum Schutze
des Einzelhandels zu dreieinhalb Jahren
Zuchthaus, zu Geldſtrafe von insgeſamt
1200 RM. und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre verurteilt. Dieſes
Urteil griff der Angeklagte vor dem Reichs
gericht an. Der 4. Strafſenat, der ſich mit der
Sache zu befaſſen hatte, berichtigte den Schuld
ſpruch dahin, daß das Verfahren wegen des
Vergehens gegen S 2 des Geſetzes zum Schutze
des Einzelhandels eingeſtellt iſt, ſodaß die inſo
weit verhängte Geldſtrafe von 150 RM. weg
fällt. Jm übrigen wurde die Reviſion des
Beſchwerdeführers als unbegründet ver
worfen, womit das Arteil nun Rechtskraft
erlangt hat.

Der mehrfach vorbeſtrafte Angeklagte war
in der ſeiner Raſſe eigenen Art immer darauf
bedacht, ohne Anſtrengung viel Geld zu ver
dienen. Auf einen Bekrug mehr oder weniger
kam es ihm dabei nicht an. 1933 gründete er
ein Textilgeſchäft, das aber bald pleite ging.
Ein Jahr ſpäter wurde eine neue Textil
handelsgeſellſchaft ins Leben gerufen. Aber
auch dieſe geriet bald in Schwierigkeiten. Als
am 31. Auguſt 1935 der Konkurs eröffnet und
die Geſchäftsräume verſiegelt worden waren,
löſte der Angeklagte die Siegel und ent
wendete aus dem Geſchäftsraum einen Koffer
mit Seidenwäſche. Nebel verſuchte ſich darauf
hinauszuſchwindeln, daß er ſich Lebensmittel
aus ſeinem früheren Geſchäft geholt habe.

Schlachtſteuer hinterzogen

Gefängnis und hohe Geldſtrafen

Bad Suderode. Eine umfangreiche Be
ſtechungsaffäre beſchäftigte das Halberſtädter
Landgericht. Zwei Brüder namens Münch
aus Bad Suderode hatten Jahre hindurch den
Fleiſchbeſchauer Jonas beſtochen und ſo
für Schlachtvieh die Schlachtſteuer hinter
zogen. Um das zu bewerkſtelligen, hatte Jonas
falſche Eintragungen gemacht. Die beiden
Brüder haben ſo im Laufe der Zeit zuſammen
rund 9400 RM. Steuergelder hinterzogen
und den Mitangeklagten Jonas durch Ge
ſchenke und ſonſtige Vergünſtigungen zu be
ſtechen gewußt.

Das Urteil lautete gegen Fritz Münch
wegen fortgeſetzter Schlachtſteuerhinterziehung
auf ein Jahr Gefängnis, wegen fortge
ſetzter Beſtechung auf 27528 RM. Geldſtrafe
ſowie auf 133 353 RM. Werterſatz und drei
Jahre Ehrverluſt; gegen Otto Münch auf acht
Monate Gefängnis, 10016 RM. bzw.
40 485 RM. Geldſtrafe und drei Jahre Ehr
verluſt. Jonas wurde wegen Schlachtſteuer
hinterziehung zu zwei Jahren Gefängnis,
wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung zu 27 523
RM. Geldſtrafe und wegen Beſtechung zu
10 016 RM. Geldſtrafe verurteilt; außerdem
muß er 173 340 RM. Werterſatz leiſten.

„Die Vergeltung kommk!“
Mordanſchlag auf einen Förſter

Naumburg. Vor der Großen Strafkammer
ſtand der wohnſitzloſe Fritz Hüllmann, der
neunmal vorbeſtraft iſt, davon mit mehreren
Jahren Zuchthaus. Trotzdem zeigte er keine
Reue, ſo daß ihm die Sicherungsverwahrung
angekündigt war.

Als der Angeklagte im Sommer mit dem
Fahrrad im Gleinger Forſt weilte, traf er den

rſter, der gerade ſein Motorrad ankurbelte.
a Hüllmann rauchte, fragte der Förſter ihn

nach ſeinem Ausweis Während der Förſter
Einblick in die Papiere nahm, ſtieß Hüllmann
ſein Rad gegen das Motorrad des Förſtersund führte gleichzeitig mehrere Se
en dieſen, von denen der erſte durch den
lniformkragen in den Hals dicht neben der

Schlagader ging. Der zweite traf nicht, und
der dritte wurde gehemmt durch den Trag
riemen des Ruckſacks, den der Förſter trug.
Hierauf ergriff der Burſche die Flucht, noch
ehe der Förſter ſein Gewehr ſchußfertig machen
konnte.

Durch einen Steckbrief wurde Hüllmann in
Berlin aufgegriffen. Kennzeichnend für ihn

nd die Drohungen, die er an ſeine von
ihm geſchiedene Frau ſchrieb. Auf Poſtkarten
an ſie hieß es: „Die Vergeltung kommt. Nun
gehts los!“ An das Spritzenhaus im Wohn
ort der Frau heftete er einen Zettel: „Marta
Hüllmann, geboren 8. 11. 93, geſtorben 2. 9. 38
6 Uhr.“ Außer Einbrüchen iſt H. wegen
Hehlerei und Sittlichkeitsverbrechen mit Blut
ſchande beſtraft.

Das Urteil lautete auf vier Jahre Zucht
haus, Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf zehn Jahre und Anordnung der
Sicherungsverwahrung.

Brandſtifter verhaftet
Weißenfels. Jn der Nacht zum 4. Dezember

wurde in einer Fachwerkſcheune in Borau
(Kr. Weißenfels) und in einem Stallgebäude
in Weißenfels je ein Brand gelegt. Während
im erſten Falle Strohvorräte und landwirt-
ſchaftliche Maſchinen im Werte von etwa
20 000, Mark vernichtet wurden, gingen im
letzteren Falle geringe Futtermittelvorräte ver
loren. Unter dem dringenden Verdachte. der
Brandſtifter zu ſein, wurde der jährige
Kurt N. vorläufig feſtgenommen, der als
Wanderburſche umherzog, vor einigen Tagen
nach Weißenfels kam Und bei einem Hand
werker als Gehilfe arbeitete. Zu den Brand
ſtiftungen dürften ihn Freude am Feuer
(Pyromanie) getrieben haben. N. ein wegen
Diebſtahls, Bettelns und Landſtreicherei ſowie
wegen Sittlichkeitsverbrechens vielfach vor
beſtrafter Zuchthäusler, wurde dem Amts
gericht Weißenfels vorgeführt.

Stakk aufs Standesamt ins Gefängnis

Roitzſch (Kr. Bitterfeld). Ein Einwohner
kam trotz guten Verdienſtes auf den dummen
Gedanken, ſich das für die bevorſtehende Heirat
notwendige Geld durch einen Einbruch zu
verſchaffen. Als Opfer hatte er ſich eine Gaſt
wirtſchaft in Düben auserſehen, der er nach
einer Zecherei zur nächtlichen Stunde noch
einen unerbetenen Beſuch abſtattete, wobei ihm
150 RM. in die Hände fielen. Lange ſollte
indeſſen die Freude nicht dauern; denn als er
mit ſeiner Braut in Bitterfeld das geſtohlene
Geld in Waren umſetzen wollte, nahm ihn die
Polizei feſt. Das war beſonders bitter, weil
er am nächſten Tage ſich auf dem Standes
amt angeſagt hatte. Nun muß die Hochzeit
etwas vertagt werden; denn das Torgauer
Amtsgericht ſchickte ihn auf 15 Monate ins
Gefängnis: der Staatsanwalt hatte, da Dieb
ſtahl im Rückfall vorlag, ſogar auf eine Zucht
hausſtrafe plädiert.

Freyburg. (Schutzpolizei und be
ſichtigen Freyburg.) Das Polizeioffi
zierkorps der Schutzpolizei des Regierungs
bezirkes Halle- Merſeburg unter Führung des
Kommandeurs, Oberſtleütnant Schle ich und
das Führerkorps der des Abſchnittes XVIII,
unter Führung von Oberführer Döring,
beſuchten anläßlich einer Schulungsfahrt von
Halle über Tilleda-Kyffhäuſer-Burg Wendel
ſtein und Memleben Freyburg.

Weimar. (Nach Nürnberg verſetzt.)
Der bisher im Thüringiſchen Miniſterium des
Jnnern tätig geweſene Oberſtleutnant der
Schutzpolizei Kuſchow iſt nach Nürnberg als
Vertreter des Kommandeurs der Schutzpolizei
verſetzt worden.

Leipzig. (St. Nikolaus eröffnetden Weihnachtsmarkt.) Leipzigs alter,
ſchöner Weihnachtsmarkt wird auch in dieſem
Jahre wieder durch die Marktglocke auf dem
alten Rathaus, die nach jahrzehntelangem
Schweigen erſtmalig 1937 wieder erklang, ein
geläutet werden. Außer der Weihnachts
Budenſtadt auf dem Marktplatz wird auch der
Weihnachtsmarkt auf dem Auguſtusplatz ein
feſtliches Gewand aus Tannengrün und Lichter
glanz erhalten. Ein rieſiger Weihnachtsbaum
bildet den Mittelpunkt. Die Eröffnung er
folgt am 11. Dezember, 11 Uhr, durch St. Niko
laus und ſeine Gehilfen. Damit wird an eine
alte Ueberlieferung angeknüpft.

Leipzig. (Die eiſernen Zäune vor
Schulen fallen.) Jn einer Beratung des
Oberbürgermeiſters mit den Ratsherren wurde
eine Vorlage gutgeheißen, nach der zur Be
ſeitigung von eiſernen Einfriedigungen und
Anpflanzung von Hecken an zunächſt ſiebzehn
Schulen 29686 RM. nachbewilligt werden.
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Herzbergs ſchwarzer Tag
Eine Feuersbrunſt vor ſiebzig Jahren
Herzberg (Elſter). Zum 70. Male jährte

der Tag, an dem Herzberg von einer ſchwer
Feuersbrunſt heimgeſucht wurde. Frühmor za
wütete ein Orkan, deſſen Toben Sen
Mittagsſtunde immer ſchlimmer wurde. Plot,
lich hallte der Schreckensruf: „Feuer! Feuer
durch die Straße. Eine große ſchwarze Rauch
wolke ſtand über der alten Kloſterkirche di
damals als Brauhaus benutzt wurde. Au den
Malzboden war ein Brand ausgehro v
der vom Sturm in raſender Geſchwindi keit
weitergetragen wurde. Schon nach wenge
Minuten ſtanden fünf Nachbarhäuſer in
Flammen. Funkenflug bedrohte ſelbſt entfernte
Stadtteile, und ſo wurden ſogar in Altherz
berg zwei Scheunen und ein Stall in g.
vent Abend end

s es am nd endlich gelang, desHerr zu werden, bildeten 24 Wohn
viele Nebengebäude einen rauchenden Trümmer
haufen. Fünfzig Familien waren obdachlos
die meiſten hatten außer dem nackten Leben
nichts gerettet. Dazu ſtand der Winter vor der
Tür. Aber aus allen Teilen der Umgebung ja
ſogar aus Halle Magdeburg, Leipzig und
Frankfurt (Oder) kamen reichliche Geldſpenden
die wenigſtens die größte Not linderten. Eine
wichtige Folge des ſchweren Anheils war die
damals vorgenommene Gründung einer
Feuerwehr.

Kein Nutzholz verfenern
Eine Anordnung für Gemeindewälder

Gemeinden, die eigene Wälder beſttzen,
laſſen vielfach auch heute noch den geſamten
Brennholzbedarf daraus ſchlagen. Jn einem
Erlaß an die Gemeinden und die Aufſichts
behörden verweiſt der Reichsinnenminiſter auf
die geſetzlichen Beſtimmungen und betont, daß
im Intereſſe der heimiſchen Rohſtoffwirtſchaft
keinesfalls zu Nutzholz geeignetes Holz
durch Verfeuern der Verarbeitung entzogen
werden darf. Darüber hinaus müſſe auch Brenn
holz in erſter Linie für die Holzverkohlungs
induſtrie und zur Verſorgung ſonſtiger gewerb
licher Brennholzverbraucher ſichergeſtellt wer
den. Der etwa eintretende Mangel an Brenn
holz bei der örtlichen Bevölkerung ſoll durch
verſtärkte Heranziehung von Kohle, Torf und
ſonſtigen Brennſtoffen ausgeglichen werden.

Dommitzſch. (31 Siedlungshäuſer)
Jn der letzten Ratsherrenſitzung wurde be
ſchloſſen, den Bau des neuen Feuerwehrdepots
bis 1. April zurückzuſtellen. Dem Bau von
weiteren 341 Siedlungshäuſern wurde zu
geſtimmt. Minderbemittelte Volksgenoſſen
ſollen hierzu von der Stadt eine Landkauf
hypothek erhalten. Der Errichtung eines
NSV.Kindergartens in der Stadt wurde
ebenfalls zugeſtimmt. Von der Stadt wird
hierfür eine große Wohnbaracke zur Verfügu
geſtellt, die beſonders hergerichtet werden ſo

Köthen. (Ungetreue Kaſſiererin)
Hier wurde ein junges Mädchen feſtgenommen,
das ſeit Auguſt bei einem Geſchäftsmann als
Verkäuferin tätig war und täglich Geld aus
der Kaſſe genommen und für ſich verbraucht
hat. Die veruntreute Summe beläuft ſich auf
über 1100 RM.

Dolle, Kr. Wolmirſtedt. (Tod unter
den Rädern.) Der Bauer Borns kam
mit einem Ackerwagen vom Feld und wollte
ins Dorf einfahren, als er in der Kurve an
der Schmiede von einem von Stendal kommen
den Laſtzug überholt wurde. Der Laſtzug
ſtreifte den Ackerwagen und riß ihn mit ſolcher
Wucht herum, daß der Bauer auf den re
damm geſchleudert wurde, ſo daß die Räder
des Laſtzuges ihm über den Leib gingen. Er
war auf der Stelle tot.

Gummi-Matten Aer Gummi Bieder

Porwiegend niederſchlagsfrei
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurk,

meldet am Donnerstagabend:
Nachdem nach klarer Nacht durch Aus

ſtrahlung die Temperaturen bis auf minus vier
Grad ſanken, zeigt ſich durch neue Bewölkungs
zunahme der Einfluß eines über England
liegenden Tiefs, das in der Höhe warme Luft
heranführt. Durch die ſo entſtandene Wolken
decke ſinken die Temperaturen in der Nacht
nicht mehr ſo ſtark. Die Regenfront der
Störung iſt bereits ſtark zerfallen, ſo daß wir
nur wenig von ihr ſpüren werden.

Ausſichten bis Sonnabend abend:
Bei meiſt ſtarker Bewölkung vorwiegend

niederſchlagsfrei, mäßige um Süd ſchwankende
Winde, Temperaturen leicht ſteigend. Sonn
abend wieder aufgeriſſene Bewölkung, nur ver
einzelt leichte Niederſchläge, in der Höhe als
Schnee. Bei Winden um Weſt Temperaturen
wieder leicht ſinkend.

Waſſerſtands Meldungen

vom 8. Dezember 1938
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5. Fortſetzung

Ich ſah das Unglück kommen. Eine Frau
und der ganze Bataillonsſtab bei ihr. Um
Mitternacht duellierten ſich zwei Leutnants
unten im Hof wegen dieſer Frau. Schoſſen ſich
zum Krüppel. Verdammt, was für eine ver
rückte Welt. Da ſchlugen wir uns ſeit Monaten
mit den Roten herum, kämpften um jedes Dorf,
um jede Viehtränke, haßten uns bis aufs
Meſſer, erſannen die tollſten Grauſamkeiten,
um uns das Leben auf Erden zur Hölle zu
machen, und da kam plötzlich dieſe rote Beſtie
und alle Feindſchaft mit dem Bolſchewismus
war vergeſſen, nur weil dieſe Frau eine ſchöne
Stimme und ein hübſches Lärvchen hatte. Jch
war unter den Tiſch geſunken, mimte der
Trunkenen. Aber ich konnte von hier aus die
Situation beſſer beobachten, als vom Tiſch aus.
Jch ſah die infame Viſage des roten Zug-
führers, der uns mit der Plewitzkaja ins Garn
gegangen war. Er grinſte ſelbſtgefällig. Ver
flucht, er hatte gut grinſen. Am liebſten hätte
ich ihn über den Haufen geſchoſſen, hier wäh
rend der Feſtlichkeit. Ein Verräter, wie man
ihnen in einem ſolchen Krieg hundertfach be
gegnete.

Die Welt steht Kopf
Aber zum erſten Male erlebte ich es, daß

man eine ſolchen Hund ſchonte. Die Welt ſtand
Kopf. Anſtatt ihn lebendig einzugraben und
ein Heer von verhungerten Ratten auf ſeinen
Schädel loszulaſſen, ſtellte man ihm den beſten
Hammelbraten vor und goß ihm Wodka ein,
und ſeine Konkubine behandelte man wie eine
große Dame. Jch konnte es damals nicht faſſen.
Was waren unſere weißen Offiziere für Tölpel,
daß ſie ſich von einer ſolchen Schlange ködern
ließen! Damals ſchon ſtand es für mich feſt,
daß wir den Krieg verlieren würden. Jch
kann es mir heute noch nicht vergeben, daß ich
dieſe Natter nicht zertreten habe. Jch hätte
vielleicht Rußland gerettet.

Die erſten Tage ließ ich ſie nicht aus den
Augen, ſoweit das möglich war. Aber ich
konnte nicht gleichzeitig ſie bewachen und ihren
Galan. Der rote Zugführer war ſchon am
zweiten Tage verſchwunden. Natürlich trieb
er ſich als roter Spion hinter unſerer Front
herum. Man machte ihm ja das Spiel ſo leicht.
Die Plewitzkaja tyranniſterte den ganzen
Bataillonsſtab und entlockte jedem einzelnen
Offizier die intimſten Frontgeheimniſſe. Ach, ſie
hatte ja ſo viele Bekannte unter den Weißen.
Vadjeſched wanderte wieder wie einſt am
Zarenhof von Arm zu Arm und heimſte nicht
nur militäriſche Geheimniſſe ein, ſondern auch
Juwelen. Gold und Silber, und alle Schätze,
ie die Offiziere in ihrem Troß mitſchleppten.

Wir hatten das verhängnisvolle Dorf längſt
wieder verlaſſen und es ſchien faſt, als ſei
meine Furcht unbegründet geweſen, denn die

Plewitzkaja, die der Beihilfe bei

HICHTE EINER POLIISCHEN ABENTEURERIN-VON H. NG

Aufn.: Scherl
Vor dem Pariser Schwurgericht begann, wie berichtet, jetzt der Prozeß gegen die Frau
des wahrscheinlich nach Sowjetrußland entkommenen Generals Skoblin, die Sängerin

der Entführung des weißrussischen Generals
von NMiller aus Paris am 22. September 1937 angeklagt ist. Unser Bild zeigt die 5 jährige
Frau Skoblin, die Hauptperson unsefer Serie „Eine Frau verrät Rußland“, auf der An-
klagebank. Links neben der Angeklagten ein Dolmefscher, vor ihr die beiden jüdischen

Verteidiger Philonenko und

Roten zogen ſich immer weiter zurück. Wir
kampierten eines Nachts in der Nähe von
Orel draußen im Freien. Kapitänleutnant
Kaljanſky hatte die Plewitzkafg im Zelt, und
ich hielt in einem Abſtand von 20 Meter
Wache, drückte mich in eine Ecke und „ſchürte
ein kleines Feuerchen, denn es war im Oktober
und empfindlich kalt. Jch ſaß ſo, daß ich das
Zelt immer beobachten konnte, mich aber nie
mand ſah, wenn einer das Zelt verließ.

Die Plewitzkaja ist schuld
Der Wind trug Geſang und die Klänge des

Schifferklaviers zu mir herüber. Es ging alſo
wieder hoch her. Die Offiziere vernachläſſigten
nachgerade ihre Pflicht, ſeit die Frau in un
ſerer Mitte war. Sie hatte allen buchſtäblich
die Köpfe verdreht. Ein zweites Duell war
zwar dem erſten nicht gefolgt, aber ich wußte,
daß ſich alte Kameraden plötzlich bis aufs Blut
haßten, die ſeit Monaten gemeinſam gegen die

Schwab.

Roten gekämpft und alle Strapazen und Leiden
geduldig ertragen hatten. Schuld war die
Plewitzkaja.

Der Bataillonskommandant ohrfeigte ein
mal vor verſammelter Mannſchaft einen
jungen Leutnant der ſich abfällig über die
rote Hexe ausgeſprochen hatte. Hätte ſich der
Leutnant gewehrt, er wäre ſtandrechtlich er
ſchoſſen worden. So lagen alſo die Verhält-
niſſe, als ich vor dem Zelt ſaß. Es ging auf
die zweite Nachtſtunde zu, als ſich plötzlich der
Vorhang des Zeltes öffnete. Die Plewitzkafa
ſtänd im Eingang, horchte eine Sekunde lang,
ſah ſich ſcheu nach allen Seiten um und glitt
dann in die Dunkelheit. Jch wartete einen
Augenblick, dann huſchte ich hinterdrein. Jch
nahm die Zelte als Deckung. Als ich mich auf
zehn Meter der Plewitzkaja genähert hatte,
ſtockte ihr Fuß.

Drüben ging der Wachtpoſten auf und ab.
Würde ſie es wagen, an ihm vorbeizugehen?
Sie trug einen weiten Ueberwurf, in dem ſie

auch die Arme verboxgen hielt. Der Poſten
hatte ſie noch nicht geſehen. Jetzt bückte ſie ſich,
kniete eine Sekunde lang nieder und zog die
rechte Hand aus ihrem Ueberwurf. Jch ſah,
wie ihr etwas entglitt. Es war wie ein flüch
tiger Schatten, dann ſtand die Plewitzkafja
wieder und erweckte den Anſchein, als habe ſie
friſche Luft geſchöpft. Jch blieb ſtehen. Sie
mußte an mir vorbei. Sie ſah mich aber erſt,
als ſie vor mir ſtand. Sie ſtutzte. Aber ſie
hatte ſich wieder in der Gewalt. Mit einem
verführeriſchen Lächeln gab ſie mir die Hand.
Mir, einem einfachen Burſchen, einem Schuſter.
Sie vertraute ſicherlich auf die Wirkung ihrer
Erſcheinung, ihres Namens, mit dem ſie alle
in ihren Bann zog.

„Nadjeſchda Waſſilijewna“, ſagte ich mit
rauher Stimme, „was ſucht Jhr bei Nacht und
Nebel hier draußen

„Der Zigarettenrauch legt ſich mir immer
gleich auf die Stimme, ich mußte einmal Luft
ſchöpfen.“

„Weißt Du noch?“
Jch wollte noch fragen: „Und wem gabt Jhr

ſoeben die Freiheit?“ Aber ich unterdrückte
dieſe Frage. Wozu ihr ſagen, wofür ich ſie
hielt. Es war ſicherlich die einzige Brieftaube
geweſen, die ſie bei ſich trug. And mir, dem
Burſchen, hätte niemand geglaubt. Die Ple-
witzkajga war über jeden Verdacht erhaben.
Aber ich beſaß wenigſtens jetzt die Gewißheit,
wer ſie war. Sie hielt weiter zu den Roten.
Sie gab bei jeder Gelegenheit durch Brief
taubenpoſt ihre Nachricht durch, eine erſtklaſſige
Spionin, von der Macht ihrer Perſönlichkeit
überzeugt. Jch blickte ihr nach. Mit einer
lächelnden Ruhe ging dieſe Frau wieder ins
Zelt meines Leutnants. Und ich ging ihr nach.
Jch wollte mit eigenen Augen ſehen, wie ſie
ſich nach dieſem Verrat benahm.

Die Stimmung war im Zelt bereits wieder
auf dem Höhepunkt. Man konnte ſich das
leiſten. Die Roten ließen uns merkwürdiger
weiſe ſeit Tagen in Ruhe. Morgens rückten
wir vor, ohne auch nur den geringſten Wider
ſtand zu finden. Und nachts wurden Feſte ge
feiert, weil dieſer Krieg plötzlich wenig an
ſtrengend geworden war.

Kaljanſky wiegte die Plewitzkaja auf ſeinem
Schoß wie ein Kind: „Weißt Du noch, Nadja“,
hörte ich ihn in der Erinnerung ſchwelgen,
„damals, als Du zum erſten Male nach Peters
burg kamſt um zu ſingen? Damals war ich
gerade in die Leibgarde des Kaiſers aufgerückt.
Der Kaiſer begeiſterte ſich ſo an Deinem Ge
ſang, daß er Dich mit Diamanten überſchüttete.
Und als er Dich geküßt hatte, da kamſt Du zu
mir. Dein Mann, der Plewitzky, ſonnte ſich
in Deinem Ruhm. Er brauchte nicht mehr zu
arbeiten. Er wurde ein Spieler, ein Säufer.
Jhm war es gleich, wem Du gehörteſt, wenn
Du ihm nur Geld brachteſt.“

e Fortſetzung folgt

Vut raſtert
zZut gelaunt!

Eine Anregong zu Weihnachten
ROTBART-Klingen kann „er“ immer brauchen

35. Fortſetzung

„Jch bin geſpannt, Jhre Meinung zu hören,Herr Eiſenlohr. t
„Jch glaube z ird jherſhide das Patentamt wird jemand

ab „Selbſtverſtändlich, Herr Kollege! Bei ſo
ſolut neuen, ich möchte ſagen, revolutionären
atdeckungen verläßt ſich das Amt nicht auf
ein Anmeldung allein. Es wird ſicher einen

er Sachverſtändigen ſchicken, der ſich mit
Lenen Augen überzeugen ſoll.“
Eiſenlohr ſchüttelte den Kopf.

nr meine ich nicht, Herr Profeſſor Jch
e daß ſie uns erſt einmal einen Pſychiater
ung werden, um uns beide auf unſern

wahr nbätszuſtand zu unterſuchen. Es iſt ja
nd Er ließ ſeine Rechte auf das vor ihm

ſah Schriftſtück fallen „Es iſt alles buch
er wahr, was Sie hier geſchrieben haben.

wenn mir ſelber erſcheint es faſt unglaublich,
Argen ich es jetzt wieder leſe die erſte
ſich r Zas ſchon ein Wunder an
auf das hier die Wirkung der Röhrenſtrahlung
n Arleben im Waſſer eine Wieder
nen des natürlichen Stammbaumes in
ie Ent Mionenfach beſchleunigten Tempo

lieber ſtehung von Lanzettfiſchen Mein
müſſen err Profeſſor, die Leute im Patentamt

enn uns ja für heilloſe Phantaſten halten,
nicht gar für etwas Schlimmeres!“

von ans Dominik
Copyright by ScherlVerlag Berlin

Braun lachte. „Jch ſehe, daß ich's richtig
getroffen habe, Herr Eiſenlohr. Wenn Sie
ſchon ſtutzig werden, der Sie die Entwicklung
Schritt für Schritt miterlebt haben, werden
die Herren in Berlin erſt recht Mund und
Naſe aufſperren. Mögen ſie nur hierher-
kommen! Wir werden ihnen mit den nötigen
Beweisſtücken dienen.“

Jn die letzten Worte Brauns klang ein
abgeriſſener kurzer Glockenſchlag. Eiſenlohr
blickte zu der Wand hinter dem Schreibtiſch
hin, wo der Zeiger eines Meßinſtrumentes
über die Skala zuckte, um gleich wieder in die
Nullſtellung zurückzufallen.

„Was war das?“ fragte Braun.
„Rückmeldung von der Teichleitung her,

Herr Profeſſor. Nur eine momentane Störung;
ich vermute, daß ein Vogel die Drähte im
Fluge geſtreift hat. Es iſt ſchon wieder alles
in Ordnung. Wir brauchen uns nicht weiter
darum zu kümmern. Kehren wir wieder zu
unſeren Patenten zurück.“

Eiſenlohr wäre wohl kaum ſo ruhig ge
blieben, wenn er geahnt hätte, was für eine
Art von Vogel das war, der die Glocke der
Alarmanlage aufklingen ließ. Eben jener
Hochſpannungsfunke war die Urſache, der in
dieſem Moment von der Strahlröhre her zu
Dr. Bruck überſprang und ihn niederſtreckte.
Percy Hartford hatte den Bewußtloſen auf
feſtes Land geſchleppt und mühte ſich dort
um ihn.

Er öffnete ihm die Kleidung und rieb ihm
die Bruſt. Er feuchtete ein Tuch an und legte
es ihm auf Stirn und Schläfen. Er verſuchte
die ſchlaffen Glieder Brucks zu maſſieren, doch
vergeblich blieben alle ſeine Bemühungen. Die
Minuten verſtrichen und ſummierten ſich zu
Viertelſtunden, während Hartford ratlos vor
dem Ohnmächtigen ſtand.

Eines war ihm klar: Man durfte Bruck
und ihn hier nicht finden. Entſchloſſen packte er
zu, um den vom Strom Getroffenen fortzu
ſchleppen, doch ſchon nach kurzem gab er es
auf. Für ihn allein war es unmöglich, den
ſchweren Körper den ſteilen Pfad emporzutragen.
Wieder legte er ihn auf den Raſen nieder,
ſann verzweifelt auf einen Ausweg und be
merkte dabei, eine geringfügige Veränderung
an dem vor ihm Liegenden. Weniger ſtarr
ſchienen ihm die Augen Brucks jetzt zu ſein,
weniger krampfhaft verzerrt ſein Geſicht. Ein
leichtes Röcheln drang aus der Kehle.

Hartford kniete nieder, um ſich über Bruck
zu beugen, und ſpürte dabei, wie der Stoff
ſeiner eigenen Kleidung ſich an einer Stelle
ſpannte. Er ſchlug ſich vor die Stirn. Daß er
daran nicht früher gedacht hatte! Er faßte mit
ſchnellem Griff hin und zog etwas aus der
Hüfttaſche, das äußerlich etwa ein Zigarrenetui
ſein konnte. Aber in Wirklichkeit war es
etwas weſentlich anderes: ein kunſtvoll aus
feinem Silberblech gearbeiteter Behälter, der
ſich der Körperform anſchmiegte, ohne ſtark auf
zutragen, und der gut und gern einen Viertel
liter faßte.

Während ſeines Aufenthaltes in Schenektady
hatte dies nützliche Gefäß es Hartford ſo
manches liebe Mal erlaubt, bei der Arbeit
unauffällig einen ordentlichen Schluck Whisky
zu nehmen. Es hatte ihn auf ſeiner Fahrt
über den Atlantik begleitet, und jetzt war es
von Paris her noch mit franzöſiſchem Kognak
gefüllt. Er ſchraubte den Verſchluß ab, hob
den Oberkörper Brucks empor und brachte das
Gefäß an deſſen Lippen. Vorſichtig mühte er
ſich, ihm etwas von dem Jnhalt einzuflößen.
Es war nicht ganz einfach, doch ſchließlich
gelang es. Die zuſammengepreßten Kiefer

Brucks gingen auseinander, und er begann
von ſelbſt zu ſchlucken.

Die Wirkung des ſcharfen Branntweins
zeigte ſich ſchnell. Bruck ſchlug die Augen
wieder auf, blickte zuerſt noch etwas verſtört
um ſich, machte dann eine ſchwache Bewegung,
ſich aufzurichten, verſuchte etwas zu ſtammeln.
Noch einmal griff Hartford zu, zwang ihn von
neuem, zu ſchlucken, und ruhte nicht, bis Bruck
den letzten Tropfen getrunken hatte.

Dann bettete er ihn wieder und blieb mit
der Uhr in der Hand vor ihm ſtehen. Er
innerungen an frühere Erlebniſſe in Schenek
tady gingen ihm durch den Sinn, während er
den Liegenden betrachtete. Auch dort war ein
mal der eine oder andere der Hochſpannung
zu nahe gekommen, und immer war es das
Nervenſyſtem, welches den Herzmuskel ſteuerte,
das bei ſolchem Unfall in Unordnung geriet.
Gelang es aber, dem elektriſchen Schock durch
einen anderen Schock entgegenzuwirken, ſo
konnte der Verunglückte gerettet werden.
Alkohol nahm man dazu in Schenektady, und
Hartford hatte hier das gleiche getan. Hatte
er das Mittel rechtzeitig genug angewandt?
War die Doſis genügend groß? Die nächſten
Minuten mußten darüber entſcheiden.

Er verfolgte den Gang des Uhrzeigers auf
dem Zifferblatt, während er Bruück nicht aus
den Augen ließ. Kräftiger fing deſſen Atem
an zu gehen; eine leichte Röte kehrte in ſeine
bleichen Züge zurück. Ein tiefes Aufſeufzen
jetzt. Er richtete ſich mit eigener Kraft halb
auf, blickte um ſich, erkannte Hartford, fragte:
„Was war das Was iſt geſchehen

„Ruhe, Herr Kollege!“ Hartford zwang
ihn, ſich wieder niederzulegen und zu ent
ſpannen. „Bleiben Sie liegen, atmen Sie
ruhig und tief! Sie hatten einen Unfall, er
wird vorübergehen

wird vorübergehen“, wiederholte Bruck
die letzten Worte, ſchloß die Augen und fiel
in leichten Schlummer. Hartford ließ ſich auf
einen Stein neben ihm nieder, ohne die Uhr
aus der Hand zu laſſen. „Es geht wie damals
in Schenektady“, murmelte er vor ſich hin.
„Eine Viertelſtunde Schlaf, und er wird
imſtande ſein, mit mir weiterzugehen.“
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Spiel am Meer
Der berühmte zeitgenöſſiſche japaniſche

Dichter Yuzo Yamamoto berichtet in
ſeinem Liebes- und Eheroman „Wellen“
(Cotta-Verlag, Stuttgart) von der Welt des
Fernen Oſtens, vom Denken und Fühlen des
Menſchen im heutigen Japan. Das Werk, dem
wir den folgenden Abſchnitt entnehmen er
ählt vom Leben des Lehrers Koſucke, vonſinen Freuden und ſeinen Kämpfen.

Am Strande tanzte und glitzerte das Licht
auf dem Waſſer.

Koſuke ging, von Waſſer und Licht verlockt,
mit der Angelrute an das Meer.

Aber wo das Meeresufer ſandig war, da
wimmelte es derartig von Badeanzügen, daß
die Farbe des Sandes kaum zu ſehen war; des
halb ging Koſuke zu der großen Felsplatte, die
wie ein Wandſchirm hervorragte. Dort war
das Meer tief, und außerdem ſchauten ſchwarz
köpfige Felſen wie Seehunde hier und da aus
dem Waſſer, was wohl der Grund war, daß die
Herden der Badeanzüge nicht bis dahin
drangen.

Koſuke befeſtigte den Köder an der Spitze
des Angelhakens und ließ die Leine in das
Waſſer. Das war ſozuſagen ſeine Tagesarbeit
in dieſer Zeit. Da er als Kind oft in dieſer
Gegend geangelt hatte, war er ziemlich ge
ſchickt darin.

Ein Schatten zeichnete ſich im Waſſer ab,
und ſchon erklang auch eine Frauenſtimme:
„Na, ſchon wieder am Werk? Das machen Sie
nun jeden Tag, und es wird Jhnen niemals
zuviel? So antworten Sie doch wenigſtens,
Sie Grobian!“

„Ach, Sie ſind es!“ Koſuke wendete den
Kopf ein wenig. Hinter ihm, in einem creme
farbenen Badeanzug, ſtand Tſugiko.

„Sie ſind es was iſt denn das für eine
Begrüßung! Und weiter ſagen Sie nichts

„Schl! ſeien Sie doch einen Augenblick
ſtill Er will gerade anbeißen.“

Fiſche ſind„Sie ſind aber unhöflich! Sch!
Jhnen wohl wichtiger als Menſchen

„Da! Weg iſt er, weil Sie gekommen ſind.“
„Was liegt denn an einem einzigen Fiſchel“

„An einem einzigen Fiſche, ſagen Sie, aber
man angelt nach und nach eine ganze Menge.“

„Verzeihung denn alſo!“
Koſuke machte einen neuen Köder feſt und

ließ die Leine einſinken. „Nun, paſſen Sie
einmal auf! Jch will Jhnen etwas vorangeln.“

„Danke, ich habe keine Luſt.“
Es plätſcherte, und Waſſer ſpritzte in ſein
Geſicht. Als ſich Koſucke, ganz verblüfft, das
Geſicht mit dem Aermel des Sommerkimonos
abtrocknete, tauchte plötzlich Tſfugikos Kopf auf
der Waſſerfläche auf.

„Ach, ich habe Sie geſpritzt; verzeihen Sie!“
„Das macht nichts, aber nun reißen alle

Fiſche aus.“
„Wirklich? Da werde ich einmal nachſehen,

wohin ſie geflohen ſind.“ Sie tauchte wieder,
den Kopf ſchief haltend, ins Waſſer.

„Sie wildes Mädchen, Sie.“
„Es ſind keine zu ſehen.“ Tſugiko tauchte

auf und pruſtete behaglich das Seewaſſer aus
dem Mund!

„Nun hören Sie aber auf mit dem Spaß!
Jch habe heute noch gar nichts gefangen.

„Angeln Sie doch lieber Menſchen als
8 Das iſt viel geſcheiter. Soll ich mich
angen laſſen. Herr Minami?“

„Danke, ich mag keine
Fiſche.“

ſchwarzhaarigen

Von Nuzo Namamoto

„Soſo? Und ich dachte gerade, Sie ſäßen
hier, weil die Jhnen entgangen ſind.“

„Was heißt denn das?“ Das ſollte ärger
lich klingen.

„Jch weiß es, alles weiß ich.“ Nur den
Kopf r dem Waſſer herausſteckend lächelte
Tſugiko.

„Was wiſſen Sie denn angeblich?“
„Sie ſuchen es umſonſt zu verbergen

hahaha.“
„Da irren Sie aber ſehr.“
„Sie leugnen alſo noch immer Aber

Sie ſind ja ganz rot geworden. Soll ich Sie
nicht etwas abkühlen?“

Sie kam näher an
ſpritzte ihn mit Waſſer.

„Sie treiben den Spaß zu weit.“
„Der Herr Lehrer iſt ärgerlich geworden?

Da habe ich aber Angſt.“
Tſugiko tat, als wolle ſie den Kopf ducken,

und tauchte ſchnell unter. Koſuke nahm einige
Steine und warf ſie in die Richtung, wo ſie
verſchwunden war.

„Hier bin ich, Herr Lehrer.“ Sie tauchte
an einer ganz unerwarteten Stelle wieder auf
und ſetzte ihre Neckerei fort.

Wenn er Steine nahm und ſie zu werfen
drohte, verſchwand ſie ſofort unter dem Waſſer,
ließ aber ihren Kopf wieder ſehen, ſobald er
aufhörte. Bald zeigte ſich, bald verſchwand
ihre cremefarbene Badebaube wie eine Boje.

Einmal, als ihre Badehaube wie eine
Qualle auf dem Meere auftauchte, erſchien ein
nur mit einer Badehoſe bekleideter junger
Mann auf der Spitze des großen, ſteil an
ſteigenden Felſens und hob grüßend ſeine rechte
Hand hoch in die Luft. Da hob auch Tſugiko
im Meere die ihre hoch. Ohne Koſuke auch
nur „auf Wiederſehn“ zu ſagen, lief ſie an dem
Rande des ragenden Felſens hin, hurtig auf
den kleinen Blöcken dahinſpringend, die ſich an
der Küſte Punkt für Punkt aneinanderreihten.

Koſuke war, als hätte ihm einer die Perſi
monen in ſeinem Garten von außen über den

den Felſen und be

gann her abgepflückt. Er hatte ein Gefühl der
eere, nahm ſeine Angelrute auf und ging zu

der Sandküſte zurück. Aber auch hier konnte er
die Geſtalt Tſugikos nicht entdecken.

Er empfand zwar nichts Beſonderes gegen
über Tſugiko, fühlte ſich aber doch plötzlich ver
laſſen, als ſie nun ſo jählings fortgelaufen war.
Erſt ſeit geſtern wußte er, daß ſie auch hier
war. Als er am Abend wie immer mit der
Angelrute am Strand entlang geſchritten war,
hatte ihn jemand unvermutet von der Seite
angerufen.

„Sie ſind doch Herr Minami!“
Wie heute war Tſugiko im Badeanzug ge

weſen.
„Sie ſind auch hierhergekommen?“ war ſie

fortgefahren.
„Hier iſt meine Heimat.“
„Ach, das habe ich gar nicht gewußt.“
„Die letzte Krankheit hat mich ſehr mit

genommen, deshalb bin ich hierhergekommen,
um mich wieder völlig herzuſtellen. Jch wohne
bei meinem Onkel, es iſt alſo anders als bei
Jhnen.“

„Jch bin auch nicht zum Vergnügen da.
Auch diesmal wieder deshalb.“ Damit bewegte
Tſugiko zugleich Hände und Füße. Jhre Geſell
ſchaft habe an die altangeſeſſene Familie A. in
dieſem Orte eine Nähmaſchine verkauft. und ſie
wäre ſeit einigen Tagen hier, um die junge
Frau des Hauſes den Gebrauch zu lehren.

„Alſo können wir uns doch wiederſehen,
was?“ Einige Geſtalten, es waren wohl
Kinder des Hauſes A., winkten ihr von der
Sandküſte her, die wie ein Hügel erhöht war.
Widerſtrebend war Tſugiko zu ihnen gegangen.

Am folgenden Tage ging Koſuke, die Angel
rute auf der Schulter, zu demſelben Ort. Er
trug ſich mit der heimlichen Erwartung, daß
der cremefarbene Badeanzug wieder erſcheinen
würde. Aber obwohl er bis zum ſpäten Nach
mittag blieb, ließ Tſugiko ſich nicht ſehen. Auch
am nächſtfolgenden Tage kam ſie nicht.

War ſie ſchon nach Tokio zurückgekehrt?
Wer war denn der junge Mann geweſen, der
ihr vom Felſen her zugewinkt hatte?

Aber das ging ihn nichts an. Auch für ihn
war es nun wohl an der Zeit, fortzufahren.

Die Jnduskultur
Jn dem indiſchen Fünfſtromland, dem

Pandſchab, der fruchtbarſten Provinz von
Britiſch-Jndien, fand man in den letzten Jahr
zehnten von Zeit zu Zeit Siegel, die meiſt das
eingeſchnittene Bild eines Tieres mit bilder
ſchriftlichen Zeilen darüber aufwieſen
mehrere zeigten auch das Hakenkreuz.
Man hatte lange gemutmaßt, daß dieſe Siegel
aus grauer Vorzeit ſtammen, und forſchte nach
weiteren Ueberbleibſeln dieſer unbekannten
Kultur, bis man endlich nach langem Suchen
große Ruinenfelder in den Schutthügeln
von Mohenfodaro und Harappa fand. Mit
erheblichen Mitteln wurden von 1921 ab die
alten Siedlungen der Jndustal-Kultur frei
gelegt und unterſucht. Viel ungemein reizvolle
Funde waren der Erfolg. Die anſtrengenden
Forſchungen und Grabungen haben ſich ge
lohnt: Man kann ſich nun eine Vorſtellung
machen von dieſer ins Z.. wahrſcheinlich ſogar
ins 4. Jahrtauſend vor Chriſti zurückgehenden
alrendiſchen Kultur. Jhre Blütezeit lag einige
tauſend Jahre vor dem Zeftpunkt, ehe irgend
welche ariſch ſprechenden Menſchen in Jndien
eindrangen ein Ereignis, das nach den

neueſten Berechnungen etwa um 1500 vor
Beginn unſerer Zeitrechnung eintrat.

Viele Fragen tauchten nun auf: Beſtanden
Beziehungen zu Babylon und Altägypten?
Oder hatte dieſe Jnduskultur ein völlig ſelb
ſtändiges Eigenleben? Oertlich wie zeitlich hat
ſie ſich mit Sicherheit feſtlegen laſſen. Es iſt
auffa kend, daß ſich gewiſſe Gegenſtände der
altindiſchen Kultur auch in den Ausgrabungen
in Meſopotamien gefunden haben. Unzweifel
haft iſt; daß zwiſchen Sumer und den Jndus
ſtätten enge Handelsbeziehungen beſtanden
haben und daß die Jnduskultur zeitlich mit
dem frübdynaſtiſchen Abſchnitt Babyloniens
zuſammenfällt. Es iſt heute möglich. Ab
ſchließendes zu ſagen. Einer der berufenſten
Kenner dieſer Materie iſt Ernſt Mackay, der
die Ausgrabungen im Nordweſten Jndiens
ſechs Jahre lang geleitet hat. Er hat ein
feſſelndes Buch über ſeine Forſchungen ge
ſchrieben, das den Titel „Die Jndus-
kultur“*) trägt. Die Jnduskultur ſcheint der
von Elam oder Sumer überlegen zu ſein.
Außergewöhnlich gut gebaute Städte fanden
ſich dort. Die Jndusleute haben ein mehr oder

Jnduskultur.“ (Ausgrabungen in Mohenjo
daro und Harappa.) Mit 78 Abbildungen und 1 Karte.
Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig. Geheftet 3,15 RM.,
Leinen 3,80 RM.

weniger friedliches Daſein geführt.deutet darauf hin, daß die Städte wied
geplündert und in Brand geſteckt wurden Du

gar Feind war der Jndus, der bei 9waſſer ſein Bett verlegte. Die Ueberſcheen;
mungen ſetzten monatelang jeglichem Hnde
und Gewerbe ein Ende, was für die Vewehne
ſchlimm war, denn die Städte Mohenſo dar
und Harappa waren wichtige Wirtſchaſt
mittelpunkte. Jn ihrer Blütezeit war er
großer Wohlſtand vorhanden. Niedergang n
Ende erfolgten durch die Ueberſchwemmunge

des Jndus. nDurch die Ausgrabungen erhalten wir eine
Zorſtellung von dem reichen Leben dieſer alten
Siedlungen und Handelsplätze. Die Bauten
zeugen von einer ſtreng durchgeführten Stadt
planung. Die Frauen erfreuten ſich eines
hohen geſellſchaftlichen Anſehens. Badezimmer
Spiegel, Schminkſchalen, Augenſalben, Haar
waſch und Schönheitsmittel laſſen die Hygiene
und die Freude am Lebensgenuß der Bewohner
ebenſo erkennen wie die vielen Wirtshäuſer
ihr geſelliges Leben.

Das intereſſante Buch des Ausgrabungs
leiters Profeſſor Erneſt Mackay wird dutch
78 Abbildungen der Ausgrabungsſtätten und
Wirt er ut erhaltener Fundgegenſtände

elebt.
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(Schluß des redaktionellen Teiles)

Achten Sie auf 2 Dinge beim Schuhcreme
Einkauf, wenn Sie das echte altbewährte Erdal
bekommen wollen, nämlich auf den Namen und
auf den roten Froſch. Die Beiden bürgen für
die gute, oft erprobte ErdalQualität! Erdal
pflegt die Schuhe und gibt ihnen mühelos
Hochglanz! Die Schuhe halten länger und
bleiben länger ſchön!

Während die Minuten verrannen, liefen
ſeine Gedanken weiter Durch den Gang, durch
den wir kamen, können wir nicht zurück. Dazu
wird er noch zu ſchwach ſein. Große Steigungen
kann ich ihm auch nicht zumuten. Wir werden
um den Berg herumgehen müſſen, bis wir auf
den Burgweg treffen. Sind wir erſt mal dort,
iſt das Schlimmſte überwunden

Weiter rief Hartford ſich noch einmal alles
ins Gedächtnis zurück, was er an dieſem erſten
Tage ſeines Aufenthaltes hier erfahren hatte,
und fing an, Pläne für die Zukunft zu machen.
Reichlich kritiſch war die Lage für ihn. Jeden
Augenblick mußte er bereit ſein, von hier zu
verſchwinden. Jmmerhin, der Aufenthalt hier
hatte ſich jetzt bereits für ihn gelohnt. Er
hatte neue, für ihn völlig überraſchende Dinge
erfahren. mit denen ſich an einem andern Ort
wohl allerlei anfangen ließ. Aber wo ſollte
das ſein? Frankreich und USA waren ihm
durch die Maßnahmen ſeines früheren Chefs
verſchloſſen. Mexiko? Südamerika?
Er kannte dieſe Länder von früher her. Sie
ſchienen ihm nicht das Rechte zu ſein.
Kanada vielleicht Je mehr er ſich mit dem
Gedanken beſchäftigte, um ſo ſympathiſcher
wurde er ihm. Kanada. die Zuflucht für alle,
die in USA etwas auf dem Kerbholz hatten
ein reiches Land mit einer großen Zukunft

Er fuhr aus ſeinem Sinnen auf als ein
Sonnenſtrahl durch die Baumkronen ihn traf,
und ſah auf die Ahr. Ohne daß er's gemerkt
war bereits eine halbe Stunde verſtrichen und
immer noch lag Bruck ſchlafend neben ihm. Es
wurde Zeit, ihn zu wecken und den Heimweg
zu verſuchen. Er machte ſich daran. aber es war
ein ſchweres Beginnen Dr. Bruck zu ermuntern.
War es der elektriſche Schlag, was es der
Alkohol, der ihn ſo ſchläfrig machte: Hartford
gab es auf, ſich den Kopf darüber zu zerbrechen.

Er war froh, als er ihn endlich auf den Beinen
hatte, und zerrte den Schwankenden auf einem

Pfad weiter, der den Berg mit einer geringen
Steigung umaging.

Oefter als einmal mußte er unterwegs
haltmachen, den Schwankenden ſtützen, ſelbſt
neue Kräfte ſammeln. Endlich war es erreicht.

Sie ſtanden auf dem Burgweg. Einige fünfzig
Meter noch, und dann waren ſie bei jener
Bank, an der ſich heute morgen der alte Michel
mann mit Hammer und Zange betätigt hatte.
Hartford ſetzte ſich neben Bruck. So, das wäre
glücklich geſchafft, dachte er während er ſich die
Stirn trocknete, jetzt könnte jemand kommen
und uns weiterhelfen.

Es kam auch jemand. Der alte Voſtbote
war es. der ſein Rad unten in der Wirtſchaft
von Schöne gelaſſen hatte und zu Fuß den
Buroweg hinaufmarſchierte. Bei der Bank
machte er halt und griff in ſeine Taſche.

„Ein Brief für Sie, Herr Doktor.“ Avathiſch
nahm der es in Empfang und brachte kaum ein
kurzes „Danke!“ über die Lippen

Was fehlt Jhnen. Herr Dotor?“ fragte der
Poſtbote beſorgt. Hartford antwortete für Bruck:

„Dem Herrn Doktor iſt nicht qut. Die Hitze
heut ein leichter Schwächeanfall. Jch hoffe,
es wird bald vorübergehen.“

Der Poſtmann nickte zuſtimmend. „Un-
verſchämt warm heut, meine Herren. Für den
September ganz ungewöhnlich Er holte
ein rotgewürfeltes Schnuvftuch heraus und be
gann ſich umſtändlich ſein Geſicht damit ab
zuwiſchen

„Haben Sie vielleicht auch für mich etwas
fragte ihn Hartford. Für Hartford Pro
feſſor James Hartford?“

Der Bote ſchüttelte den Kovf. Nein Herr
Profeſſor. Für Sie iſt nichts dahei. Jch habe
nur noch einen Brief für Herrn Doktor
Eiſenlohr.“

Er holte ein zweites Schreiben aus ſeiner
Mapne und ſah mißmutig zu der Burg hinauf,
deren Mauern einige fünfzig Meter höher
zwiſchen den Waldtannen emporragten. Hart-
ford verſtand den Blick.

„Sie können ſich den Weg da hinauf
ſvaren“. meinte er, „wir wollen den Brief für
Herrn Eiſenlohr gern mitnehmen.“

„Sehr freundlich, meine Herren!“ Der Bote
legte auch den zweiten Brief in Brucks Hand.
„„Schönen Dank auch!“ Er machte kehrt ver
gnügt darüber, daß ihm das letzte Stück des
Aufſtieges bei dem heißen Wetter erſpart

lieb. Bald war er hinter einer Biegung des
Weges verſchwunden.

Blick Hartfords
Schreiben, das Bruck ſchon
Schlaf in ſeiner Hand hielt.
Marke, Poſtſtempel Paris Die Adreſſe
auf dem Umſchlag die Schrift kannte er
doch die charakteriſtiſchen Schriftzüge ſeines
früheren Chefs Vorſichtig griff er zu und
zog Bruck das Schreiben aus der Hand. ohne
daß der es merkte. Er wandte ſich zur Seite,
öffnete und überflog es.

Der Jnhalt war nur kurz. Eine knappe
Mitteilung des Profeſſors an Eiſenlohr. daß
er leider immer noch in Paris aufgehalten
ſei, aber vorausſichtlich in etwa zwei Tagen
endlich abreiſen könne. Erleichtert faltete
Hartford das Schreiben zuſammen und ſteckte
es in ſeine Bruſttaſche. Zwei Tage Zeit ge
wonnen! Noch zwei Tage Sicherheit! Er war
entſchloſſen, dieſe Friſt nach beſten Kräften zu
nutzen, und ſegnete den Zufall der ihm das
Schreiben in die Hände geſpielt hatte.

Sein Jntereſſe wandte ſich dem andern
Brief in Brucks Hand zu. Aber ſchnell bemerkte
er, daß das nichts von Bedeutung war. Der
Umſchlag trug den Firmenaufdruck einer
chemiſchen Fabrik in Frankfurt. Offenbar eine
Geſchäftskorreſpondenz, die ſich auf den
Laboratoriumsbetrieb bezog. Er hielt es für
richtiger, das Schreiben ruhig in Brucks Hand
zu laſſen. Dagegen begann ihn jetzt deſſen
Zuſtand wieder zu beunruhigen. Bruck war
von neuem in einen tiefen Schlaf gefallen, aus
dem Hartford ihn weder durch Anrufen noch
durch Schütteln ermuntern konnte.

Sorgenvoll ſah ſich Hartford nach einer
Hilfe um und war froh, als er von der Burg
her Eiſenlohrs Faktotum Michelmann herab-
kommen ſah. Während er ihm zuwinkte, ſich zu
beeilen, überlegte er, was er dem Alten ſagen

Der haftete an demwieder halb im
Eine franzöſiſche

ſollte, was er ihm ſagen durfte. Von dem
W bei der Strahlröhre natürlich kein

ort.
„Hallo, Herr Michelmann!“ rief er ihn an.

Sobald er näher war: „Herr Brück hat einen
Schwäheanfall! Jch vermute einen leichten

Hitzſchlag! Wollen Sie mir helfen, ihn hinauf
in ſein Zimmer zu bringen

„Wie iſt das paſſiert?“ fragte Michelmann.
„Herr Doktor Bruck fühlte ſich im

plößlich ſchwach und ſchwindlig“. log Hartford
drauflos. „Es gelang mir gerade noch, ihn
bis hier zur Bank zu bringen. Dann ſackte
er mir ganz zuſammen.“

„So? Jm Wald, Herr Profeſſor?“ Merk
wükdig, dachte der Alte vei ſich. Jch habe die
beiden Herren gar nicht über den Hof gehen
ſehen. Er ſchüttelte den Kopf und brummelte
etwas Unverſtändliches vor ſich hin. Hartford
unterbrach ihn ungeduldig:

„Wir müſſen den Herrn Doktor möglichſt
ſchnell in einen kühlen Raum bringen. Werden
wir es zu zweit ſchaffen

„Nur ſchwer. Jch weiß etwas Beſſeres, habe
ja Gott ſei Dank meinen Werkzeugkaſten be
mir. Das werden wir ſchnell haben, Herr
Profeſſor. Nur ein paar Augenblicke Geduld.

Michelmann nahm ein Handbeil aus ſeinem
Kaſten und ging damit ſeitlich in den Wald
Hartford vernahm Beilſchläge und hörte
Stangenholz krachen. Schon nach kurzem kaw
Michelmann zurück und ſchleifte das Geäſt, das
er eben geſchlagen hatte, hinter ſich her- Schnell
und geſchickt nagelte er daraus eine Tragbahre
zuſammen, auf die ſie nun den iwmet vo
feſt ſchlafenden Bruck betteten. So onnten
ſie ihn zu zweit ohne allzu große Mühe den
Weg hinauftragen und brachten ihn mit einiger
Anſtrengung auch über die Treppen in t
Zimmer. Hartford legte ihn auf das Be
und fing an, ihn zu entkleiden.

„Man müßte an den Arzt telephon iel
ſchlug Michelmann, der ihm dabei behilf

war, vor. tford„Es wird nicht nötig ſein“ wehrte Hat bin
ab während er Bruck den Puls fühlte. „Jch Ich
ſelbſt ein wenig Arzt, Herr Michelmanl er
fühle, das Herz ſchlägt voll und kräftig
Patient braucht nur Ruhe und eine vil
Kompreſſe auf die Stirn Seine Natur jeder
ſich ſelber. Jch denke, er wird ſich w
geſundſchlafen.“ Fortſetzung folgt
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Großmutter iſt ſanft entſchlafen.

4 Enkelkinder

Ammendorf, den 7. Dezember 1988
Langeſtraße 21

Frau Anna Zeymer

Unſere liebe, treuſorgende Mutter, Schwieger und

Fritz wWitthöft und Frau Leni geb. Zeymer
Richard Schulze und Frau Elſe geb. Zeymer
Carl Koenig und Frau Charlotte geb. Zeymer

Die Beiſetzung findet am Sonnabend, dem 10. Dezember 1088,
um 14.30 Uhr von der Kapelle des Ammendorfer Friedhofes ſtatt

12. 1938

Güterbodenvorarbeiter

Paul Pleß
bei der Reichsbahn-Umlade

Leipzig-Wahren.

in Ehren halten.

Am 5. Dezember verſchied unerwartet durch
Herzſchlag auf dem Wege zum Dienſt, der

Der Verſtorbene war ein vorbildlicher Ge
folgſchaftsmann und ein allſeits beliebter
Arbeitskamerad. Wir werden ſein Andenken

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft
des Reichsbahn Verkehrsamts Leipzig J

Statt Karten.

Am Montag, dem 5. Dezember 1938, ver
ſchied unſer lieber Kamerad, der

Hkurmführer

Fritz Kreyſer
Gröbers

Die Standarte gedenkt in Dankbarkeit und
Treue dieſes vorbildlichen Kameraden. Er
marſchiert immer in unſeren Reihen mit.

Der Führer der Skandarke 36

J. V.: Biener, Oberſturmbannführer.

ugo20. 1. a 9
Jn tiefer Trauer

Gertrud verw. 8

vormitta

Marta Riederich dir König
lothauer geb. Riederich

Walter Kiederich u. Frau Gertrud geb. Schleicher
Hans Joachim Schlokhauer

Halle (S.), Thomaſiusſtraße 7, den 7. Dezember 1988.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 10. Dezember 1088,

t 11 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes ans ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen wird gebeten abzuſehen.

Riederich
12. 1988

und treuer Freund.

ſt e le
Nach arbeitsreichem Leben verſchied
unſer früheres Gefolgſchaftsmitglied,
der Rentner

Karl Böhme
im Alter von 80 Jahren.
Durch ſeine Treue bleibt er unvergeſſen.

Gutksverwaliung Petersdorf

in Gütz über Halle-Sagale

Gütz, am 7. Dezember 1938.

Familienanzeigen

Am 8. Dezember verſtarb der Prokuriſt i. R.

gerr Hugo Kiederich
56 Jahre war er uns allen ein treuer Ge
folgsmann, Er war uns ein guter Kamerad

Sein Andenken wird immer bewahrt bleiben.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Bruno Freykag

Die Inhaber B. Reinh. Freytag u. Erwin Freykag

in die MU3

u. L. Frauen 10 Fritze (A) 18 Rötger s St
Ulrich: 10 Thiede (A m. E.), 18 Luntowſki (A); Diens
tag 20.15. (B), Kl. Märkerſtr. 1, Nagel Freitag 20 (B),
Kl. Br usſtr. 26, Thiede. Chriſtusgemeinde: 10
Luntowſki. St. Moritz: 10 Keller, 17 Moebius; Diens
tag 20 (B) im Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital:
8.45 Keller. Dom. (Ref. Gemeinde): 10 Gabriel,
18 W 20 Vorweihnachtsfeier, Gabriel; Dienstag 20
(D), Mitte, Lang. Laurentius: Sonnabend, den

30, Wochenſchlußandacht, Duda (A); Sonntag
g 18 (B), Hannabund, Breite Str. 29.
Foertſch (A), 18 Hoppe (A). St.

Müller, 17 Hiller: Montag, 20 (B) im Ge
Zellmann. Geſundbrunnen: 10 Giſeke;
15 (B). Panſus: 10 Schneider; Diens

wſli. Heilandskirche: 10 Konfir
er; Mittwoch 20 Gemeindeabend;

och 20 15 (B), Schroeter. St. Johannes
ag 20 (B), Lauchſtädter Str. 28,

„Gemeindehaus, Mantey; Donnerstag 20
ndehaus, Gueinzius. Luther: 10 Roenneke;

Mittwoch 20 (B), Hoppert. PaulRiebeckStift: 10
Roenneke. Stadtmiſſion: 20 Adventsfeier; Dienstag
20.15 (B), Finck. Alters und Pflegeheim: Freitag 20
Poſaunen tunde, Finck. St. Bartholomäus: 10
Brachmann 18 Sobotta; Freitag 20 (B), Brach-
mann. Petrus: 10 Comberg. St. Briccius: 10
Siebert, 16 Beichte und (A) der Alten, Siebert.
Diemitz: 9.30: Herold; Dienstag 20 (B) Mittwoch 20
AdventsAndacht. Magdalenen-Kapelle: 10 Gasde.
Klinikkapelle: 10.30 Pflaumer. Franckeſche Stiftungen:
Sonnabend, den 10. 12., 19 Wochenſchlußandacht; Sonn
tag 10 (G) in St. Georgen. Wörmlitz: 9 Beichte u. (A).

lilienstraße 2 und 3c J al „70. SaatC

R SEE-oi0treftönd
habelſan ohne Kopf l kg 33.

Schellfisch ohne Kopf kg 39
Kabeljaufilet kg 44
lebende Karpfen ka 100

fisehlleſſhalessen

zum Weihnachtslest
gern gegessen

delikat, appeſitanregend, nahrhaft und

g. F. Wieſen
16t c. 155 175 205

Heute jrich

J A. g.-Rokwurſt e
J A. Jagdwurſt
S A. K. Brakwurſt 5
J A. K. Cornedbeef

a. menau 110
Gulaſchz 90,
I Zarte Rouladen 110

Zarte RinderbratenJ Zartes Roaſtbeef 105-

I Zarte Rindslende 140
Knoblauchwurſt 86J Zwiebel-Leberwurſt O0

J. Kuäupel Butter, Wurſt

m

Fleiſchwaren

Koch aus Wettin Grundbuch vonWettin, Band 22, Blatt 1106 iſt durch
Beſchluß des Anuerbengerichts Halle
(Saale vom 1./29. Oktober 19838 die
Wirtſchaftsführung durch einen Treu
händer angeordnet worden. Als Treu
händer iſt der Landwirt Friedrich
Meher in Wettin beſtellt

Halle (Saale), den 3. Dezember 1938.

preiswert, 63 Sorten in 169 Packungen

Das schöne Geschenk für Damen und Herren in

Toilette Reisetaschen und -Beuteln
aus Lack und Seide, in herrlichen Müstern
Größte Auswahl
Parfümerie Oscar Ballin en.
Halle (Saale), Leipziger Straße 17 Gegr. 1871

gnePunpenwagenats Geſchenk

Puppensportwagen 8.50 11.-— 15.60 17.50
Korb-Puppen wagen 1.95 2.765 3.60 4.25 usw.
Puppenbetten Puppen- Decken u. Wäsche

Roller Kindertisehe und Stühle Spfelsechaukeln
ebenfalls in großer Auswahl preis wert

Das große Fachunternehmen für Mitteldeutschland mit seiner unerseböpflichen,
ſchönen u. immer richt. Auswahl in Kindet wagen, Puppen wagen u. Kinderbetten

Billige Preise

Als Zeichen des Familiensinn es
für den jungen Mann den schönen

Herrenring in echt Gold
preiswert und form schön bei

IUWELIER TITTEL- HALLE
Goldschmiedemeister Schmeerstraße 12

13.90 16.86 17.50 19.50 21.
23.— 26. 28. 29. 50 32— 37

Ulrichetr. 2dis Honplete
Min. o. Mark

Warme Schuhe
auf jeden

Weihnachtstiſch

von

weruer Haeßler

Alter Markt 3

Allgemeine Pekanntmackungen
Bekanntmachung.

Anläßlich des Weihnachts Einkaufs
verkehrs verkehrt für die Rückfahrt von
Halle-Klaustor bis Hettſtedt an den
beiden folgenden
Sonntagen, d. 11. u. 18. Dezember d. J.

je ein Verwaltungs- Sonderzug mit
t vom Bahnhof HalleKlaustor
19.00 Uhr.

Halle (Saale), d. 8. Dezember 1938.

Photo-Atelier

PIEPERH Off
Adolf-Hitler-Ring 15 Fernruf 26254

Porträts Familiengruppen
Kinder-Photos Reproduk-
tionen v. alten Photographien

An den Advents-Sonntagen gesffnet v. 10-17 Ukr

lehteWaschvorführungen

mit dem

c e
heute, Freitag, nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr

NEUMARKT-SCH UTZENHAUS
letzte Kauf gelegenheit

für frühere Besucher
Sonnabend, vorm. 10-12 Uhr, dortselbst

Aus Ihrem Stoff Dauer-
Anzug oder Mantel einschließlich guter W ellert
Zutaten von 30. RM an, la HitzeM e e getr. 22 komp'ett 4.50V arm Markt Wasserwellen

mit Wäsche 1.50

aar- Farben
und Blelchon

Ersatztelle

große Auswahl

Zopf Siebert
nur Leipalger Str. 33

125 365. R 5von bis 368.sowie alle ander Möbel preiswert u. gut deutſche

kſöhel- Becker u
Leipziger Straße 20 gehört in die

Annahme Ehestandsdarlehnsschein. RGV.

Das Anerbengericht. HalleHettſtedter Eiſenbahn.

Ungeahnte
Freude

bereiten:
fFeldslechez Operngläser

stielbriiſen
Briten und Etuls

v Barometer Thermomeker
Sreſert a. Flemming

eignet sich besonders als
Sammelbesteck
Kaffeelöffel Stück 85
Efßlöffel Stück 1,70
Es messer Stück 2,50
Efzgabeln Stück 1,70
Auf bequeme Art können Sie
sich nach u. nach einen schönen
Silbertafelschmuck zulegen

al

RitRK
i arrrgen ausS

Bicevie-
Klefder, Anzüge

Dullever, Westen, Hosen
S.

Größte Formen und Fatbenauswahl be

h. Sohnee Hachlolger

Sr. Stsalhsra be 84

Cadrmmieren
Nichel Socher, K. Brauhausstraße II

verſtlbert 90 g
roſtfreier Edelſtahl

verchromt

Ebenholz Beſtecke

Brokmaſchinen

Fleiſchhackmaſchinen

Kaffeemühlen

Küchenwaagen
Brot-, Tomakenägen

und alle Meſſer für den
Haushalt in großer Aus
wahl, neueſte Muſter

Schleiferei Reparaturen

F. Kranner
Obere Leipgz. Str. 66, Geiſtſtr. 58Brüderstrabe 16, am Markt.
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Turnländlerkampf Deutschlanc- Polen
Die zweite Begegnung in Dresclen

Nach längeren Verhandlungen kann nun
endlich der urſprünglich für den 9. Oktober
vorgeſehene zweite Turnländerkampf zwiſchen
Deutſchland und Polen am kommenden
Sonntag im Zirkus Sarraſani zu Dresden zum
Austrag gebracht werden. Beiderſeits werden
dazu ſorgfältige Vorbereitungen getroffen.
Nach dem glänzenden Siege der deutſchen
Turner über Finnland im November in Hel-
ſinki iſt auch in dieſem achten Turnländerkampf
Deutſchlands mit einem Erfolg zu rechnen.

Die erſte Begegnung beider Länder fand
kurz vor den Olympiſchen Spielen 1936 an
denen übrigens die polniſchen Turner nicht
beteiligt waren in Warſchau ſtatt. Jn
Gegenwart des Reichsſportführers gab es dort
am 6. Juni einen ſicheren deutſchen Sieg mit
326:293,7 Punkten. Seitdem iſt nun ſowohl in
Deutſchland als auch in Polen ein weiteres,

ſtetiges Anſteigen der Leiſtungskurve der
Turner beider Länder zu verzeichnen. Deutſche
Turnkunſt feierte ihren größten Triumph bei
den Olympiſchen Spielen. Dieſer Erfolg wurde
durch drei nachfolgende Länderſiege erhärtet.

ZJn Hamburg wurde 1937 Finnland mit
344,85:340,60 P. beſiegt, in Budapeſt wurde
im gleichen Jahre Ungarn mit 287,85:282,05 P.
bezwungen und im November dieſes Jahres in
Helſinki abermals Finnland mit
346,60:340,50 P. Aber auch die Polen haben
eifrig gearbeitet. Das haben die erſt im Vor

monat ausgetragenen Polniſchen Meiſter
ſchaften bewieſen, bei denen der Kampf um den
Titel überaus hart war. Unſere Gäſte in
Dresden werden daher keinen leichten Gegner

»abgeben.

Die beiden Mannſchaften für den zweiten
Länderkampf in Dresden haben nun folgendes
Ausſehen erhalten

Deutſchland Hans Friedrich (Mün-
ſchen), Matthias Volz (Schwabach) Emil Hli-
netzky (Frankfurt-Main), Jakob Kiefer (Bad
Kreuznach), Eugen Göggel (Stuttgart), Rudolf
Lüttinger (Ludwigshafen), Georg Sich (Düſſel
dorf) und Kurt Hauſtein (Leipzig).

Polen Edmund Kosmann (Warſchau),
Wincenty Pietrzykowſki (Warſchau), Wilhelm
Szloſarek (Kattowitz), Paul Lewicki (Krakau),
Wilhelm Bregula (Kattowitz), Maks Pradella

(Kattowitz), Paul Garca (Kattowitz) und
Engelbert Sladek (Kattowitz).

Sechs der Polen haben den erſten Länder
kampf beſtritten. Neu ſind diesmal der
18 jährige Sladek und Gaca, Polens Meiſter
am Pferd 1937. Polens beſter Mann dürfte
Kosmann ſein, der 1937 und 1938 polniſcher
Gerätemeiſter wurde. Pietrzykowſki wurde
jedesmal Zweiter, konnte aber in dieſem Jahr

Holemvettkämpfe
Der ſchon beim erſten Wettkampf im No

vember ſich erwieſene unverkennbare Leiſtungs
fortſchritt drei neue Hallenbeſtleiſtungen
waren die Ausbeute des erſten Abends zeigt
deutlich, wie dieſe Hallenwettkämpfe des Hoch
ſchulinſtituts für Leibesübungen an der Martin
Luther- Univerſität ſich günſtig für die Er
tüchtigung der Leichtathleten auswirken und
wie ſehr dieſe Wettkämpfe Anklang- gefunden

haben.
Hatte der erſte Hallenwettkampf die Auf-

gabe, den Leiſtungsſtand der halliſchen Leicht
athleten feſtzuſtellen, ſo wird der zweite Kampf
dieſer Art, der am kommenden Sonnabend.
19.30 Uhr, in der Moritzburg ſtattfindet, einen
Ueberblick über die Leiſtungshöhe des geſamten
Kreiſes liefern, da auch die Vereine aus dem
Süden des Kreiſes eingeladen ſind.

Auch diesmal wird an dem Grundſatz:
Breitenarbeit feſtgehalten, wenn auch über
ſtarke Felder am Hochſprung z. B. waren
am letztenmal 24 Wettkämpfer am Start
aus zeitlichen Gründen vermieden werden
ſollen. Es wird deshalb ein Mannſchaftskampf
durchgeführt, an dem die Univerſität mit einer
halliſchen Stadtmannſchaft (ohne Studenten),
und mit den vereinten Kräften des TSV
Leunga und des Luftwaffenſportvereins Merſe
burg in Wettſtreit tritt. Jede der drei ge
nannten Mannſchaften ſtellt für jede Uebungs-
art drei Mann. Durch dieſe Maßnahme iſt eine
ſchnelle Abwicklung der Kämpfe gewährleiſtet,
weil nur die Beſten antreten, was die Werbe
wirkung erhöhen müßte.

Jnfolge der ausgezeichneten Zuſammen
arbeit des Hochſchulinſtituts für Leibesübungen

ationalSeitung
in der Meiſterſchaft des Sokolverbandes Kos
mann ablöſen. Als guter Barrenturner gilt
Pradella (1936 Barrenmeiſter) als diesjähriger
Meiſter am Pferd ſtellt ſich Szloſarek vor. Auch
Lewicki wurde zweimal Titelträger, 1936 an
den Ringen, 1937 bei Freiübungen.

Von den Deutſchen war nur Friedrich, der
Zwölfkampfſteger von Breslau in Warſchau.
Jn Volz, dem Olympiadritten am Langpferd
und an den Ringen, dem jungen Kiefer, dem
ſicheren Leipziger Hauſtein und den übrigen
ſtehen ihm Kameraden zur Seite, die ſich in
repräſentativen Kämpfen beſtens bewährt
haben und deren Können weithin bekannt iſt.

in der Moritzborg
mit dem Kreisfachwart für Leichtathletik, die
in dieſen Hallenwettkämpfen zum Ausdruck
kommt, iſt es dem Fachamt ermöglicht, ſeine
Mannſchaft gründlich auswählen zu können. die
es für ſeinen Kampf gegen den Kreis Rudels-
burg und ſein im größeren Rahmen geplantes
Hallenſportfeſt in der Sporthalle des Flak-
regiments in Merſeburg (am 29. Jan. 1939)
braucht.

Die Studenten haben im erſten Hallen
wettkampf auch ihre diesjährige Leiſtungs
fähigkeit bewieſen. Da am Sonnabend die be
währten Kämpfer: Geißler, Graßhoff, Hage
dorn, Metzdorff, Mittelſtedt, Wieland, Dr. Wei
mann zur Verfügung ſtehen, iſt mit einem
guten Abſchneiden der Aniverſitätswettkampf-
mannſchaft zu rechnen Die halliſche Stadt
mannſchaft mit Männicke und Radke (98).
Barth und Hein (96), Döring und Löbel
(KTV). Richter (Jahnſcher TV) und Theuer-
kauf (GTV) iſt nicht ſchlechter gerüſtet. Leuna
ſtellt ein ſtarkes Aufgebot an ausgezeichneten
Nachwuchsmännern wie Schunke, Geißler,
Faber, Terjung, Rabe. Der Luftwaffenſport
verein wird ebenfalls mit beſten Kräften ver
treten ſein.

Um einen einheitlichen Start über 200 und
400 Meter zu gewährleiſten, werden in dieſem
Sommer beſondere Verſuche veranſtaltet. Am
zu vermeiden, daß die dem Starter entfernter
hockenden Läufer auf den Außenbahnen den
Knall der Startpiſtole, wenn auch nur um
Sekundenbruchteile ſpäter vernehmen, wird er
probt, den Startſchuß durch die Lautſprecher
zu übertragen.
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DRl-Lehrgang för Tornen in Kanenq

Der Kreisfachwart für Turnen im Jahn
kreis, Kamerad Böker (Merſeburg), führt am
kommenden Sonntag mit den Anterkreis un
Abſchnittsturnwarten in der Turnhalle in
Kanena einen Lehrgang für Turnen dur
Der Lehrgang beginnt bereits am Sonnabend
im Gaſthof Wenkel. Eingehend wird alles be

ſprochen, was für die zukünftige Arbeit not
wendig iſt. Die Richtlinien für die Winter
arbeit werden erörtert. Am Sonntagvormitta,
werden die Uebungen der Vereins und
Jugendwettkämpfe gründlich durchgearbeitet,
Dieſer Lehrgang wird als äußerſt wichtig für
alle ſein, und es wird erwartet, daß alle
Turnwarte des Kreiſes Jahn erſcheinen.

Die Dortmunder Weſtfalenhalle bringt am
zweiten Weihnachtsfeiertag ihren traditio
nellen Weihnachtspreis der Steher zum Aus
trag. Wie ſchon im Goldenen Rad werden
wiederum die beiden Rivalen Weltmeiſter
Metze und der deutſche Titelhalter Lohmann
zuſammentreffen. Severgnini und Wals ver
vollſtändigen bisher die Teilnehmerliſte.

Amtliche Bekonntmochunqgen
Fachamt Handball Kreis 7 Jahn

1. Betr. Abſetzung von Spielen: Für Sonntag, den
14. Dezember 1938, werden folgende Spiele abgeſetzt:
Nr. 116: LSV Merſeburg Reipiſch (Etzroth,
ATV/85). Nr. 236: HTSV TSVPV Nauendorf (Voigt,
Zwintſchöna). Coqui, i. V. des Kreisfachwartes.

Sport Vereinsnachrichten
GTV Handball: Am Sonntag, dem 11. Dez. 1938,

13.30 Uhr, ſpielt die 1. Mannſchaft gegen Luffwaffen
Sportverein 1. in der Luftnachrichtenſchule. Treffpunkt
der Mannſchaft 12.45. Uhr am Weinberg.

GermaniaFelſenfeſt. Am kommenden So
1938, findet um 15 Uhr Sch

ger Straße, der Kampf um die
3 chaft im Mannſcho n gegen Querfurt

ſatt. Unſere Ringerſtaffel trifft ſich um 14 Uhr dort
ſelbſt. Alle Freunde und Anhänger des Ringſportes ſind
hierzu eingeladen.

VfL Halle 96. Am 11. Dez. ſpielen
auf unſerem Plätze: 14 Uhr Fußball
mannſchaft gegen Kricket-Viktorig Mag
deburg. 11 Uhr 1. Handballmannſchaft
gegen Leipziger olkkämr i
Uhr Frauenhandballmannſchaft gegen
Leipzig Gr effen der Ordner
um 13 Uhr.

HSV „Favorit“. Spiele am 11. Dez. 1938: 1.
SV 22 Beuna (14 Uhr, Favoritplatz); 2. SV 22 Beung
12.3 Favoritplatz) Jugend A 1 Canena

(10.30 Uhr, Favoritplatz) Jugend A 2 Boruſſia
(Boruſſiaplatz) Jugend B. Paſſendorf (in-Paſſendorf).

J. Etage!
öpehfezimmer

einz. Büfett
Couch

Auszugthche

ötllhle

billig
Möbel
Dietrich
Leipzigerſtr. 22Auch das

ist ein Geschenk
Darlehnsſcheine

Und ein recht willkommenes
dazu, denn nicht mehr ein-
wandfreie Röhren verleiden
den Hörgenuß. Oberhaupt
sollte man jetzt sein Radio- Fekt
gerät unseren Fachmonteuren zum Backen
zur gründlichen Aberholung und Braten
und Instandsetzung anver- in Beuteln zu 250
trauen. Ein wieder klangrein und 500 g
und störungsfrei arbeitender zum Preiſe v.
Empfänger ist ein 2zusätz- 60 pf. f. 500
liches Festgeschenk für die empfiehlt
ganze Famſlie! Max zaubitzer

Roßſchlächterei,

Es erwartet Sie Halle (Saale),
Steinweg 52,

Kl. Ulrichſtraße 6.
Gerſand auch

nach auswärts)

mit seiner Radio-Spezialabteilung

Halle Schmeerstr. 1

in hochmodernen, ele-
ganten und praktfischen

Strlehkleldern
am Platze
Marke Bleyle
Haorke Kübler
Haorke Hadeke
und andere Marken
finden Sie bekanntlich in dem

Woll- und Sirickwaren-
Spozialhaus

Halle- Saale
Gr. Steinstr. 84 Brjiderstr. 2
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über Singernähm.

Leſt die M

SchonR

e e

Warum Sind unsere
Beftfedern so beliebt

Weil wir beim Einkauf des Rohmaeterials auf gute hochwerfige
Ware achten

Folgende Füllungen für Deckbetten
21 kg Federn à RM 2.50 oder A. oder S. p. kg
21/, kg Federn à RA 6.60 oder 7.50 oder 9. p. kg

Fertige Inlefts zu Klssen in vielen Größen

Behagliche e bequeme

Polstermöbel
gehören in jedes Jeeim.

ne reicfie u
bietet

Mobeſ- Quene
Merseburger Straße 48

A. Sohnes Nachtolger 2 Fis Tischlerei Dieskauer Str. 3

Annahme von Fhestandsdari.
Z Kinderbeihilf.-, Siedl.-Scheine

ver

nmehl T 812W 100weizenmehl T 812
m. Ausl.Weis. 2 ka

Blaumohn

um Koſſenvachen!

500 21
„Bil. 105 22

Feines Zilronai 28

Sür
Hehler

bei telefonisch
auſ gegebenen
Anzeigen hön-
nen wir keine
Haftung über-
nehmen

g 103

Fertige Inletts zu Deckbetten und Plümos
Beffbezüge, Plümo-Bezüge in großer Auswahl.

zettederuntrn NESS z 0. vele

Unsere beiden Verkaufsstellen:
Pfännerhöhe 4 und Kleinschmieden 6

Korinthen 23009 42inenr acnten 75 Deine Anzeigen der Nu
Haſelnußkerne 75
um Verſchnitt h Fl. 750 Fl. 148

Gem. Lebkuchen

Gukes Weihnachtsgebäck 1

59 17tuchenAllerlei fein 127

mit r u 77Lebkuchenſterne m. Schokola

gebkuchen in Pakeken
marzipanKarkoffeln

von 10
an

125 32 alle Teile vorrätig

m ääPuppen Wagen
große, preiswerte Auswahl

Crix-Miniatur Eiſenbahn

500 g. 23 Gpielwaren ReparaturenSmyrna eigen

Seit J ah W
d

ſchnell und gut bei

Radio und Fahrrad Rauch

Halle (Saale), Mühlweg 22 a
Ecke Bernburger Straße

h ä, e d et

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Franckeplatz

Freitag, 9. Dezember, 20 Uhr, im „Hofjäger
Lindenſtraße, öffentliche Verſammlung mit l
iruppredner Pg. Körner, Leipzig. Alle Partei un
Volksgenoſſen ſind eingeladen.

Ortsgruppe Freiimfelde
Montag, 12. Dezember, 20 Uhr, Verſann

in der Schänke „AltHalle“. Es ſpricht der im es
redner Pg. Walter Frielingsdorf. n ne
Erſcheinen aller Parteigenoſſen mit ihren ns
hörigen wird erwartet. Alle Volksgenoſſen
Ortsgruppenbereiches ſind herzlich eingeladen.

NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Moritzburg
Der am 11. Dezember angeſetzte Nach

die Kinderſchar fällt aus.

mittag für
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Die richtige Antwort
Abbruch der Sportbeziehungen zu Holland

ger Reichsſportführer hat bis auf weiteres
n Abbruch der ſportlichen Beziehungen zu
ollan d verfügt. Dieſe Verfügung iſt zurück

uführen auf das Verbot, das der Bürger
meiſter von Rotterdam, Oud, gegen die
Durchführung des Fußball Länderſpieles
geutſchlandSolland, das am 11. De
ember 1938 ſtattfinden ſollte, ausgeſprochen
hat. Sie bezieht ſich auf ſämtliche Sportarten
und auch auf die ſchon verabredeten Begeg

nungen.

Wenn auf eine ſcheinbare Einzelmaßnahme
einer kommunalen Stelle in Holland eine
ſo umfaſſende Gegenmaßnahme erfolgt, ſo liegt
der Grund nicht in einer Ueberſchätzung des
Perbotes des Bürgermeiſters von Rotterdam,
ſondern in der Tatſache. daß hinter dem

de

Bürgermeiſter Oud die Tendenz maßgebender
Freiſe ſteht, das Gebiet des Sportes, das von
den Völkern als Brücke der Nation reſpektiert
wird, in einſeitige politiſche Auseinander
ſetzungen hineinzuziehen. Wenn deshalb der
Bürgermeiſter von Rotterdam ſich zum Werk
eug der Jntereſſenpolitik macht, ſo muß der

Relchoſportführer als Vertreter der Jntereſſen
auch der internationalen Sportbeziehungen
eindeutig den Trennungsſtrich zu einem Lande
ziehen, in dem eine derartige einſeitige Maß
nahme möglich iſt auch wenn die oben ge
kennzeichneten Kreiſe ſich hinter die Perſon
des Bürgermeiſters von Rotterdam zurück
ziehen ſollten. Es bleibt dann den Vertretern
einer fairen Sportauffaſſung in Holland über
laſſen. dafür zu ſorgen, daß derartige Maß
nahmen auch in Holland in Zukunft unmöglich
gemacht werden.

Monnschoffsringen
GermaniaFelſenfeſt Deutſche Eiche Querfurt

Nachdem ſich Germania-Felſenfeſt
Halle im Mannſchaftsringen unſeres Bezirkes
an die Spitze gekämpft hat, gilt es nun, dieſe
zu halten, wenn die Hallenſer die Bezirks
meiſterſchaft erringen wollen. Dazu iſt erforder
lich, daß ſie ihre beiden letzten Kämpfe gegen
Kuerfurt und Leung zu Siegen geſtalten.
Germania Felſenfeſt iſt Tabellen-Erſter mit
zwei Fehlpunkten, während Ramſin und
Leuna mit vier Fehlpunkten an zweiter
bzw. dritter Stelle liegen.

Am kommenden Sonntag ſtehen ſich in der
Schänke „AltHalle“ in der Gauſtadt Germania
Felſenfeſt. und Deutſche Eiche Querfurt gegen
über. Wenn auch die Hallenſer im Vorkampf
mit 7:0 Sieger blieben, ſo waren es doch harte
und techniſch ſchöne Kämpfe, die nur mit letztem
Einſatz der Hallenſer gewonnen wurden.

Die Kampfſtaffel von Querfurt ſteht am
Sonntag in ſtärkſter Aufſtellung. Man hat in
Ganz (früher Merſeburg), Linke, Lange und
Krüger recht beachtliche Gegner. Die halliſche
Staffel tritt mit Schlichting, Hedel, Utffz. W.
Bauer, Hauſik, Kopp und Lehmann an. Es iſt
ſtark anzunehmen, daß der letzte Pflichtkampf,
welcher in Halle ſteigt, größtes Jntereſſe aus
löſen wird.

Als Rahmen Programm ſteigt ein Mann
ſchaftskampf zwiſchen BSG. SiebelFlugzeug
werke und Germania-Felſenfeſt Halle.

J eibstandarte boxt
Box-Großkompfoabencs im hoſſischen Thoſio-Theoter

Die morgen Sonnabend im Thalia-
Theater unter der Leitung des HF C
Wacker zur Durchführung kommenden
AmateurBox Kämpfe werden allgemein mit
größter Spannung erwartet. Bringen ſie doch
nach mehr als Jahresfriſt wieder die Kämpfer
der 44Leibſtandarte des Führers, die unter
der erfahrenen Leitung des Deutſchen Alt-
meiſters Hans Breitenſträter ſtehen, in
einen halliſchen Ring. Und wer die Jungen
im Vorjahre hier ſo ſchneidig kämpfen und
ſiegen ſah, der kommt in dieſem Jahre gerne
wieder!

Neben vier Rahmenkämpfen werden ſechs
Hauptkämpfe geſtartet. Jm Federgewicht
krifft der bekannte Hallenſer und mehrfache
Gaumeiſter Kohlmann auf Pollock-
Berlin. Der temperamentvolle K. wird wahr
ſcheinlich alle Mühe haben, den techniſch
ſauberen Berliner, der auch ſchon 50 Kämpfe
hinter ſich hat, zu beſiegen.

Pollock Berlin und Pabſt Halle kämp
fen im Leichtgewicht. Der Berliner hat
mit 41 Kämpfen etwas mehr Erfahrung als
der junge vielverſprechende Wackeraner, der be
kanntlich als Mittelſtürmer der 1. Fußball-
mannſchaft von Wacker ein vielſeitiger Sport
ler iſt. Pabſt wird mindeſtens ehrenvoll zu
verlieren wiſſen wenn es nicht zum Un
entſchieden langen ſollte.

Ein ſchweres Gefecht iſt im Mittelgewicht zwiſchen Henſchel-Berlin und Utſch
Halle, unſerm mehrmaligen Gaumeiſter, zu er
warten. Utſchs verbiſſene harte Kampfesweiſe
hat noch immer begeiſtert. Da aber auch der
Berliner mit 68 Kämpfen eine gute Erfahrung
und vor allem beſondere Härte mitbringt,
ſollte der Ausgang des Kampfes noch un
gewiß ſein.

SchäferBerlin, ein neuer Mann, der ſeinen
erſten Kamp durch k.o. gewann und eine per
ſönliche Entdeckung Breitenſträters iſt, ſteht

dem halliſchen Kreismeiſter Klimeck im
Halbſchwergewicht gegenüber. Kl. wird
ſchwer auf der Hut ſein müſſen, wenn er ſeinen
Kampf gewinnen will.

Das größte Jntereſſe aber wendet ſich wohl
den letzten beiden Kämpfen zu, die wirklich
weit über dem Durchſchnitt ſtehen. Der dies
jährige Berliner Schwergewichtsmeiſter Klein
holdermann, der auch. zweimal in der Deutſchen
Nationalſtaffel ſtand, trifft auf Badſtübner
Plauen, den mehrmaligen Sachſenmeiſter, der
auch bereits das NationalTrikot trug. Hauer
Leipzig mußte leider wegen dienſtlicher Ver
hinderung abſagen. Aber die beiden Sachſen
ſind faſt gleichſtark (B. iſt diesjähriger
Zweiter ſo daß für einen Klaſſekampf
garantiert iſt. Nach großen Leiſtungen müßte
der jüngere 44Mann ſiegen können.

Den Schlußkampf des Abends werden die
Halbſchwergewichtler Kleinwächter
Berlin und Hach-Halle beſtreiten. Kl. kam als
Vertreter Brandenburgs in der diesjährigen
Deutſchen Meiſterſchaft bis zur Zwiſchenrunde
und H. ſogar bis zur Vorſchlußrunde! Der
Hallenſer, der bekanntlich ebenſo wie Utſch ſeit
Jahren für Punching- Magdeburg ſtartet. hat
in dieſem Jahre die Hochform ſeiner ſportlichen
Laufbahn erreicht. Von 36 Treffen dieſes
Jahres hat er 30 gewonnen. U. a. ſchlug Hach
den Schweden Erikſen in der 2. Runde k. o.
ebenſo wie den Ungarn Barzöky. Auch den
Titel eines Deutſchen SA.-Meiſters 1938 er
kämpfte ſich Hach. Kürzlich unterlag der
Hallenſer in Magdeburg dem italieniſchen
Europameiſter Muſina-Mailand nur knapp
nach Punkten. Da aber auch der Mann nach
längerer Sportpauſe wieder ganz groß heraus-
gekommen iſt, iſt ein prächtiger Kampf zu er
warten, den der Hallenſer vielleicht knapp ge
winnen kann. Er ſteht übrigens zum 175. Male
im Ring und wird. Einverſtändnis des Gegners
e n deſent. einen 6 X 2 Minuten Kampf.

ieten.

Halles Boxſport wird ſeinen großen Tag
haben!

Stoch könnte Weltrekord bedrohen
Unſer Olympiaſieger im Speerwerfen, Ger

hard Stöß, iſt ein vielſeitiger Leichtathlet.
Dieſe Feſtſtellung iſt an und für ſich nicht mehr
neu, hat doch der Deutſche Meiſter und Rekord
mann ſchon wiederholt erfolgreich an dem
ſchwerſten aller ſportlichen Kämpfe, dem olym
piſchen Zehnkampf teilgenommen. Nimmt man
die perſönlichen Beſtleiſtungen, die Stöck in
den einzelnen Uebungen des Zehnkampfes auf
den verſchiedenen Sportfeſten erreichte, als
Maßſtab, ſo iſt die Geſamtleiſtung des Deutſchen
beſſer als der beſtehende Zehnkampf-Welt
rekord des amerikaniſchen Olympiaſiegers
Glenn Morris.Keineswegs ſoll damit ausgedrückt werden,
daß Stöck ohne weiteres den Weltrekord in
ſeinen Beſitz bringen könnte, denn 73.96 Meter
im Speerwerfen, 1,91 Meter im Hochſprung
oder 16,05 Meter im Kugelſtoßen werden ſelbſt
von den Spezialiſten in dieſen Uebungen nicht
an jedem Tage erreicht. Die nachſtehende Am

rechnung der perſönlichen Spitzenleiſtungen von
Gerhard Stöck ſoll vielmehr aufzeigen, welch
großes Maß an Können, an eiſernem Fleiß
ünd zäher Arbeit notwendig ſind. um in der
Thlr der Leibesübungen zur Weltklaſſe zu
zählen.

100 m 11,1 Sek. 840 P.
400 m 52,6 Sek. 735 P.1500 m 4:58,0 Min. 426 P.110 m Hürden 16,0 Sek. 776 P.

Kugelſtoßen 16,05 m 1040 P.
Diskuswerfen 47,23 m 940 P.
Speerwerfen 73,96 m 1094 P.
Hochſprung 1,91 m S 922 P.
Weitſprung 7,31 m 888 P.Stabhochſprung 3,31 m 617 P.

Das ſind zuſammen 8278 Punkte und zum
Vergleich ſei angeführt, daß Gklenn Morris
bei den großen Spielen 1936 in Berlin mit
der Weltrekordleiſtung von 7900 Punkten den
Olympiſchen Sieg errang.

3. Beiblatt, Nr. 340

Sport am Wochenende
Wer kommt ins TſchammerpokalEndſpiel

Trotz dem Turnländerkampf gegen
Polen, trotz der erſten Skilangläufe der
Saiſon wird der Sonntag doch beherrſcht von
einem Ereignis im

Fußball,
der Vorſchlußrunde um den Tſchammerpokal.
Rapid Wien gegen 1. FC Nürnberg, FSV
Frankfurt gegen Wiener SC lauten die
Paarungen mit vier der berühmteſten Vereine
aus dem ehemaligen Oeſterreich und dem Gebiet
des einſtigen ſüddeutſchen Verbandes. Der
frühere Meiſter Rapid und der vielfache Alt
meiſter Club ſtehen ſich in Wien gegenüber,
der FSV und der WSC in Frankfurt (M.).
Ob bei beiden der Platzvorteil entſcheidend ſein
wird, iſt fraglich. Wir halten die Gegner, wie
wir bereits geſtern in unſerer Vorſchau be
richteten, für gleich ſpielſtark. Jn Hamburg
trifft die Stadtmannſchaft auf Budapeſts Ver
tretung. Wie im Fußball gehen die Meiſter
ſchaftsſpiele auch im Handball, Hockey und

Rugby
weiter. Die ſtärkſten ſüddeutſchen Gaue, Süd
weſt und Baden. tragen in Frankfurt (M.) mit
ihren Rugby Mannſchaften ein WHW.Spiel
aus. Vorſichtshalber wurden für die erſten

SkiLangläufe
gleich Verſchiebetermine bekanntgegeben. Denn
noch ſteht nicht feſt, ob die Schneelage ſchon am
kommenden Sonntag für Rennen ausreicht, in
Thüringen für den 17. Beerberglauf um den
OttoWahl-Gedächtnispreis und Sachſen für
den 15. Finniſchen Langlauf bei Zinnwald. An
Eisſportveranſtaltungen bringt der Berliner
Sportpalaſt drei Abende mit ungariſchen Kunſt
läufern und läuferinnen. Jm

Turnen

erlebt Dresden den zweiten Länderkampf
Deutſchland-Polen. Der erſte wurde
kurz vor den Olympiſchen Spielen in Warſchan
ausgetragen und von der deutſchen Riege ſicher
gewonnen. Berliner Fechter nehmen am
Wiener Degenturnier teil, wo ſie mit
Oſtmark- Kameraden um den Wanderpreis
kämpfen.

Ungarn ſchickt ſeinen Meiſter im Waſſerball
zu Spielen nach Wuppertal und Krefeld.
Der GauMannſchaftsmeiſter im Boxen
Brandenburg, trifft in Dortmund auf die
ſtarken Weſtfalen. Münſter und Paris ver
anſtalten Radrennen.

Jn Kopenhagen wird bei der Begegnung
Dänemark Frankreich der erſte Gegner für
das Endſpiel um den Königspokal im Halle n
tennis ermittelt, der auf den Sieger von
Deutſchland Schweden trifft.

Joe Louis Henry lewis
Der New Yorker Boxſportwinter bringt

in den nächſten Wochen eine Reihe wichtiger
und größter Kämpfe. Hauptereignis iſt natür
lich die SchwergewichtsWeltmeiſterſchaft
wiſchen dem Titelverteidiger Joe Louis undnen Raſſengenoſſen John Henry Lewis am

27. Januar im New Yorker Madiſon Square
Garden. Hierbei handelt es ſich um die erſte
„ſchwarze“ Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht.

(Weiteren Sport ſiehe letzte Seite der Zeitung)
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Erkältung
ist unmodern!

deder Kann Warme und
trockene Fübe haben

Damen-
Sportstiefel

für die Eisbahn

1 2
Umschlagschuhe
besonders preiswert

1*

Filz-Absatz-Hausschuhe 3*
in vielen Farben e

aus warmhaltendem Stoff,
mit Ledersohle

Uehberschuhe
s ſchwarz LackMarke Tretorn W
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Ueberraschen sie Ihre
A Lieben mit praktischen

Geschenken, Sie werden
damit große Freude be-
reilen. Wir empfehlen
Ihnen in großer Auswahl
wirklich preiswert
Damen- Winter Mantel
Mädchen Winter Mäntel
Kleider, Röche, Blusen

Morgenröcke
in eleganter Ausführung.

Pullover.
Damen-Unterwäscho,

Ruhebeften, Schlafsofas,
Böcherschränke

von R 32. ab
Teilzahlung

Anzahlung. Rest inWochen od. Monatsrat en

Cael Rliuql
Inhaber Alfred Georgi
Leipziger Straße 111
Eingang Kleiner Sandberg

Sonntag 12-18Uhr geötftnet

Stellen Augebote

füefboauagr beiter
für Ausschachten von Wasserleitungs-
Rohrgräben, eventue im Akkord,
sofort gesucht.

Ernst Vieweg
liefbau. Geisisir 48

h7

Mäntel Abtomaebt

3 ZimmerKleider nHüte Kl. Ulrichſtraße,
zum 15. 12. 1938

oder 1. 1. 1939 zuWollwaren

Platz und Maschinen-
Arbeiter gesucht.

Louis Kuckel G. m. b. H.
Dampfsägewerk und Kistenfabrik
Hatle Bugenhagenstraße 15

Lehr im
für Lager und Verkauf

„Zzum 1. April oder früher gesucht.
Selbstgeschriebene Bewerbung mit
Lebenslaut u. leht. Schulzeuqnis an

Freund Müller
Inh Fritz Müller
Kurze u. Wollwaren- Großhandlung
Halle S. Leipziger Straße 54

Couche undPoOiSterSsess el
finden Sie in großer Auswahl

zu billigen Preisen

Möbel-Myzylc
w Eigene Tischlerei. Lieferg. frei.

Böliberger Weg 4 und 12
Zugel. für alle Darlehnsscheine,
Gekaufte Möbel werden bei ge-
ringer Anzahlung bis Weihnachten

z zurückgestellt.

Lehrbetrieb ge

an einem guten

Theaterglas
Große Auswahl

von 6.00 RM an bei

Brillem- Schaeler
Staatlich gepröfter Opfiker
Große Steinstraße 29a
neben Schauburg

Obſtbäume
Beerenſträncher, Roſen und
alle anderen Baumſchunlartskel

Katalog auf Wunſch
Baum-Otto BVrech ſchulen

Halle Cröllwitz und Schkeuditz

Wäsche

Strümpfe
Morgenröcke

finden Sie in grosser Auswahl
zu billigen Preisen

41, Angeb. unt.
Gr. U. 192 54 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mlliet-
heonche

Wohnung
3 Zimmer, von
älterem Ehepaar

zum 1. 1. oder
I. 2. 39 geſucht.
Angebote erbeten

an W. Möller,
HalleS., Schiller
ſtraße 27, I.

im Haus der guten Bedjenung

DKW-
Wagen, gut er Gebrauchten

halten, zu kaufen Kochherd

geſucht. Sofort zu kaufen geſucht.
vermieten. RM. Barzahlg. Preis Angebote unter

angebote unter 386 20 an MNZ,
G. 1708 an die Halle (S.), Geiſt

MNZ, HalleS. ſtraße 47.
Geiſtſtraße 47.

UnkeeeiehtPerſonen

magen Nachhilfe
bis zu 1,2 Ltr. in Mathematik,
zu kaufen geſucht. Latein und Fran
Angebote m. Preis söſiſch für Schüler,

Oberſchule Klaſſe
4, geſucht. Ange
bote unt. K. 1707

und Kilometer
unter 38797 an

MN3, HalleS., MN3, Halle.
Gr. Ulrichſtr. 57.] Geiſtſtraße 47.

Arbeiter
werden eingeſtellt

Sandgrube am
Goldberg. Gau
mitz.

Gärtner
lehrling

für anerkannten

ſucht. Antritt 1.

aus guter Fami
lie, mit Haus

Winter- Mäntel
in dunkel u floften Farben
26,75, 38,- 48,- 58,-

dazu
Handschuhe

lIackeſt-Anzüge
schwarz-weif gestr. u. farb.
28,75 36,50 46,- 5A,-

dazu

Oberhemden

Wintfer-loppen
mollig warm gefütffert

Wefter-Mänfel
in Loden und GummiApril 39. Guſtav sowei it För jeden 5 10,50 14,50 19,50 24,-J er r Nee e gerhenhaet Le e v ena e warme Schals Sport -Pulloverb. Könnern a. S.

Ruf 297.

v h ſeien ken Leder-lac ken Sport-StutzerJunges bilſig man mi Velveton gefüffert cliie grohe Mode
Mädchen 38,- 46,- 54, 63 17,75 23,- 28,- 33,-dazu

Stoff -Gamaschen
u. Nähkenntniſſen,
wegen Verheira
tung des jetzigen

zum 15. 1. 1939
nach auswärts ge
ſucht. Vorzuſtellen

bei Frau Voß,

dazu

Sport-Hemden

Immer z Himmer
Halle, Gr. Ulrichstr. 36 Das Geschaft mit den billigen Preisen

Palle, Beyſchlag
ſtraße 1.

Wir ſuchen eine Anzahl

männliche u. weibliche

ungelernte Kräfte
zur Anſchulung als Bürohilfs
kraft. Bewerber ſollen möglichſt
rechengewandt ſein und über
eine flotte gutleſerliche Hand
ſchrift verfügen. Es beſtehl bei
Eignung und nach Bewährung
die Möglichkeit ſpäterer An
ſtellung
Ausführliche Angebote mit Le
benslauf, Zeugnisabſchriften u.
Lichtbild ſind einzureichen unter
38782 an die MR8, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57.

Puppenwagen
Puppensporhwagen
Wäschetruhen
Waschkörbe
Wäscheleinen
Korbmöbel
Groß vaterstühle
Basttaschen

Puppen und
Spielwaren

Im alten guten
Fachgeschäft

Horb-Lunr

Halle-S., Untere Leipziger Str.
Ecke Kleine Märkerstraßze

An der Korb- Lühr- Normaluhr

Perheir. Gutsgärtuer u.
öuverl. Gchweinejütterer

geſucht.
Rittergut Bergfarnſtedt,
Kreis Querfurt.

Frauen
als Geflügelrupferinnen
werden ſofort eingeſtellt.

Delizscher Slraße 8.

Z Zimmer

O Arz Wohnungmit Bad und ſon

2 ſtigem ZubehörWas wäre ſuche zum 1. 1. 39
ich ohne oder ſpäter füreinen meiner Jn-
meine J genieure. Walter

Pfeffer Nachf.,
Jngenieurbüro,

HalleS., Hinden
burgſtraße 12.KronkenbletterFormuiore, Abrechoungeon,

tobt Rezepte schreibe ich ouf meiner
Klein-Continentel. Am werwolisten ist
vie mir doim Schreiben der Kurvorschriften

Oor Durchschiog ist eine wichtige Ergan-

ung der Kronkengeschichte e
nd entſestet mein Gedöchtnis

WANDdERER-WERKE

Wohnung
2—3 Zimmer, ſo
fort oder ſpäter

geſucht. Angebote
unter R. 7139 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Huotheken-
Macht

10 000 RM.
auch geteilt, auf

Hypothek zu
vergeben. Ange
bote nur von

Selbſtnehmern
ſchriftlich unter
747 an Anzeigen
vermittlg. Dank
hoff, Halle (S.),

Druckschriften und Vorführung durch

ä
Halle (Saale) Am Leipziger Turm, Ruf Ss.-Nr. 27486

diene den Rufgaben der ns.Dolka wohlS ſahrt. Das ſchaffende Deutſchland krönt

ſeinen Fleiß durch ſeinen Opfergeiſi.

Merloeen Merkäule

Reſerverad VohaSalz
g bei Magen-Nähe Wiedemar beſcherden

verloren gegan geegr bahn jun.
gen. Gegen Be Leipziger Straſe 68
lohnung abzugeBb l
vei Otto Kohl eFenret
mann, Getreide Eiſenbahn

große, Autohaube,geſchäft, Gleſten Cohſtſchuhſcheibe,

kleiner Autoofen,
Kleinanzeigen Gasbadeofen, Bil

lard zu verkaufen
HalleS.,Heinrichm die mus. e

Brlefmarkenn Alben
ſind Freude bereitende Geſchenke.
Größte Auswahl Preisliſten frei

Briefmarken-Eberhard Meyer, enegren
HalleS., Martinſtr. 11. Ruf 36375.

Solides
Zigarren Geschàaft

mit Wohnung
ausgezeichnete Extſtenz, Hilfe flir
Penſionär od. Rentner, in mittel
deutſcher Jnduſtrieſtadt, günſtig
zu verkaufen. Angeb. unt. M 1907
an die MNZ, Merſeburg, Kleine

Ullnnnrrreggggzrnennnnnmn Schwetſchkeſtr. 1. Ritterſtraße 183

Ueberraschen Se Ihre
Lieben mit prahtischen Ge-
schenRen, Sie werden da 7 ß
mit große Freude bereiten.
Wir empfehlen in großer 2
Auswahl wirkl. preiswert
Herren-Winter-Mäntel,
Herren-Sakko-Anzüge,
Sport-Anzüge,
Golfhosen, Streifenhösen,
Stutzer, Stutzer-Joppen,
Lodenjoppen, Lederjacken
Oberhemden, Krawatten,
Metallbetten, Aufleger,
Federbetten, Bettfedern,

Teilzahlung
I Anzahlung, Rest

Wochen- od. Monafsraten

Coel Kliuqglee
Inhaber Alfred Georgi
Leipziger Straße 111
Eingang Kleiner Sandberg
Sonntag 12-18Uhr geötfnet

in

Jeder Dame
eine neue

die grohe Auswahl

die kleinen Prelse

Cöln
am Leipziger Turm

Koffer u. Lederwaren
aller Art s ltf

Gebr. Fungblut

Denlanggehegten Wunſch
eine ſchöne Die

lengarnitur zu
beſitzen, erfüllen

wir
durch unſere
vorteilhaften
Angebote zu

25.- 36.

Albrechtſtraße 37
Bernburger Str. 25

Ihnen

A 2004

haben Sie das neue
n ſchon verſucht

Zum schonenden Putzen und Poſſieren alter feinen Haus- und Küchen-
geräte aus Glas Emaills Marmor Porzellan Hoiz Meta usw.
in großer Oogpelflasche für 30 Pfennig äberalt zu haben.

bei

bei den Klolnen Il
Co fFröucs sehr grob

wenn schmucke Strickkleidung
auf dem Weihnachtstisch legt
Strſchkele dung sleht gut al

sſtzt voſzüglich u. ist der
Schutz gegen Winterkälte.
ſuchen Sie für Ihre Kleinen

uns Aus
h. Sehnoe Hachl

Grosse Steinstrasse
Brücerstraße

beste



In der Ausgs e le und
Umgebung (über 52 400) koſtet
jedes Wort 8 Pfg iedes fettge
drückte Ueberſchriftswort 20 Pfa

11 Pfennig, jedes
Ueberſchriftswort

Jn der Geſamtausgabe
(über 72 500) koſtet jedes Wort

fettgedruckte
20 Pfennig

„naſſe kalte

iſt ein SaltratBad
gerade das Richtige!

Wer kennt nicht die läſtigen Begleit
erſcheinungen des Winters für die
Füße! Regen und Schnee dringen durch
die Schuhe und machen die Füße feucht
und empfindlich. Die Füße frieren, ſie

4 ſind klamm und quälen Sie un
erträglich. Machen Sie es

wie ſchon Tauſende vor
Jhnen! Schenken Sie Jhren

Füßen Kräftigung und Lin
derung durch ein Saltrat

FJußbad. 2-3Eßlöffel Saltrat
S auf 2—3 Liter heißes Waſſer

ergeben ein milchiges Bad. Tau
chen Sie nun 10-20 Minuten lang Jhre ſchmerzenden

üße in dieſes belebende Bad. Schon nach kurzer Zeit
werden Sie Erleichterung ſpüren. Es dringt tief in die

ren der Haut ein. Jhre Füße leben wieder auf.
Drennen und Prickeln verlieren ſich mehr und mehr,
und Schwielen und Hornhaut werden erweicht. Neu
geſtärkt und widerſtandsfähig werden Jhre Füße Sie
wieder tragen. Beglückt werden Sie immer wieder
zu dieſem Mittel greifen Sie riskieren nichts. Wenn
Sie mit Saltrat nach dem erſten Verſuch nicht zufrieden
ſind, vergüten wir Jhnen gegen Rückſendüng der an
gebrochenen Packung den vollen Preis und Jhre Un
foſten. Saltrat erhalten Sie in allen Apotheken und
OHrenerien.

4
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Picnoheus B. 1
Große Ulrichstraße 3334

S

„wWir ſuchen unſere Ahnen“

Unſere nächſte, ſtets mit großem Intereſſe

erwartete ſippenkundliche Beilage mit ihrem

erfolgreichen Suchanzeigenteil erſcheint am

Sonnkag, dem 11. Dezember 1938.

r SJr

e

Winter Mäntel
preiswert

Deuische Wertarbeit
grössste Auswahl

25. 29.75 34,50 37.50
89. 44.50 96.50 65.

Ernst Renner
Herren und Knaben-Bekleidongshaus

Halle (Saale), Markiplats 14
m

Mechänfe

Anüite Möbe!
verkauft

zq. Stropp Geiſtſtr. 32

Schreib
maſchine

gut erhalten (Ad
ler 7) zu verkauf
Leuna, Staren-
weg 14.

Gr. Oelbilder
35 RM., zu ver
kaufen. Angebote
u. Gr U. 192 60
MNZ, Halle-S.,

VolksRadio
verkauft billig
Gaſſa, Halle-S.,
Brunoswarte 5.

Gr. Ulrichſtr. 57.

Prakiseh und forisehrintenh
Cenren und sohenken

Große Auswahl
Ang. 10 Raten
Fach geſchäft

W iehbhaceh
Merſeb urger Str. 8
3 Min. v. Bahnhof

hestsehe

ab Fabrik
90 2 Silberauflage
Z. B. 72 Teile

R. 105.

n

a 1 St

Auto

für das

Reisedecken

Schlafdecken

Die moderne warme Decke

decken

Divandecken

Ruhebett

für Fenst
laar- und Wol-fries

er män'e“ u, Türvorhänae

Wasser
dichte

sStrapaaziertanoe Froltucher
Patent- FRollos

Wandertaschen
Sport RuckV

das althekannte raächgeschätt

Halle, Leipziger Straße 81 Rut 22647

in jeder G e
u. Ausführung

für

für

Heizkissen,

ehe
Waschfoiletten für fliehend Wasser
Badeeinrichtungen

Klosetis

Austattungsgegenstände

BSeleuchtungskörper
Rauchverzehrer, Staubsauger usw.

Fachmännische Beratung und installaflon

elebhb. Ferde

Gas und Elektrisch

Spültische
Bidets

Bad und Toilette

Fön, Bügeleisen, Brotröster,

bequeme Teilzahlg.
Gratishatalog

A. Pasch Co.
so ingen 107

Schreib
maſchine

kleine, gebraucht,
billig, verkauft
Schuh, HalleS.,
Leipziger Str. 73

Eßzimmer
lampe

elegant, faſt neu,
preiswert zu ver
kaufen. HalleS.,
Händelſtraße 7, I.

gehört unter
jeden Weih

Ahachtshaum
Generalvertretung:

Beobeawittan

Haus f. Büromaschin.
Halle, Leipz. Str. 4849
Ruf 33870 und 388 74

Drei
Pferdewagen
geſchloſſen, alsd SGerate od. Wohn

wagen paſſend,
im beſten Zu

ſtand verkauft
Tuchſcherer, Halle
(S.), Hindenburg
ſtraße 52, Fern

ruf 222 30.

Gut
erhaltenes

Tafelklavier
J bvillig zu verkauf.

Angebote unter
Gr. U. 192 55 an
MNZ, Halle-S.,

Gr. Ulrichſtr. 57.

Schiffer
klavier

25/32, Sportmo
dell, faſt neu, zu
verkaufen. Ange
bote unter 912 38
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57

c
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S ge

W E. Gaed
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W Wcigropf h

Erhven,

linsen,

Bohnen

Mudeln Kindervrühe

Reis, Nakkaronl,
Towatenwark
Hünnerbrühe,

Schenkt

praktijch ſagt Herr Nadelmann!
Und er hat recht: Praktiſche Goben mit Liebe ge
wählt. erfreuen immer Beſonders ein guter Manſel,
ein neuer Anzug aus ſeiner Meiſierhand. Ja, das
ſind Geſchenke von Wert Geſchenke, (ſe auch
Sie zum Feſſ nicht vergeſſen därſen!

Filür er eHerren Winter- Mäntel
flotte Formen aus fregfähigen Quslifäſen

24, 33, 48 59,58, 79, 85 und höher
Herren Sakk- An2zü e
n hof fen, modernen s of fee o
29, 36, 43, 4954, 62, 79, Und höhe
Die beliebten Rauchjacken
in molſig wermen Sſoffen on ges chmsckvoller
Aufmachuno, die jedeo Herr erfreden
9,50 11,50 14,50 21, Und höher

Für e L c r eMocdische Damen Mäntel
in a delloser Psahform, ad Stepphotter
15,75 24,75 32,75 45,75 und höher

SleganteNachmittags Kleider
m allenmodischeoferbenouod fFormef0
9,75 15,75 24,75 29,75 und höher

Entzuckende Morgenre cke
d i e
5,95

recht erfreuen
24,75 und höher

freuen
15,75

s le
9,75

nernr
4
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9. Dezember 1938

Das Recht ist Pflicht zur Arbeit

Arbeit und Wirkſchaft

Auch die Eintänzer sind an der Reihe
Sonderbare und überflüssige „Berufe“

eko Halle (S.), den 8. Dezember.
Der ſtändig wachſende Mangel an Arbeitern

zwingt die Volkswirtſchaft, jede Menſchen
Reſerve für die Bewältigung der großen natio
nalen Aufgaben zu erfaſſen und vor allem keine
Vergeudung der Kräfte zu dulden. Tatſächlich
hat der Arbeitseinſatz auch eine umfaſſende
Regelung gefunden, die den Erforderniſſen der
Zeit entſpricht. Trotzdem könnte die Wirtſchaft,
um allen Anforderungen zu genügen, viele
Hunderttauſende mehr beſchäftigen. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß alſo den Lücken nachgeſpürt
wird, die in der planvollen Lenkung des beſten
Einſatzes aller Arbeitsfähigen überſehen
wurden.

Es gibt noch Drückeberger
Jnsbeſondere hat das Novemberſyſtem eine

Reihe merkwürdiger „Berufe“ geſchaffen. So
finden wir ſelbſt heute noch junge, kräftige
Volksgenoſſen, die irgendwo Pförtnerdienſte
leiſten und ſich dabei unter dem Lebens-
grundſatz: „Wer die Arbeit kennt und ſich nicht
drückt, der iſt verrückt“ auf fadenſcheinige
körperliche Leiden berufen. Andere wiederum
haben ſich auf den bekannten hinterhältigen
Ort zurückgezogen, wohlgemerkt, nicht etwa
Wackelgreiſe, ſondern kräftige Burſchen, und
hoffen, auf dieſem geruhſamen Pöſtchen, ſich dem
Griff der Arbeitsämter entziehen zu können.

Aber die Reihe der Drückeberger erſchöpft
ſich in dieſer Aufzählung mitnichten. Denken
wir nur an die Söhne reicher Väter, die zu
Tauſenden im Müßiggang ihren erhabenen
Lebenszweck erblicken und die Arbeit wie die
Peſt ſcheuen. Es gibt überdies zweifellos eine
Unmenge von täglichen, gänzlich nebenſäch
lichen Dienſten, die ausgerechnet junge und
körperlich für gewiß nützlichere Arbeit taugende
Kräfte ausüben, die meinen, damit ihren Mann
zu ſtehen.

Leicht beschwingtes Dasein
Gerade ihnen gilt nun die beſondere Auf

merkſamkeit unſerer Arbeitsämter, deren un
abläßliches Bemühen der Erfaſſung aller für
nützliche Arbeit Tauglichen gilt. Vor allem
ſind, wie wir ſchon meldeten, in der letzten
Zeit auch die Eintänzer; ihrem be
ſchwingten Daſein entzogen und beſſeren
Verwendungsmöglichkeiten zugeführt worden.
Dieſer „Beruf“ hat alſo im Dritten Reich
keine Berechtigung mehr, ſelbſt wenn uns
tanzesfrohe ältliche Damen darob bitter
böſe ſind.

Gewiß verliert gegenwärtig das Arbeits
einſatzproblem eben infolge der Jahreszeit an
Schärfe. Doch tatſächlich beſteht es nicht nur
fort, ſondern es wird zweifellos die weitere
Entwicklung des Aufſchwunges nach der Ueber
windung der mehr oder weniger kurzen winter
lichen Ruhepauſe ſtärker, als es bislang der
Fall war, einengen.

Sorgen der Volkswirtschaft
Jm Vordergrund aller nächſten Sorgen ſteht

die Kräftebeſchaffung für die Landwirt
ſchaft. Wir haben wiederholt auf die Ueber
laſtung der Höfe mit einem Maß an Arbeit
hingewieſen, das einfach nicht mehr bewältigt
werden kann. Jnsbeſondere iſt die Bäue rin
davon betroffen, die nicht ſelten im letzten
Jahre mehr als 480 Tagewerke leiſten
mußte. Hierin erſcheint ein Wandel, ſoll die
Fortführung der Erzeugungsſchlacht nicht ge
fährdet werden, unerläßlich. Selbſt durch
die erhöhte Hereinnahme fremder Wander-
arbeiter kann das Problem naturgemäß nicht
eine wirkliche Löſung finden. Es ſind daher

Beschäftigt
sudetendeutsche Vertreter

Eine Ehrenpflicht
Um der Notlage des ſudeten deutſchen

Vertreterſtan des abzuhelfen, fordert der
Reichswirtſchaftsminiſter in einem im Ein
vernehmen mit dem Reichsarbeitsminiſter
herausgegebenen Erlaß von der Induſtrie und
dem Großhandel im Altreich, daß die Unter
nehmer des Altreichs ihrer Ehrenpflicht
den Sudetendeutſchen Beſchäftigung zu bringen,
entſprechen und die im Sudetenland anſäſſigen
Vertreter bevorzugt mit ihrer Vertretung
betrauen.

Die Ausdehnung der im Altreich beſtehen
den Vertretungen auf das Sudetenland und
die Entſendung von Reiſenden aus dem Alt
reich in das Sudetenland ſoll grundſätzlich
unterbleiben. Sofern altreichsdeutſchen
Unternehmungen geeignete Vertreter im
Sudetenland nicht bekannt ſein ſollten, können
der von der Fachgruppe Handelsvertreter und
Handelsmakler Berlin W 35, Bülowſtraße 104,
eingerichtete „Sonderdienſt für die Vermitt-
lung von Vertretungen für das Sudetenland“
ſelbſtändige Handelsvertreter und die Deutſche
Arbeitsfront Fachſchaft Handelsvertreter und
Handelsmakler im Fachamt „Der Deutſche
Handel“, Berlin SW 11, Saarlandſtr. 92--102,
Reiſende benennen.

gewiß im Sinne der Ausführungen, die der
Reichsbauernführer in Goslar machte, Maß
nahmen zu erwarten, die einen allmählichen
Wandel der brennenden Frage gewährleiſten.

Die überspannten ILieferfristen
Nicht in der gleichen Weiſe, doch auch

außerordentlich iſt die Jn duſtrie, vor allem
gerade die für den Export beſchäftigte
Wirtſchaft, durch den Prbeitermangel beengt.
Die für die Ausfuhr nachteiligen, oft außer
ordentlich langen Lieferfriſten
ſind weſentlich durch das Fehlen genügender
Kräfte begründet.

Eine an ſich ſchon vollbeſchäftigte Wirtſchaft,
die den natürlichen Drang zu einer weiteren
Steigerung ihrer Leiſtungsfähigkeit beſitzt,
wirft ebenſo natürlich derartige Schwierig

Säuberung für den nationalen Arbeitseinsatz notwendig
keiten auf, die jedoch mit nationalſozialiſtiſcher
Tatkraft in jedem Fall gelöſt werden.

Zunächſt gilt es eben, den rationellen Ein
ſatz der völkiſchen Arbeitskraft fortzuſetzen,
die maſchinelle Leiſtung zu erhöhen und
auch gewiſſermaßen die Peripherie der
Arbeitsfähigen in die Planung ein-
zubeziehen. Es darf einfach keine Kräfte geben,
die nicht gemäß ihren Fähigkeiten, in den
beſtmöglichen Einſatz gelangen. Jnsbeſondere
wird es auch für jeden Betriebsführer not
wendig ſein, ſein Anternehmen daraufhin zu
prüfen, ob nicht junge Menſchen durch ältere
und alte erſetzbar ſind, ſo daß ſie den volks
wirtſchaftlich nützlichen Arbeiten zugeführt
werden können.

Das Recht auf Arbeit hat längſtens
ſeine Verwirklichung gefunden. Es iſt zu
einer nationalen Pflicht geworden, die
von jedem Volksgenoſſen erfüllt werden muß.

Goldener Monat des Handels

27
Die Einzelhandelsumsäte lagen in den letzten Jahren im Dezember stets um
mehr als 50 v. H. höher als im Mönaefsdürchschnitt des ſahres, ein Beweis dafüt, wWelctie
wirtschaftliche Bedeutung das Weihnachtsgescheäft für den Einzelhandel hat. Für einzelne
Geschäftszweige ist das Anschwellen des Dezemberumsatzes besonders charakgeristisch.
So werden z. B. gegenüber dem Jahresdurchschnitt 400 v. H. mehr Taschentücher und
Handschuhe, ehwa 350 v. H. mehr Koffer und Reiseartikel und 700 v. H. mehr an Spiel-
waren im Einzelhandel verkauft. Der Dezember ist also goldener Monat des Einzelhandels

Wege und Hürden zum billigeren Strom

Nr. 340

m

„Bummelschichten“
mit Gefängnis bestraft

Gefährdung des Vierjahresplaneg
Jn einem bedeutenden Jnduſtrieort des

Wirtſchaftsgebietes Mittelelbe, das im Rahmen
des Vierjahresplanes wichtige Aufgaben zu et
füllen hat, ließ die Arbeitsdiſziplin dadur
nach, daß ein Teil der Gefolgſchaft ohne jede
Entſchuldigung oder unter nichtigen Vorwänden
von der Arbeit fernblieb, alſo ſogenannte
„Bummelſchichten“ machte.

Dadurch wurde die Produktion erheblich ge
fährdet, ſo daß der Reichstreuhänder der
Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe
gezwungen war, von der ihm übertragenen
Befugnis Gebrauch zu machen und für dieſen
Betrieb die Einhaltung der für den Betrieb
beſtehenden Arbeitszeit unter gleichzeitiger
Androhung der Beſtrafung durch die Straf
gerichte bei Verſtoßen gegen dieſe Anordnung
feſtzulegen. Trotzdem haben nach einiger Zeit
Gefolgſchaftsmitglieder dieſes Werkes wieder
holt die Produktion dadurch gefährdet, daß ſie
unentſchuldigt und ohne Erlaubnis von ihrer
Arbeitsſtätte ferngeblieben ſind. Jhr Ver
halten zeugte von einer ſo großen Verantwor
tungsloſigkeit gegenüber den Aufgaben des
Vierjahresplanes und von ſo erheblicher Nichte
achtung des Gedankens der Betriebsgemein
ſchaft, daß dieſe Verſtöße nicht ungegahndet
bleiben durften. Jm beſchleunigten Straf
verfahren wurden drei Gefolgſchaſtsmitglieder
nunmehr wegen Vergehens gegen Paragraph 2
der Verordnung über die Lohngeſtaltung durch
rechtskräftiges Strafurteil zu einem Monat,
drei und ſechs Wochen Gefängnis verurteilt,
Die Durchführung weiterer Strafverfahren
ſchwebt noch.

Schuldnerschutz
bei Hypothekenrückzahlungen

Verordnung in Vorbereitung
Am 31. Dezember 1938 läuft das

Kündigungsverbot für einen Teil der in der
Nachkriegszeit ausgegebenen Hypotheken
ab. Hierzu wird von der zuſtändigen Stelle
mitgeteilt, daß Schuldner, die zur Rückzahlung
ſolcher Hypotheken nicht in der Lage ſind, auch
weiterhin geſchützt werden ſollen.

Eine entſprechende Verordnung iſt in Vor
bereitung. Sie wird den Jntereſſen von
Gläubigern und Schuldnern in billiger Weiſe
Rechnung tragen und vorausſichtlich ähnlich
geſtaltet ſein wie die Fälligkeitsregelung, die
für Aufwertungshypotheken bereits durch die
Verordnung vom 21. Dezember 1936 ge
troffen war.

„Hannemann, geh' du voran!“
Durch elektrische Feldberegnung kann die Ernte einer fruchtbaren Provinz erobert werden

Jm Rahmen der Bekämpfung des
Landarbeitermangels kommt einer
vermehrten Anwendung der Elektrizität
im bäuerlichen Betrieb eine ſehr große Be
deutung zu. Dadurch, daß die Elektrizität dem
Bauern und der Bäuerin einen großen Teil
der körperlich ſchweren Arbeit abnehmen kann,
mildert ſie fühlbar den Mangel an Arbeits
kräften. Es handelt ſich aber darum, daß, wie
der Reichskommiſſar für die Preisbildung, Gau
leiter Oberpräſident Wagner, auf der
Jahrestagung der Wirtſchaftsgruppe Elektri
zitätsverſorgung und des Reichsverbandes der
Elektrizitätsverſorgung ausführte, mit Hilfe
des elektriſchen Stromes der Mengen-
ertrag der Agrar wirtſchaft nicht
unerheblich geſteigert werden kann, daß weiter
die Landwirtſchaft ihren Betrieb bei ent
ſprechendem Elektrizitätsverbrauch rentabler
zu geſtalten vermag, als das bisher in vielen
Fällen möglich war, und daß ſchließlich der
Einſatz der elektriſchen Energie zur Zeit ein
entſcheidendes Mittel iſt, um die bedrohlichen
Lücken in der Verſorgung der Landwirtſchaft
mit Arbeitskräften zu ſchließen.

Aber dieſe Aufgabe kann, wie durch die
Anſprache des Reichskommiſſars für Preis-
bildung beſonders unterſtrichen wurde, nur
im allgemeinen Rahmen der volkswirtſchaft

lichen Zuſammenhänge gelöſt werden. Denn
trotz der fortſchreitenden Elektrifizierung er
geben ſich noch immer überraſchende Lücken.
Auch der Aufſchwung der letzten vier Jahre hat
im Elektrizitätsverbrauch der Landwirtſchaft
und der Haushalte keine entſcheidende Aende
rung gebracht. Zwar iſt die Erzeugung der
elektriſchen Energie in Deutſchland in den vier
Jahren 1933 bis 1937 von 26 auf 49 Mrd.
Kilowattſtunden geſtiegen, aber dieſes Wachs
tum erklärt ſich faſt ausſchließlich aus dem
Strombedarf der gewerblichen Wirt
ſchaft, die vier Fünftel des geſamten Stroms
für ſich verbraucht.

Die induſtriellen Großverbraucher können
den Strom billig bekommen, weil ſie viel ver
brauchen. Für die Landwirtſchaft andererſeits
iſt der Strom teurer, weil ſie wenig abnimmt.
Um ihn billiger zu bekommen, ſoll ſie mehr ab-
nehmen. Die Landwirtſchaft ſagt, ſie könne nur
mehr abnehmen, wenn ſie zu vor den Strom

und auch die Geräte billiger bekäme.
Alſo Hannemann, geh du voran!
Die Elektrizitätswerke. ermuntert durch den
Preiskommiſſar, tun in dieſer Hinſicht gewiß
ihr Mögliches.

Kein zweiter Wirtſchaftszweig hat jedoch
mit ſo hohen feſten Koſten, unabhängig von

Wirtschaftliche Rundschau
Der landwirtſchaftliche Arbeitseinſatz 1939

Die Beſtimmungen über den vorausſichtlichen
Arbeitseinſatz in der Landwirtſchaft für 1939 ſind,
wie wir ſchon mitteilten, bekanntgegeben. Für jeden
land wirtſchaftlichen Betriebsführer iſt es zu wiſſen
wichtig, daß er ſeinen Arbeitskräftebedarf bei den
Arbeitsämtern ſo früh wie irgend möglich
anmelden muß. Unter allen Umſtänden ſoll verſucht
werden, einen Ausgleich für das ganze
Reich zu ſchaffen, und auch die zuſätzlichen Hilfs
kräfte ſo unterzubringen, daß ihr Einſatz nach all
gemeinen volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten erfolgt.

Deutſche Turmuhren auf dem Weltmarkt
Die Ausfuhr von Turmuhren, für die „Big

Ben“, die rieſige Uhr am Turm des „Houfe of
Parliament“ in London Jnbegriff der Vollendun
iſt, hat ſich im Laufe der 10 Monate Januar bi
Oktober 1938 etwa um das Doypelte erhöht. Wenn

gleich der Geſamtwert der ausgeführten Turmuhren
nicht „turmhoch“ iſt (42 000 RM. einſchließlich
Uhrenteile gegenüber 22 000 RM. im gleichen Zeit
raum des Vorjahres), ſo ſind ſie doch Zeugen deut
ſcher Präziſionsarbeit. Beſteller waren vor allem
die romaniſch beeinflußten überſeeiſchen Länder.
Braſilien kaufte für 9 Mill. RM., Kolumbien und
Britiſch-Jndien für je 6 Mill. RM. derartige Uhren.

Stand der Maul- und Klauenſeuche
Nach den im Reichsanzeiger vom 7. Dezember

veröffentlichten Berichten der beamteten Tierärzte
zuſammengeſtellt im Reichsgeſundheitsamt

waren am 1. Dezember im Reichsgebiet (ohne
Oeſterreich) von der Maul und Klauenſeuche be
fallen: 717 (am 15. November 1938: 704) Kreiſe mit
8092 (8196) Gemeinden und 26 981 (33 941) Ge
höften. Für die Gemeinden ergibt ſich in der Be
richtszeit ein Neuzugang von 2791 (2069) und für
die Gehöfte ein ſolcher von 14 970 (16 373).

der Verbrauchsmenge, zu rechnen, wie die
Elektrizitätswirtſchaft. Dieſe hohen feſten
Koſten ſpürt naturgemäß der landwirtſchaft
liche und auch der ſtädtiſche Kleinabnehmer am
ſtärkſten. Da die bisherigen Tarife den Ver
brauch nicht förderten und auch ſozial vielfach
ungerecht waren, ſo hat der Preiskommiſſar
eine einheitliche Tarifpolitik im ganzen Reich
eingeleitet, die einen Anreiz zu ſtärkerem
Stromverbrauch ſchaffen ſoll. Freilich ſteht
aber einem radikalen Abbau der Stromtarife
die Laſt der kommunalen Abgaben
entgegen. Gewiß iſt auch eine erhebliche Stei
gerung der elektriſchen Energiegewinnung ni
ohne weiteres leicht, weil der Vierjahresplan
das Rohprodukt, die Kohle, in ihrer Erzeugung
außerordentlich beanſprucht.

Trotz all dieſer Schwierigkeiten
muß aber die Landwirtſchaft zubilkigerem Strom kommen. Durch
elektriſche Vumpen, Melkanlagen uſw. können
Arbeitskräfte erſpart, die Arbeitsleiſtung ver
ſtärkt, die Einbringung der Ernte erleichtert
werden. Zugleich kann der elektriſche Strom
helfen, den Ertrag der Landwirtſchaft zu
ſteigern. Durch elektriſche Feld
beregnung könnte beiſpielsweiſe die Ernte
einer ganzen fruchtbaren Provinz erobert
werden. Mit billigerem Strom wird zugleich
der landwirtſchaftliche Betrieb rentabler. Die
Erfahrungen mit 23 elektriſchen Verſuchs
dörfern haben gezeigt, in welchem Umfang
Elektrizität Holz ſparen, die menſchliche Arbei
ters und den Ertrag der Felder ſteigern
ann.

Der vermehrte Einſatz von Geräten in der
Landwirtſchaft iſt endlich auch eine Frage der
Gerätekoſten. Wenn die Elektrifizierung
der Kleinverbraucher, insbeſondere der Land
wirtſchaft weitergetrieben werden ſoll, dann
müßte zugleich auch ein Weg gefunden werden
Elektrogeräte in ausreichender Zahl billig her
zuſtellen. Der Preiskommiſſar hat in n
Anſprache keinen Zweifel darüber gelaſſen da
die Verſorgung mit Elektrogeräten nicht
eine verſchwenderiſche Fülle der T e
und Verteuerung der Hande agwege erſchwert werden darf. Bei der 2iſn 5
dieſer Aufgabe müſſen die Elektrofirmen es
Geräteherſteller und die Elektrizitätswerke

Kreditvermittler mitwirken.
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